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Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 
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empfehlen ihre vorzüglichen Erzeugnisse, als: Sattel, 
Zaume, Pferdageschirre, Reit- u. Fahrpeitschen, 
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„Er gibt Mr die Brhaltang, Ser Lederaengen nichts, was alch lt 
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sehmeldig au machen, at ein grosser Fehler, Wenn der Stall- 
kascht en gut behandelt und BRRCKNELLS SEIFE nach Vor. 
schrift dazu gebraucht, no wird das Lederzeug immor gut aussehen.“ 

RICHARD OWEN, Hauptmann und Adjutant seiner Hxcellenz den 
Oberbefeblshabers in Indien, schreibt ans Simla, Indien, wie folgt 1 
Aen Beife iat die beste, die ich kenne, und erhält Lederzeug in 
Forsüglichem Zustani 

„TUR SPIRIT OV TIB TIMES von New-York schreibt: 

„URBOKNELENS Seife zum Reinigen von Battol und Secchi ivt 
er 
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BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Mofintwranten Ihrer Majeniät der Konigin, HAYMARKHT, LONDON. 
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Vorstellung 
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Vorführen und Resten der bestdressirten Freiheits- 
und Schuipferde. Speciahtat; Pferdediessur, Ballet, 
Seng eegen o 
An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstellungen um 
4 Uhr und "Aë Uhr. 

Der Circus ist gut geheizt Nach Schluss der Var- 
stellungen Tramway- und Omnibus-Verbindung nach 
allen Richtungen. 


Danzer’s Orpheum 


Rossau, Wasagasse 38. — Directton: Marla Feit 
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Neu! „Faux mendiants“ g Neu! 
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Miss Victoria, 
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WIEN, SONNTAG DEN 3. MARZ 1895. 


UNSERE GROSSEN DREIJAHRIGEN, 
VIL 


Die beste dreijahrige Stute des Herrn Anton 
Dreher ist wohl Gek’ weg, welche ilber eine grosse 
Ausdauer verfügt. Die von ihrem Besitzer von Theo- 
dore— Gekauft gezogene Stute ist als Zweijahrige 
mecht weniger als vierschoma) gestartet, und wären 
ihr wohl mehr Erfolge zutheil geworden, wenn man 
sie mehr geschont hatte. Schon bei ihrem Debut im 
Micsoda-Rennen lief die in grossem Rahmen gebaute 
Stute hervorragend, da sie Dritte hinter ıhren in der 
Condition entschieden weiter vorgeschrittenen Alters- 
genossinnen Anicsa und Kritik vor Alegreita und eh 
Anderen wurde. Bereits achtundvierzig Stunden 
spater schlug dann Geh weg im Maidenrennen Jrönke 
und Szemre való leicht in einem Felde von elf Pferden. 
Eine sehr gute Leistung brachte dann Geh’ weg im 
Frühjahrs-Versuchsrennen in Pest, da sie nur der 
grossen Fliegerin Perle d'or den Vortritt im Ziele 
lassen musste, aber vor so guten Pferden wie De- 
melrius und Aniesa eintraf. Im Aspirant- Rennen 
endete sie als Dritte hinter Eist und Galoca vor 
Conti, Anicza und Reve d'or, im Rennen der Zwei- 
jahrigenamä1 Man in Wien als Vierte hinter Paraslar, 
Serezaner und Blue Rock, und im Versuchsrennen 
der Stuten wurde sie wieder Dritte hinter Ga/oca und 
Margit. Nachdem hierauf Geh weg ìm Zweijahrigen- 
Omnium unplacirt eingekommen war, legte sie im 
Nursery-Handicap am 20. August in Pest wieder, mit 
564, Kg. im Sattel, auf den dritten Platz hinter Am- 
hrosia (96 Kg.) und Margit (56°/, Kg) Beschlag. 
Nehmen et oe im Weupester Det 
und im Sommer-Versuchsrennen kam Geh weg im 
Remeteseger Preis ın ‘Fotis als Dritte und Letzte 
hinter Zonis d'or und Demetrius ein, worauf sie in 

Hamia im prt lagen Folie kee Nord 
weg scheint sehr verbesserungsfähig zu sein und 
dürfte das heurige Jahr wohl mit einem besseren Ge- 
winnconto abschliessen als die Saison 1894. 

Zu grossen Hoffnungen, die sie freilich dam 
nicht ganz rechtfertigte, gab Zurs/e nach ihrem Siege 
im Directorium-Preis in Krakau Veranlassung. Die 
Stute, welche den leider im vorigen Herbste ein- 
gegangenen Pancake zum Vater und die Buccaneer- 
Tochter 7%alma zur Mutter hat, entstammt der 
Zucht ihres Besitzers. Sie wurde zuerst in dem von 
Weathersiar gewonnenen Maidenrennen am 3, Juni 
in Wien herausgebracht, hatte aber mit dem Aus- 
gange der Concurrenz nichts zu thun. Hierauf er- 
schien sie unter den fünf Zweijährigen, welche sich 
um den Directorium-Preis in Krakau bewarben. Der 
Sieg von Blue Rock galt hier als todte Gewissheit, 
zur allgemeinen Ueberraschung aber fertigte Tussle 
die Favoritin leicht mit zwei Längen ab, während 
Barberry Dritte wurde, Mit diesem Erfolge schien 
aber auch die Kraft von Zussie gebrochen zu sein, 
denn sie konnte später keinen Sieg mehr erringen, 
Im Lomniczer Preis in Tätra-Lomnicz, der an 
Don Gomus fiel, erlag, sie ihrer Pönalität von acht 
Pfund, im Stronzian-Handicap und im Verneuil-Hand- 
icap vermochte sie nicht in das Ende einzugreifen, 
Von einer besseren Seite zeigte sich dann die Pan- 

ii Tin Fitūr 
bestrittenen Grossen Handicap der Zweijährigen im 
October in Pest, denn sie trug hier ihre 52 Kg. aut 
den dritten Platz hinter Don Gomus (CH, Kg.) und 
Barberry (64 Kg,). Hierauf endete Zussie im Gunners- 
bury-Rennen und im Handicap über 1600 Meter 
am 28. October in Wien, welches Kurucz (48 Kg.) 
gegen Zazula (49), Kg) und Spinat (46 Keg.) ge- 
wann, mter dem Höchstgewichte von 57 Kg. im 
geschlagenen Felde, 


em 


its 


Eine sehr schnelle Stute ist Wono, eine rechte 
Schwester des Przedswit-Handicap-Siegers Durcsás, 
Sie erschien zuerst im Maidenrennen der Zweijährigen 
am 17. Mai in Pest in der Oeffentlichkeit und startete 
als Favoritin. Die Stute des Herrn Nicolaus v. Blas- 
kovits hielt auch sämmtliche Gegner sicher, bis auf 
‚Pärallan, der hier seine Maidenschaft ablegte. Nach 
einem vierten Platze im Nini-Rennen hinter Alegreita, 
Marie Brisard und Beesheap unterlag Nono im Ver- 
kaufsrennen am Tage des Oesterreichischen Stuten- 
preises gegen Ssemre vald, liess aber Corinna, Anicsa, 
Grandessa, Csifrasäg, Thema etc, hinter sich, Nach 
mehr als zweimonatlicher Pause hatte Nono im 
Maidenrennen der Zweijährigen am 19. August in 
Pest wieder das Malheur, auf einen so gewaltigen 
Gegner wie Keadel zu stossen, hinter dem sie sich 
mit dem zweiten Platze vor Blue Rock begnügen 
musste. Acht Tage später feierte Nono endlich in einer 
gleichartigen Concurrenz ihren ersten Sieg gegen 
Bácsi und Alispdn. Nach zwei weiteren missgluckten 
Versuchen in zwei minderwertbigen Handicaps ge- 
wann Nono am 7. October in Pest unter Dä, Kg. 
das Handicap der Zweijahrigen gegen Wapagedt 
(55 Kg) und Concordia (47'/, Kg), worauf sie am 
Schlusstage des Pester Herbst-Meetings das Verkaufs- 
rennen zweiter Classe in liberlegenster Weise gegen 
Egoist, Herr Bürgermeister und Gyopar heimbrachte. 
Die Hauptstarke der Doncaster-Tochter liegt ent- 
schieden in ihrer Schnelligkeit, und in Rennen über 
kurze Distanzen wird sie stets zu beachten sein. 

Mehr Schnellig eit als Stehvermogen scheint 
weiters auch der in der Karpathen-Studfarm von 
Campbell —Blue Black gezogenen Blue Rock inne- 
zuwohnen, Sie trug die Farben des Grafen Rudolf 
Kinsky zum ersten Male in dem Maidenrennen am 
Derbytage zum Start, fand aber hier in Zoko einen 
übermachtigen Gegner, wahrend Serezaner und Gran- 
dessa ihr zunachst endeten. Ein paar Tage spater 
unterlag sie im Rennen der Zweijahrigen gegen Pi- 
rallan und Serezazer, woraul sie im Schlussrennen 
am letzten Tage des Wiener Sommer Meetings nach 
hartestem Kampfe von Don Gomus bezwungen 
wurde. Diese Leistungen schienen vollkommen ge- 
nügend, um ihr eine erste Anwartschaft auf den 
Directorium-Preis in Krakau einzuraumen, in dem sie 
zu den Odds von 2Y, auf startete. Wie oben bereits 
erwahnt, erlitt sie aber eine unerwartete Niederlage 
durch Tussle. Dass die Campöell-Tochter in ihrer 
Form zweifellos zurückgegangen war, zeigte dann ihr 
nochmaliges Versagen in Krakau, wo sie sich im 
Rennen der Zweijahrigen vor Pferden wie Zgarst 
und Wrosna beugen musste. Die Stute bedurfte drin- 
gend der Ruhe, und sie wurde auch thatsachlich erst 
nach zwei Monaten, am 19. August in Pest, für das 
Maidenrennen der Zweijahrigen gesattelt, das sie als 
Dritte hinter Kesdet und Nono enden sah. Am 
13, September schmückte sie sich endlich in Wien 
mit Siegeslorbeeren, indem sie im Maidenrennen 
über Norton, Bohócz, Beesheap etc. die Oberhand 
behielt. Nachdem sie am darauffolgenden Renntage 
in dem von Margit gewonnenen Handicap über 1000 
Meter unplacitt geendet war, brachte sie das Ridotto- 
Rennen nach hartem Kample gegen Prior, Egoist, 
Margit und Spirifankerl nach Hause, Im Gourmand- 
Handicap kam Blue Rock im geschlagenen Felde ein, 
im Pity the blind-Rennen wurde sie Zweite hinter 
Don Gomus vor Prior, und in dem von Gelinodte am 
29. October gewonnenen Handicap befand sie sich 
wieder nicht unter den Placirten. 

Gelegenheit zur Auszeichnung fand auch Herrn 
Nicolaus v, Szemere's Grandeasa. Gezogen 1892 vom 
Grafen Michael Esterházy von Vinea—Grille, von 
Laneret, wurde Grandessa als Jahrling um 1200 8. 
von ihrem derzeitigen Besitzer gekauft, Nachdem sie 
bei ihren ersten drei Versuchen stets unplacirt ge 
endet war, trug dann Grandessa im Verkaufs-Hand- 
icap am 15, August in Pest ihr weitaus höchstes Ge 
wicht von 58 Kg. gegen Princess May (52 Kg), 
B. (48°/, Kg.) und neun Andere zu einem 
sicheren Siege. Herr v. Szemere musste bei der Auc- 
tion bis zu 10.000 Kronen bieten, um die Stute in 
seinem Stalle behalten zu konnen, Nachdem dann 
Grandesa wieder an drei Rennen ohne Erfolg theil- 
genommen hatte, gewann sie das Beaten-Handıcap 
am Schlusstage des Wiener September-Meetings 
her gegen Thema und Maupel, denen sie sechs und 
fünf Pfunde cedirte, Im Herbst-Versuchsrennen in 
Pest endete die Frree-Tochter als sehr gute Dritte 
hinter Demeirius und Appetit vor Gar, Almos und 
Toreador, woraul sie zwei Tage spater im Kladruber 
Preis den zweiten Platz hinter Levente vor Thborsd 
occupirte Dieselbe Position nahm dann Grandezza 
SU, Eg.) im Handicap über 1000 Meter am 21. Oc- 
tober in Wien hinter Toreador (53), Kg.) vor Marie 
Brizard (48), Kg.) und Chrfrasag (DU Kg.) ein, 
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worauf sie bei ihren zwei weiteren Starts nicht unter 
den drei Ersten sich befand. 

Zum Schlusse sei zweier Stuten gedacht, welche 
im Vorjahre schöne Leistungen gebracht haben, 
denen aber jegliches classische Engagement mangelt, 
Es sind dies Ambrosia und Spirifankerl, Armbrosia, 
welche von Rittmeister A, v. Jekey von Metcall— 
Agota gezogen wurde, gab erst im Herbste Beweise 
eines ganz bedeutenden Rennvermögens, Die Stute 
war bei ihren beiden ersten Versuchen in zwei 
kleinen Rennen im Juni in Wien derart massig gê- 
laufen, dass sie ganz freundlos bheb, als sie am 
16. Angust in Pest für das Nursery-Handıcap ge- 
sattelt wurde, welches als em sicheres Ding für 
Margit (BBI, Kg.) bezeichnet worde, Die Favoritin 
endete aber unplacirt, wahrend Amdrosia (60 Kg.) ohne 
Mühe znicza (65 Kg.) und Zn vain (45 Kg.) schlug. 
Dass dieser Erfolg kein Zufallssieg gewesen, zeigte 
sich dann ein paar Tage spater in einer gleichartigen 
Concurrenz, in der Amdrossa unter 56 Kg über 
Margit (064, Kg) und Geht weg (B6'%, Kg.) de 
Oberhand behielt, Ihre hohe Classe documentirte 
dann Ambrosia ım Neupester Preis, in welchem sie 
sich mit Don Gomus und Bulgarian in einen uberaus 
harten Kampf einliess, in welchem der Jockey den 
Ausschlag gab; auf dem Sieger Don Gomus war 
namlich Smith im Sattel Im Kladruber Preis in 
Wien wurde dann Amdrosia Zweite hinter Tokro vor 
Seresaner, Norton und Folichonne, im Verneuil-Hand- 
icap kam sie im geschlagenen Felde ein, und im 
Gourmand-Handicap endlich wurde sie mit dem 
Höchstgewichte von 58 Kg. im Sattel als Dritte 
hinter See me (45%, Kg.) und Zuterregnum (Öl Kg.) 
placirt. Die Metcalf- Tochter besitzt entschieden 
‚grosse Ausdauer sowie Treue im Kampfe, zwei 
igenschaften, welche ihr bei ihrer weiteren Renn- 
laufbahn sehr zu statten kommen werden. 

Spirifankerl, von St. Gatien— Rikiki, erblickte in 
Nordkirchen das Licht der Welt. Die Stute des 
Grafen Nicolaus Esterhäzy debutirte zuerst ohne 
Erfolg im St. Leopolds-Preise, worauf sie im Rennen 
der Zweijahrigen am Tage der Oaks Zweite hinter 
Conti vor Aramis wurde. Nachdem sie in den Graf 
Julius Kärolyi-Memorual-Stakes hinter Margit und 
Gyongy den dritten Platz erlangt hatte, endete Spirt 
Janker! im Nini-Rennen unplacizt, Nunmehr wurde 
Spirifanker! nach Deutschland gebracht, wo sie zu- 
erst im Versuchsrennen der Stuten startete, in dem 
sie Vierte hinter Brunhilde, Haunchen und Maylily 
wurde, Hierauf lief Spirifanker?] ım Hamburger 
Criterium, das sie unerwarteterweise gegen Verfehlt, 
Electric und den Favorit Impuls gewann. Im Zu- 
kunfts-Rennen in Baden-Baden war der St. Gatien- 
Tochter die Gesellschaft zu vornehm, und auch im 
Abschieds-Handicap vermochte sie keine Rolle zu 
spielen. Nach Oesterreich zurückgekehrt, stellte 
sich Sprrefanker! noch dreimal dem Starter, endete 
aber stets weit geschlagen. 

Damit ware die Reyue über jene Dreijahrigen 
geschlossen, welche nach ihren vorjabrigen Lei 
stungen mehr oder minder grosse Anwartschaften 
auf die werthvollen Rennen von 1895 besitzen. Es 
ist nun keineswegs unmöglich, dass ein oder das 
andere Pferd, welches im vergangenen Jahre sich 
nicht besonders hervorzuthun vermochte, heuer ech 
von einer ganz anderen, und zwar weit besseren 
Seite zeigen wird. Allem man kann nicht mit Ver- 
muthungen, sondern nur mit Thatsachen rechnen. 
Diese Thatsachen zeigten aber, dass die in der 
biemit zum Abschlusse gelangten Artikelserie be- 
sprochenen Dreyahrigen die Elite unter ihren Alters- 
genossen bilden und daher am ehesten berufen 
scheinen, sich die grossen Zuchtprüfungen der kom- 
menden Saison gegenseitig streitig zu machen, 


K. u. k. Hof“Juweliere 


Il. Granichstädten A Witte 


beehren sich einem P. T. Publicum die ergebone Anzeige 


Tu machen, dans sich das seit dem Jahre 1869 J, Graben 29 
bestehende Geschäft seit 1, November v. 


L Bez., Tuchiauben Nr. 7 


befindet, 


AUS DEN GESTUTEN. 
VOI 


Die Errungenschaften, welche Graf Nicolaus 
Esterhazy im vergangenen Jahre als Züchter zu ver- 
zeichnen batte, waren zwar keine besonders hervorragenden, 
aber immer recht achtbare. Newuzehn seiner Zucht ent- 
stammende Pferde gewannen 126.962 Kronen, eine Summe, 
welche in Anbetracht des Umstandes gross erscheint, als 
ja kein einziges Flachrennpferd von Classe im Vorjahre 
die gelbe Jacke mit den blauen Nahten zum Start frag. 
Auch Wem szabad konnte doch in der letzten Saison nicht 
mebr als ein solches angesprochen werden, Hoffentlich 
wird aber der Graf, dessen Verdienste um die Entwick- 
lung des ınlandischen Rennsporis und der heimischen Voll- 
blufzucht wahrlich keine geringen sind, hener ein besseres 
Jahr haben. Graf Nicolaus Esterhazy besitzt bekanntlich 
zwei Gestüte, eines In Totis und eines in Nordkirchen 
Die erstere Zuchtstalte vun beberbergt derzeit 21 Mutter- 
stoten, deren dente die Mjahrige Bacarat ist, Weil ber 
rühmter als diese Buccaneer-Tochter ist Sorcery, neben 
welcher Zeie, Mascotte, Fiori, Himmelblau und Rape of 
the Lock sich bereits im Geräte m besonders hohem 
Manu bewahrt haben, Nachstehend geben wir ein ge- 
navos Verzeichnies sammtlicher m Totis untergebtachten 
Stuten des Grafen Nicolaus Esterházy: 


Bucorat, geb, 1873 v. Buccaneer— Alix, 

Sorcery, geb. 1977 v. Wenlock- Christabella, 

Lehet, geb. 1878 v, Buccaneer - Canace. 

Mascutie, geb. 1878 v. Buccaneer—Fair Star. 

Fiori, geb. 1879 v. Wulsenkuube—Ann. 

Vegan, geb, 1879 v. Barometre—Miss Gratwicke 
Andal, geh. 1880 v. Waisenknabe—A nu. 
Himmaiblaw, geh, 1880 v. Waisenknabe —Weidlingan, 
Galathee, geb. 1881 v. Roland Graeme—Galathee, 
Rape af the Loch, geb. 1889 v. Victarious—Maldenhair, 
‚Regedal, geb, 1883 v. Wanenkoabe—Aan, 

Abermals, geb, 1886 v. Vederemo- Dilatory- 
Pitamvar, geb. 1885 v. Master Willie— Vitan. 
‚Stability, geb. 1886 v. Gunnersbury—Scylhian Princess. 
Andalgo, geb 1887 v Waisenknabe— Ann. 
Puppenfee, geb, 1887 v Stronzian—Rolla 

Olympia, geb. 1888 v. Sironzian— Juanita. 
Sonntagskind, geb, 1889 v, Stronzian— Neruda. 

Nem szabad, geb. 1890 v, Stronzian—Ralla. 
Palmarum, geb. 1890 v. Stronzian—Palmflower. 
Deficit, geb. 1891 v. Doncaster—Bacarat. 


Das Abfohlergebniss von 1894 war ein recht gün- 
stiges, denn dreizehn Stuten brachten Fohlen, von denen 
drei von dem Traberhengste Zeit abstammen. Unter den 
Jährlingen befinden sich ein von Smweribread gezogener 
Halbbruder von Asziranz, eine von demselben Hengste 
stammende Halbschwester von Zeidi und ein Halbbruder 
von Lassuk, der Theodore zum Vater hat. Auch heuer 
dürften viele Fohlen in Totis fallen, denn bis Anfangs 
Februar haben bereits Sunztagskind von Ugod, Fiori 
Lehet und Nem szabad von Theodore abgefohlt, wahrend 
aur drei Stuten, darunter leider auch Rape of the Lock, 
güst geblieben sind, Mit Ausnahme von Sonntagskind, 
welche in diesem Jahre nicht gedeckt werden wird, und 
von Mascotte, Rape of the Loch und Vitamvar, die in der 
gegebenen Reihenfolge Simon Renard, Stronzian und Bocage 
besuchen sollen, gehen sammtliche Stuten zu Theodore, 
welcher sich als Vater von-Geh’ weg, Thema, Kipfelkoch ete 
einen guten Namen gemacht hat. Obige Worte werden 
durch nachstehende Tabelle illustrirt: 
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yini 189er Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Bacarat . . . -dbr Stv. Swoerhrend Theodore Theodore 
Sorcery ©... i brè H. v. 8weetbread Theodore Theodore 
Lehet . . . - dbr. H, v. Theodore Theodore Theodore 
Mascotie = Siet (1 heodore) Simon Renard 
Fiori T F.SI, v. Theodore Theodore ‘Theodore 
'Tremonta , Theodore Theodore 
Andal. « ‘Theodoro Theodore 
Himmel bla) ‘Thoodore Theodore 

thio > - 'Uheodore Theodore 

aof the Loek be. H. v, püst (Theodore) Stroniton 
Rogodal , . , Theodoro 'Thoodoro 
Abermala -  - dbr,Rt, v.Sweotbrond Theodore 'Fheodore 
Vitumvar - - - dbr, H, v.Sweetbresd güst (Theodoro) Borage 
Stability PB. v. Triumph ` Teniore Kata 
Andalgo - , . be IE. v, Krolik ~ Theodoro 
Puppenfee. © + br, H- v. Sweetbrend Theodore ‘Theodore 
Olympia £ _ Thoodore Theodore 
Bonntagskind | Yerod — 
Nem mbad. - = Theodore Theodore 
Palmaram, , . Seh-H. v. Krolik Theodore Theodore 
Dofieit ; = Theodore Theodore 


Keinerlei Veranderungen bat seit der vorjahrigen 
Decksaison der Stutenstand in dem Gestüle Pupa des 
Grafen Moriz Esterhazy erfobhren An Classe über 
ibra Gentütsgenoswinnen ragt wohl Zaraið? hervor, die 
Mutter von Zartagas, St Wolfgang, Puruhichler, Prado 
und Zitinokalane, welch Leistere neben zwel anderen 
Töchtern der Zuraibl auch bereits als Mutterstute Ver- 
wendung findet, wie nachstehende Liste zeigt: 


Tuba, geb. 1878 v, Disttn—Macann, 

Paraibi, geb. 1876 v. Buccaneer—Pearllenther. 
Voltige, geb. 1879 v, Buccaneer— Voltelln 
Borsalis, geb. 1881 v, Cambuscan—Bondicen. 
Vinaigrette, gob. 1884 v, Przediwit—Voltige, 
Coute gue Coute, geb. 1885 v, Rontó—Themenau, 
Jadwiga, geb. 1885 v, Hastings—Jane Shore, 
Pistache, geb. 1886 v. Gunnersbury— Ginevra. 
Lencsi, geb. 1888 v. Pasztor—Leil 

Mandolatti, geb. 1888 v. Bakony IT — Cyclamen. 

s. Maybrick, geb. 1888 v. Doncaster—Paraibl, 
Lady Alildred, geb 1889 v. Craig Millar—Ginevra. 
Litinokalanı, geb. 1889 v. Craig Millar—Paraihl. 
Partisane, geb. 1890 v Doncaster—Paraibl. 


Im vergangenen Jahre sind leider Zaraibl, Tuba und 
Jadwiga gust geblieben, Voltige und Pistache haben ver- 
wotlen, Partisane und Zilinokalani wurden 1893 nicht 
gedeckt, so dass sich also blos sieben Jabrlinge in Päpa 
befinden. Zu diesen gehört eine von Triumph gezogene 
Halbschwester von Ss, Géi und Pogányló und eine lr, St 
von Rajta-Rajta—Coute que coute, das Erstlingsproduct 
dieser berühmlen ehemaligen Steeplerin. Was die Deck- 
eintheilung für 1895 anbelangt, so gehen Tuta, Borealis, 
Vinaigretie und Lilinokaiani zu Triumph, von dem Graf 
Moriz Esterhazy eine sebr hohe Meinung hat, die übrigen 


| licheres Bild. Ist auch die Unterbilang noch nicht 


Stuten statten Dunure, Gunnersbury, Morgan, Master 
Kildare, Stronsian und Aalksburger einen Besuch ab, 
wie die folgende Tabelle zeigt: 


E 1895 

Name 1844er Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Taba un... — Stronzion und 

Master Kildare Triumph 

Fang . ao _ Drees Dunuro 
KEEN = Master Kildare Dunure 
Borealis, | l y, Triumph Theodore Triumph 
Vinaigrette Lu Pásztor  Trivmph Triumpli 
Conte que Coute Ibr.St.v: Bajta-Rajta Triumph Gunnersbury 
Jadwiga Theodore Morgan 
Pistache = Stronzian Master Kildaro 
Lenci ||; br. H. v. Morgan Btronzian Sironatan 
Mandoletti Päsztor Theodore Kalksburger 
Mes, Maybrck v. Pásztor Master Kildare Stronzian 
Lady Mildred , V- Pásztor Master Kildare Gunnersbury 
Lilnokalsni Morgan 'riumpli 
Pärlisane . | = Morgan Morgan 


Zu den jüngeren Züchtero in der Monarchie geht 
Graf Anton Apponyi, dessen Triumph-Stud-Farm be- 
kannilich erst vor drei Jabren errichtet wurde Die Zahl 
der ım Besitze des Grafen Apponyi befindlichen Mutter 
stuten belauft sich auf sieben. Von ihnen hat sich blos 
Crown Jewel als Mutter von Margit, Diadem wad Jewel 
einen Namen gemacht, die Uebrigen müssen sich in 
ihrem neuen Berule erst bewahren. In die nachfolgende 
Liste der Stuten wurde auch Adria aufgenommen, welche 
im Dette Welbeck des Herzogs von Portland unter- 
gebracht ist: 
Crown Jewel, geb, 1879 v, Carnelioo— Hampton Court 
She, geb 1884 v, Chippendale— White Lily. 
Adria, geb. 1887 v.„Pasztor—Funtasie. 
Yudıca, geb. 1858 v. Hastiogs— Justina. 
Marie Therese, geb. 1888 v. Vernenil—-Miss Ellis, 
Sorella, geb. 1869 v. Ruperra— Cataclysm, 
Coalition, geb. 1891 v. Stronziun—CÇalthr 

Jührlinge besitzt Graf Apponyi drei, welche sammt- 
lich von 7yiumph abstammen und ovs der Crown Zone 
der Sorella und der Maria Therèse gezogen sind, In diesem 
Jahre haben bereits Sorella und She von Triumph abger 
iohlt, die anderen in Angern stehenden Siuten sind von 
diesem Hengste tragend, wahrend Adria ein Fohlen von 
Donovan erwartet, Heuer wird nun Marie Therese 
dem iu Ungarn stationirten Panzerschuf einen Besuch abu 
statten, Adria wird mit St. Simon gepaart werden, die 
Uebrigen gehen zu Triumph, der ausserdem noch 24 
fremde Stuten erhalt. Die folgende Tabelle veranschaulicht 
das Abfohlergeboiss von 1894 und die Deckeintheilung 
für 1894 und 1895: 
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Same 184er Fohlen gedeckt von ungemelder zu 
Crown Jewel ‚br. W. v, Triumph Triumph Triumph 
RER — Triumph iumph 
Aanst hier -= Donovan . Simon 
Jugi -= Triumph Triumph 
Marie Therise - dor. St. v. Triumph "Triumph nzerachlit 
Sorella . . . | br. Stv. Triumph Triumph Triomph 
Coalition — _ ~ Triumph 


AUS DEM UNION-CLUB. 


Der Union-Club hielt am Dienstag feine diesjabrige 
Generalversammlung unter dem Vorsitze des Erbprinzen 
Christian Kraft v, Hohenlohe - Ochringen ab. Nachdem 
dieser den im Jahre 1893 verstorbenen Mitgliedern des 
Clubs einige Worte des Nachrules gewidmet hatte, wurden 
die Jahresabschlüsse pro 1994 vorgelegt und denselben 
die Decharge ertheilt. Dann wurde das Etat pro 1895 ge- 
nehmigt, der Bericht der Importations-Commisston über 
die ım Jahre 1893 gemachten Aukaufe zur Kenntni 
genommen und hierauf zur Vornahme der Wahlen ge- 
schritten. In dem Reprasentantenausschuss wurden Major 
v. Bozxberg-Zschorna nnd Herr A Hagemann, in das 
Directorium geheimer Regierungsrarh Wichelbaus und 
als dessen Stellvertreter Major v. Gossler, und in das 
Schiedsgericht dte bisherigen Mitglieder mit Ausnahme 
des Major Grafen Bismarck und Oberst Grafen Schlippen- 
bach gewahlt, an deren Stelle Fürst Fürsteaberg und 
Major v. Käller traten. 

Was nun den Verwaltungsbericht des Union-Clubs 
pro 1894 anbelangt, so bietet derselbe keineswegs jenes 
hivolla Bild wie der Jahresbericht des österreichischen 
Jockey-Clubs Auf allen Seiten ist nahezu eg Rückschritt 
zu codstatlren, und dennoch wurde der Bericht deshalb 
beifallig genommen, weil er im Grossen und Ganzeo doch 
günstiger ist ala reine beiden Vorganger Wir lassen den 
Bericht nachstehend ausführlich folgen ola einen Beweis 
dafür, mit welchen Schwierigkelten der bervorragendrte 
Rennelub Deutschlands zu kampfen hat und wie er den- 
noch bestrebt ist, Irotz der unglnnligen Gestaltung der 
Verhältoisse stetig Grosses zu schaffen und nein Bestes 
einzuselzen. 


Verwaltungsbericht des Union-Clubs pro 1894. 


Im Vergleich zu deu beiden vorangegangenen dër 
nbschlössen bletet der jetzt vorliegende ein elwag freund- 
ganz 
verschwunden, so int diese doch wm cirea 100.000 Mark 
geringer als ftüher. Jedoch darf nicht unerwahnt bleiben, 
dam die Einnahmen aus dem Rennbetriebe, wie dies bei 
der Verwaltung von Hoppegarten klargelegt werden wird, 
einen weiteren Rückgang erfahren haben. An unseren 
Effecten haben wir einen Coursgewinn von cica 2000 
Mark zu verzeichnen In den Debitoren und Creditoren 
ist insofern ein günstigeres Verhältnis eingetreten, als 
erstere etwas abgeoommen (— 17.000 Mark), letztere zu- 
zugenommen (+ 77000 Mark) haben, so dass auch der 
Vorschuss bei unseren Banquiers am Jahresschluss um 
oinen erheblichen Betrag (circa 194.000 Mark) niedriger 
gewesen ist als 1898. Die Finanzeommission ist genäthigt 
gewesen, die gewährten Credite einzuschranken, weil, durch 
die fruberen Uhterbilanzen hervorgerufen, die Betriebs- 
mittel für das General-Secretariat in erheblichem Umlange 
geschmälert worden sind Der Erneuerungsfonds für den 
Tocalen Club (circa 600 Mark) ist durch Neubeschaffungen 
aufgebraucht. Der Importationsfonds weist einen um 20,000 
Mark geringeren Baarbestand auf; die zeitigen Aussen- 
stande hinzugerechnet, ereicht er die gleiche Hohe wie 
Ende 1893. Die Einnehmen des Jahres 1894 aus 20 Percent 
des Totalısateur-Ertragnisses haben in ihrem ganzen Um- 
fange für die Interessen der deutschen Vollblutzucht Ver- 
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wendung gefunden. Das Gewinn- und Verluslconto ist der 
Generalbilanz angeschlossen und ergibt eine Uebersicht 
über die einzelnen Conten, 

Die Beitrage der Mitglieder sind um 3000 Mark 
germger. Die Einnahmen aus Zinsen sind im Hinblick auf 
die zur Verfügung stehenden geringeren Betriebsmittel 
gesunken (circa 3UUO Mark), dagegen sind die Einnahmen 
auf dem Provisiousconto um annahernd den gi 
itag gestiegen. Das Conto der Gestürbuch-Comm 
schliesst in diesem Jahre mit einem Fehlbeirag ab, wohl 
haupisachlich hervorgerufen durch die Kosten des Monats- 
Ronnkalenders, und älrfie zu erwagen sein, ob der Anfangs 
November erscheinende Monals-Rennkalender pro October 
in Zukunft, als wicht dringend erforderlich, fortfallen 
konnte, wodurch eme Koglenersparniss von cieea 2001 
1 erzielen sein dürfte, Des Gewinnes auf Effecten 
Erwähnung geschehen, Der Zuschuss no den 
ub ist in diesem Jahre um orea 90.0) Mark 
er als 1800 gewesen. Im General-Sectetarint selbst 
sind an Gehalten und Unkosten circa GUOD Mark erspart 
worden, so dass der Gesammtabschluss ach um 40 000 


Mark er stellt. 
Gemans der Statuten werden die Renervelonds 
besonders verwaltet und haben dieselben e Hohe 


von circa 34.000 Mark nach dem An erth 
vach Cours pro 81. December 1894 von 35.200 Mark — 
erreicht 


Die Einnahmen aus dem Rennbeiriebe weisen lelder 
einen weiteren erhebliche: 61.000 Mark) 
auf, der zum Theil seine Erklarung in den allgemeinen 
wirthsehbaftlichen Verbaltnissen findet, zum Theil ja dem 
ter wahrend des Sommer-Mectings, 
zum Theil auch in der Concurrenz, die dem Totalisnteur 
durch die vielen in der Stadt Berlin bestehenden Wett- 
bureaux entstanden jst Auf der anderen Soile sind 
wesentlich glnstigere Ergebnlsue — eine Folge der ander 
weiten Festsetzungen der Prese — auf dem Bahnver- 
waltungs- und Gestüls- und Wirthschaftscono — cit 
13.00 Mark — erzielt worden; ebenso hat das Provision 
conto ein Mehrertragniss van 500) Mark ergeben. Die 
Ausgaben haben ach innerhalb der Festsetzungen des 
Etats gehalten, und ergibt sich en Verlust von in Summa 
39,906 Mark 

Die Verhaltaisse des loculen Clubs haben sich gegen 
früber wesentlich besser gestaltet. Die Einnahmen und 
Ausgaben balanzıren mit einem Zuschuss von 34.721 Mark. 

Die Einnahmen wie die Ausgaben sind auf Grund 
der bisherigen Erfahrungen in Ansatz gebracht. 

Eine geringere Veranschlegung der Einnahmen aus 
dem Rennbeiriebe dürfte, abgesehen von den bisherigen 
Erfahrungen, umsomehr darin seine Begründung finden, 
dass in diesem Jahre der Totalisateur der erhöhten Be- 
steuerung des Staates (10 Percent) unterworfen ist, und 
daher mit Sicherheit ein wesentlicher Rbckgang der Ein- 
lagen und damit des Ertragnisses zu erwarten ist. Der in 
Ansatz gebrachte Fehlbetrag ist gegen 1894 um 34.000 
Mark geringer, hervorgerufen dadurch, dass in Anbetracht 
der wirthschaftlichen Lage des Union-Clubs die Renn- 
preise eine Reduction von 60.000 Mark erfahren haben. 
Die Anlage eines neuen Eiskellers ist ein dringendes Er- 
forderniss, da der alte völlig baufallig geworden. 

Der Etateptwurf des localen Clubs 1895 zeigt gegen 
das Vorjahr keine wesentliche Veranderung 

Gleich wie in früheren Jahren hatte die technische 
Abtheilung des General-Secretariates haupisachlich die 
Aufstellung des Rennprogrammes für Hoppegarten sowie 
die Revision aller derjenigen Programme, welche von den 
mit dem Unon-Club vereinigten Rennvereinen entworfen 
wurden, zu besorgen, und lag ihr ferner die Herausgabe 
des Wochen-, Monats- und Jahres-Rennkalenders sowie 
der Tagesprogramme für Hoppegarten ob. DerWochen-Renn- 
kalender, 1599 Seiten stark, gegen 1510 Seiten in 1893, 
brachte wiederum als Beilagen für die Abonnenlen den 
Monats- Rennkalender, der, vielfach erweitert und im 
Rahmen des Jahres-Rennkalenders gehalten, ein allge- 
meines Bedurfnss für Rennbahnbesucher geworden ıst, so 
Sass auf den verschiedenen Repnplatzen mehrere hundert 
Exemplare an Nichtabonnenten des Wochen-Rennkalenders 
verkauft wurden, Die Einrichtung des Jahres-Rennlalenders 
pro 1894 ist der des vorhergehenden gleichgeblieben 
und der Inhalt desselben obermals um einige Listen er- 


weitert worden. Die Seitenzabl des Jahres-Rennkulenders 
betragt dieses Mal 706, hat dempach gegen das Vorjahr 
nachmals um 68 Seiten zugenommen. Die Statistik ergibt, 
dass 1894 an 171 Tagen in 993 Rennen 5959 Pferde ge- 
laufen sind 

Die Thatıgkeit der Gestütbuchabtheilung erstreckte 
sich im verlossenen Jahre auf die Herstellung des Supple- 
ments 2 zu Band X, welches in diesem Jahre im Laufe 
des Monates Februar zur Ausgabe gelangte, ferner auf die 
Eintragung und Verofentlichung aller heim General- 
Secretariat zur Anmeldung gelangten Gestütsnachrichten 
Die Vorarbeiten zum Supplemement 3 des Band X smd 
in Angriff genommen, Die in Deutschland geborenen 
sowie nach Deutschland eingeführten Voll- und Halbblut- 
plerde sind in die betreffenden Listen des Union-Chubs 
eingetragen. Erstere and im Supplement 2, im Wochen 
und Juhres-Rennkalender, letztere nur im Wachen: und 
im Jahren-Rennlalender veroffentlicht, Inhaltlich unter» 
scheidet sich neuerschienene Supplement nur durch 
seinen Umfang und reicheren Inhalt von weinem Vor- 
ganger. Wubrend namlich das Supplement 1 zu Band X 
nur 210 Sei nthalt das Supplement 2 zu Band X 


eingetrugen und in den betreffenden Organen veröffentlicht 


Auf Grund von Eiufuhr-Cerlificaten 284 Vollblurpferde, 
` K ` ` 2 Halbblutpferde, 
H H a Geburts H 410 Vollblutioblen, 
- RK ` 812 Halbblutpferde 
Dap 
Auf Geund von 256 Vollblutpferde, 
RR 28 Halbblutpferde, 
Lët si 388 Vollblutfahlen, 
Far e ` 11 Halbblatpferde 
Ferner wurden auf Gre von Geburts-Certificaten 
und Anzeigen pro 1893 regiatelrt 
Vollblut-Mutterstuten, die gust geblieben SAT 
DH » verfohlt er 
R » nicht wieder gedeckt . , 2 
» » von Halbblut - Beschalern 
gedeckt . . Er 


Dagegen pro 1894: 
Vollblut-Mutterstuten, die gäst geblieben 


S * #cerfohlt Sile 

` * nicht wieder gedeckt 

S + von Halbblut - Beschalern 
gedeckt oo... 18 


167 Vollblut-Mutterstulen sind ım Supplement 2 
Band X mit dem Vermerk »Ohne Nachrichte aufgeführt. 
Am 1. Janner 1894 betrug das Baar- 

vermagen . 


- Mark 80.955:88 


eingefübrte Mullerstuten 


pro 1893 EEN , 9000— 
AusdenTotalisateureinnahmengingenein a 89,7014 


Mark 119.65784 
120,432 05 


Die Ausgaben beirugen . - . 


Es wurden falgerde Stuten gekau 
Luciennes, mit Fohlen, Hyères, 
Faithful, Florrie 
Demnach betragt das Vermögen . "Mark 59.22529 
Hıezu kommen die ausstehenden For- 
dermmgen. An m 837.29825 


Mack 96,548 54 


Sazlehner: 
Bilferwasser 


Nach Gutachten arztlicher Autariiaten int 
Saxlehner's Hunyadi Janos Quelle 


des beate Bitterwaaser, weil unerrelcht jn seiner 
Tagen. sloheren, mliden, glelohmassigen Wirkung 


RICH. NEUMANN 


Telephon 8719 


Allein-Vertretung für Oesterreich- Ungarn und Deutschland 


„THORNCLIFFE‘“ 


patontirten geschlossenen und offenen 


FEUER-KOCHHERDE 


Newton, Chambers & Ùo. Lid., near Sheffeld. 
Genal-Rmaelaıı far eier: gen we MALAURENT, Cognac-Bordeaux 


Erste 


Alpacca- und Chinasilberwaaren-Fabrik 


W. BACHMANN & CH 


Gegrimdet 1842. # WIEN # Gerranaet 1642. 
Fabrik und Niederlage YI. Mollardgasse 30. 


Garantirt schwer versilberte Bestecke sowie Tafelgerathe, Cassetten, 
Thee- und Kafleeservice, Aufsatze etc. Speciell für Hotels- und 
Restaurations-Einrichtungen sowie für Cafés, Pensionen, Officiers- 
Messen etc. 
Ausführliche Frelacourento auf Wunsch gralis und franon. 


k. k, privil, 


| WERTHE DER GROSSEN RENNEN ENGLANDS 1894. 


Die Zahl jener englischen Rennen, welche in der 
vergangenen Saison für den Sieger mebr als 1000 Pfund 
Sterling weih waren, belief sich auf 53. Es ist damit em 
kleiner Fortschritt gegen das Jahr 1898 zu constariren, 
wo blos 48 erste Preise sich auf mehr als die vorgenannte 
Summe beliefen, Dieser Fortschritt hat nicht nur seinen 
Grund in der Schaffung neuer Concurrenzen, wie z. B. 
der Jockey Club Stakes, der Princess of Wales’ Stakes ete, 
sondern ist auch ın dem Umstand zu suchen, dass einzelne 
Rennen, zu welchen u A. die Brocklesby Stakes, das 
Cesarewiteh und der Chester Cup gehören, 1898 dem 
Sieger weniger, 1894 aber mehr als 1000 Pfund Sterling 
brachten. Andererseits ist aber auch wieder der Werth 
einzelner Rennen im Jetzten Jahre gesunken In die 53 
grossen Preise, deren genauen Verzeichnins weiter unten 
folgt, theilten sich nun 44 Pferde, von denen sieben mehr 
rere dieser werthvollen Conenrrenzen gewonnen haben; 
Isinglass und Ladas holten sich je drei, Amable, Rawens- 
Sınily, Throstie und Victoy Wild je swei dieser 


Die grösste Summe brachten ihrem Sieger die neu- 
Jockey Club Stakes em; Znnglass brachte 
Erfolg in dieser Concurrenz 11.909 Pd, St 
helm, GJeichfalls mehr als ze d fund Sterling, nam 
lich genau 10,911 Prd. St, gewann der zeichnete 
Hengst dann mit seinem Siege in den Princess ol Wales’ 
Staken, welche ebenfalls in der verg en Saison zum 
ersten Male zur Entscheidung a, und endlich hel 
auch noch das drittwerthvollste Rennen, die Eclipse Stakog 
von 9285 Prd. St, an den gewaltigen Ztonomy-Sohn. Wie 
dio Echpse Stakes waren auch die drel liedeutendsten 
Zuchtprüfungen für Dreijahrige, das Derby, die Osks und 
t. Leger, 1894 weniger werth vin das Jahr zuvor; ibre 
Amiable und Throstle erhielten 6450, 4825 
und 4795 Pfd. St. Nun folgen die zwei werthvol 
jährigenrennen Englands, die National Breeders' Produce 
takes in Sandown Park und die Kempton Park Great Bree- 
ders’ Produce Stakes, welche ihren Gewinnera Saintly und 
Sir Visto 4958 und 4309 Prd, St eintrugen. Zadas verdiente 
durch seinen Erfolg in den Newmarket Stakes 3795 Pfd. St., 
und je 3560 Prd. St. bekamen der eben genannte Hengst 
des Lord Rosebery und Amiable, welche in den Zwei- 
tausend und in den Tausend Guineen ihre Gegner schlugen. 
Seinem Siege in den Prince of Wales! Stakes in Good- 
wood verdankte Tarporley die Summe von 2800 Pd. St., 
266U Did. St war das Royal Two Year Old Plate für 
Choice werth, je 2650 Prd. St. fielen an Avington und Lady 
Minting, welche in den Kempton Park Great Jubilee 
Stakes und in den Clarence and Avondale Stakes siegten. 
La Fieche bekam für ihren Sieg ım Geld Cup in Ascot 
2620 Prd. St, 7hrostie fur ihren Erfolg in den Coronation 
Stakes 2600 Prd. St. etc. Zu bemerken ware schliesslich noch, 
dem vgl Rennen mehr als zehntausend, 21 Rennen mehr 
als zweitausend und 32 Rennen lausend bis zweitausend 
Pfund Sterling werth waren 

Nachstehend geben wir die genaue Tabelle jener 
53 Rennen, welche in der letzten Saison ihren ın den 
Klammern beigefügten Siegern tausend Pfand Sterling 
und darüber einbrachten, und fügen auch deren Werth in 
den Jahren 1891 bis 1898 bei: 


blau 


1691 ` mu 1898 e 

Plund Sterling 
Jockey Club St, (Zinglas) . — — — 11302 
Princess of Wales’St. (Zengäas) —  — — 10911 
Eclipse Stakes (Zringlass) . 11075 9405 9902 9286 
Derby (Zada:) . . 5510 6960 8515 5450 
Oaks (Amiabie) S 4405 5270 5130 4895 
St Leger (Throstie) 4300 6400 5300 4735 
Nat. Breeders' Produce Stakes, 

Sandown (Sainty) , . . . 1640 4440 4368 4358 
Kempton Park Gt. Breeders' 

Prod. St. (Sir Visto) 4350 4973 4310 4809 
Newmarket Stakes (Zadas) 3825 3795 3795 3795 
2000 Guineas (Zadas) 4250 4400 4250 3550 
1C00 Guineas (Amiab, . 4050 3660 3750 8550 
Prince of Wales’ St, Good 

wood (Tarporley) . 2800 3200 2000 2800 
Royal T. Y.O, Plate (Choice) 2680 2705 260 
Kempton Park »Jubileea St 

{Anington) . . » 2650 2650 2650 2650 
Clarence a, Avondale St. (Lady 

Hinting) . ER _ — 90 2660 
Gold Cup, Ascot (Za Fläche) 1420 1980 2650 2620 
Coronation Stakes (Zhrosėle) 2460 2750 3100 2600 
Great Lancashire Breeders’ St, 

Livarpool (Newsmonger) 782 2860 2459 
Hardwicke Stakes(Ravensbury) 2412 3736 2995 
St, George St, (Royal Victorio) 850 485 2916 
Manchester Cup (Shancrotha) 9107 2072 2062 
Middle Park Plate (Speedwell) 2505 1915 1925 

m Grand Prize (Reminder) 2120 1880 1880 
Prince Edward Hep. (ed eg 
Hurst Park Club Summer 

Hep, (Victor Wild). . . - 0-1 
Prince of Wales’ St, Ascot 

(Contract) 3 . 2425 2675 2000 "ren 
Duke of York St. (St. Florian) — A440 2650 TFW 
New Stakes (Kissing Cup) 1979 2006 m 
Coventry Stakes (Whiston) . 1851 1877 vu 
Derby Cap (Dumbarton)  , = 1660 DH 
St. James’ Palace St, (ie: 

gizel II) . ,,, 1900 1850 1850 Ier 
July Stakes (Kirkconel) .. = — — 10 
T.incoinshire Hep. (Ze Nicham) 1585 1695 1600 Mið 
City and Suburban (Grey Zeg) 1496 1675 1560 MSS 
Chester Cop (Quaesitum) 925 915 95 Ir 
Combridgesbire (Indian (ucen) 1530 1805 1525 uò 
Champagne Siakes (Solare) , 1200 1490 1250 
Manchester November Hep. 

(Ravensbury) . : 1935 1375 1875 8% 
North Derby (Xury) . 1100 1100 1300 "us 
Rous Memarial Stakes, Good- 

wood (Sainely).. ... 1117 1227 1087 
Hurstbourne Siakes (Hopbime) 947 947 1047 
Dewhurst Plate (Racontewr) . 1507 1292 1032 
City ol Londan Breeders’ Foal 

St, (Priestholme) . 1179 1179 1180 1180 
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uas 


aso iaoa en ` me 
Pfund Beier 

Ascot Derby (None the Wiser) 1200 1800 1276 1175 
Royal Hunt Cup (Pictor Wiza) 1190 1240 1040 1140 
Alexandra Plate (Abarigine) . 1090 9% 109% 1135 
Great Surrey Breeders' Foal 

Plate (Curzon) . . . =... 1100 1321 1092 1082 
Seaton Delaval Plate (Fim 

Se... 1814 1805 1080 1080 
Brocklesäy St. (Zla Tweed) 1100 980 995 1080 
Ascot Biennial St, (Pastorela) 827 899 B54 1052 
Cesarewitch (Chizdwick) . . . 1040 1415 965 1035 
Liverpool Autumn Cup (Son 

ofa Gun ..... 1085 1075 1060 1025 
Limekiln St. (Speed) . _ »© 1025 


TERMINE DER HAUPTRENNEN IN DEUTSCHLAND 
1895, 


N. Mk. 
Carlshorst: 15 April, Rosenberg-Jagdr. . 5000 3600 
DH 16. — Gr. Berl, Hürdenr, B600 3.000 
Dresden: 16. Gr. Hep.-St.-ch.. . 4000 3.000 
Carlshorst: 25. Ar Tagdr. , 4000 3.100 
Frankf. a, M.: 28, Johannisberg-Si 5.4000 8.000 
Hamb,-Horo: 28, æ Nrübjahrs-Handicap 1800 6.000 
D 29. a Godeflroy-Renuen . 1800 7.000 
Carlehorst: 2. Mr: Deutsches Hürdenr. 3500 3,500 
D 2 Charlott, Erinnerr 5000 8.100 
Mannheim: 5. æ Pr dSt Mannheim 4800 4.000 
Hoppegarten: 6. » Goldene Peitsche . 1200 4.000 
D 6 >» Gr Hoppeg. Hop. 1600 8.000 
Mannheim : 7. » Badeni- Jagdr. -5800 AUO 
Carlshorst: 9 æ Fénelon-Rennen . 5000 8.00 
> ER Hinder.-Bien. 94/95 4000 5.000 
Hoppegarten: 18. + Henckel-R, . 2000 10.000 
a 14. » Staatspr. II. CI. . 2800 4500 
Carlshorst: `  Armee-Jagdiennen 5000 8600 
Dresden: »  Residenz-Pr, 600 10.000 
a > Pr.v Gross-Borstel MO) 5.000 
Hoppegarten: » Gr. Pr. v Berlin . 2000 28.000 
Dresden: 9 » Saxonia-Hep.. . 1800 6.000 
DH a I. Gr. Dresd. St.-ch. 5000 10.000 
Carlshorst: . » Germania Ou 5.000 
Dresden: . » Pr. v. Königstein. 1800 5.000 
> 23 = Gr. Sachsen-Pr,. , 2000 15.000 
P © >» GrElbtbal-Jagdr. 5000 6.000 
Carlshorst: 80. » Gr. Berl. Jagdr. . 6000 8.000 
` 4. Purl Deutscher Fein 4500 5.000 
Hoppegarten: 6. » Union-R. 2200 20.000 
DH 6. » Silbernes Pferd, - 2901 4.000 
D T. » Pr, d Diana. , .2000 10.000 
D 7. = Gr. Berl. Hcp, . . 2000 8.000 
` 8. > Sierstorpf-Mem. 1000 10.000 
> & =  Botschafter-R. 2600 4.000 
D 8. >» Gr Hopp. Jagdr. . 5000 6.000 
Fraukf.a.M.: 9), » ElseSt-ch . . .4500 3.000 
Hoppegarten: 10, e Gr.Armee-Jagdr. . — — 
H 10. » Jubilaums-Preis .2200 16.000 
` 11. » Silberner Schild . 2400 10.000 
Frankf. a. M.: 16. » Ge, Pr. v, Frankfurt 5000 10.000 
Hamb-Hom: 16. » Gr. Hansa-Preis . 2200 25.000 
Carlshorst: 19. » Landsberg-Jagdr. . 5000 3.000 
> 19. » Weites Hürdenr. 5500 5.000 
Hamb.-Hom: 21, » HamburgCriterium 900 10.000 
D 21. » Gr Hamburg. Hop. 
a 23. » Deutsches Derby , 
a 33. >» Horner Handicap . 
` 24. » Espoir-Handìcap . 
a 24. » Renard-Rennen 
` M >» Gr Hamb. Jagdr. 
Hannover: 28. n» von Leipziger-R 
P 30. » Harzburg-R 
` 20. » Picollos-Hep . 
gd 1. Juli. Gr. Pr v, Hannover B 
DH 1. » Gr. Haonor. St.-ch. 
Hoppegarten: 22, » Hahn-Mem, 
» 22. » Dalberg-R. 
` | » Speech, .. 
D »  Hoppeg. En, £ 
> » Sonntagstein A 
Carlsharat: ug. Verkaufe-Pr. . . A 
Gotha; » Preis v Thurlogen 1000 6.000 
H » Herzog Alfred-R, 240 6.000 
D »  Hersogin-Renuen ‚2000 6.000 
H 12. — Herzog Ernst-Reun 6000 5.000 
Baden-Baden: * Fürstenberg-Mem. 2000 20.000 
2 * Pr, v. Iëieshein .2400 5000 
* Altos Bad. Japdr. - 6000 10.00) 
+  Zukunts-R . 1200 80.000 
sx Oos-Hep „1800 10.000 
Sundweier-R, 1600 8.000 
* Jubilaums-Pr, . 2200 56.000 
a Pr d Stadt Baden 2400 6.000 
* SmdaSt-ch . . 4000 12000 
* Bad. Pr.ofWalesSt. 1800 30.000 
» Heidelberg-Hep . 8200 15.000 
a  Wellgunde-St.-ch. . 4000 6,000 
Sept. Kincsem-R. . 1800 15.000 
* Prz Hermann-R. 9200 10.000 
*  Gr.Bad,Hep.-St.:ch. 6010 25,000 
*  Stantspr. I, Cl, - E 10.000 
Renard-R. 200 28.000 
* Stul -Bienn. 1894/96 au 5.000 
+ Omnium . 8.000 
+  Stut-Bienn. 1895/96 1000 5.000 
* Herz, e Ratibor-R.1%0 10.010 
* Hertefeld-R. . , . 3000 10.000 
Staatspr. IT. Cl. .4800 4.500 
H - = Wilsmowilz-Zuchtr.2800 5.000 
Carlsharst: 8. Oct. Gr. intern. Hürdenr, 4000  6.U00 
a 5. = Halbbl.-Bienn, Bez 3.000 
Hannover: 6. a Prüfungs-R. . . 1000 4.000 
> 6. »  Antagonist-Hep, . 2200 6000 
. T » Gr. Armee-Jagdr. „4500 4.00) 
H H. # Deutsches St Leger 2800 16.500 


D D 
Carleborst: 8. Oct. II. Berl, int. St.-ch. POD 20.000 
D 19. » Gr. Pr. v, Carlshorst 6000 22.000 

D 12. » ` Binder Bien, 95/96 3200 5.000 
Hoppegarten: 1. » Memorial-R. , . 1400 6.000 
4 15. a Durchgenger-R. . 1400 6.000 
Comiso M e Fünfh. Kronen ‚5000 5000 
D 24. e Zucht - Ermunt,-R. 1600 3.000 

+ 30. » _Parforce-Jugdrennen 7500 5.000 


FONOGRAF. 


DIE KISBERER Jahrlingsauction findet heuer am 
31. Mai statt. 

DER HAMBURGER Sportclub halt am Donners- 
tag seine diesjahrige Generalversammlung ab, 

DAS ERSTE PRODUCT von Mutpi, dessen Ge- 
burt wiz kürzlich gemeldet, ist bereits eingegangen. 

IN TOTIS konnen vorlaufig in Folge des anhaltenden 
Frostes und Glalteises die Pferde keinerlei ernste Arbeit 
verrichten. 

CLEVER, der bekannte fünfjahnige Doncaster-Sohn, 
ist in den Besitz des Oberlieulenants Oscar Calm über- 
gegangen, 

IN AUTEUIL fanden des anhaltenden Frosten 
wegen auch in der abgelaufenen Woche wieder keine 
Rennen stalt, 

BLACK DUCK, ein sechsjahriger Hengst des 
Mr, J. A. Miller, wurde aus der Grossen Liverpooler 
Steeple-chase gestrichen. 

UM 1 DOLLAR 50 CENTS wechselte kürzlich 
der einst mit 12.500 Dollars bezahlte Passgeher Sorre? 
Dan (2: LEI) seinen Besitzer, 

HERR E. VAN DERTON wurde zum Prasidenten 
und Graf Ribaucoutt zum Viceprasidenten des belgischen 
Jockey-Clubs für 1896 gewahlt. 

ADOLF RITTER v. ANDRE, k. und k. General- 
consul a. D., wurde als Mitglied I Classe ın den Jockey- 
Club für Oesterreich aufgenommen. 

MATCH GIRL, die Mutter von Matchbox, welche 
im Vorjahre von St. Simon und Donovan gedeckt worden 
war, aber gust geblieben ist, geht heuer zu Common. 

AUF NONE THE WISER, welche, wie bereits 
gemeldet, eine specielle Vorbereitung für das City 
and Suburban Handicap erhalt, wird bier J, Watts im 
Sattel sein, 

CAPT. PARK, ein in fruheren Jahren mit grossem 
Erfolge auf den englischen Bahnen thatig gewesener 
Herrenzeiter, ist vor Kurzem in London im Alter von 
56 Jahren gestorben. 

SAN GIOVANNI wurde ın den letzten Tagen in 
England so stark für das Lincolnshire Handicap gewettet, 
dass er jetzt an der Spitze der Nolirungen vor Zoftie's 
Dude, Acrobat und El Diablo steht. 

ZWEI STUTEN der Frau Mathilde v, Kodolitsch 
haben kürzlich abgefohlt. Die Französin Flavre brachte 
eine Fuchsstule von Fumem, Diadem schenkte einem 
Fuchshengst von Æspoir das Lehen, 

NACH RUSSLAND wurden kürzlich wieder zwei 
englische Hengste gebracht, und zwar der sechsjahrige 
Lower Boy von Lowland Chie—Donzella und der fünf- 
jährige Wiliam von Poulet—-Catania, 

REUGELD in allen Engagements in Oesterreich- 
Ungarn erklarten: Herr Witold v. Postruski für dräada 3j, 
Hrabianka 9. und Kukulka 2j, und Ber: Felix Ritter 
v. Seazighino für Paluta Bj. und Wita? 8j. 

LEVENTE wurde für den Wiener Jubileums-Preis 
unter dem Namen des Grofen G, Andrássy gemeldet, Der 
Zivingstone-Schn scheint demnach von den Grafen Géza 

Wer Andrássy erworben worden zu sein, 

HERR L. SCHINDLER bat den im vorigen Jahre 
in seinen Diensten gestandenen Trainer Charles Phillips 
aufs Neue engagirt, und hat sich Letzterer zum Antritie 
seines Postens am Donnerstag von Totis nach Mokrayszow 
begeben. 

HENRI ALLARD, ein Pariser Pedestrionist, hat 
eine Weite ubgeschlossen, doss or die 1150 Kilometer 
lange Strecke Paris— Bordeaux zu Fuss In s agon 
zorücklegen werde. Henri Allard hat am Freitag seine 
Tour angetreten, 

LE SAGITTAIRE, der hervorragende Dreijahrige 
des Baron Schickler, wurde vor einigen Tagen hei der 
Morgenarbeit von einem kleinen Unfalle betroffen und 
kehrte Jahm in den Stall zurück, Der Hengst durfte bald 
wieder vollkommen hergestellt sein. 

IN ODENBURG& beherbergt die Prival-Trainir- 
anstalt Sr. k. und k. Hohelt des Herrn Erzherzogs Otto 
derzeit acht Pferde, darunter Aupa und Sopron, Drei der 
Zucht des Erzherzoga selbst enlstammende Pferde ge 
hören der jüngsten Alteraclasse an. 

DER WATERLOO CUP wurde der fortdauernden 
strengen Kalte und des dadurch hervorgerufenan Frostes 
wegen neuerlich verschoben und findet nun erst, falls os 


die Witterung gestattet, Ende dieser Woche stalt, Die 
Ziehung ist für übermorgen anberaumt. 
NACH BADEN-BADEN sollen heuer auch 


amerikanische Pferde kommen, Senator Carl Fleischmann 
in Cincinnati, welcher über ein Lot von 52 Köpfen ver- 
fügt, hat namlich die Absicht, sich mit zehn Pferden an 
dem Meeting im Oosthale zu betheiligen, 

WELCH HOHE GEHALTE die amerikanischen 
Jockeys bezichen, geht aus nachstehenden Dalen hervor. 
Sa erhalt Taral für den ersten Ruf nicht weniger als 
20.000 Dollars und der kleine Soup Perkins, ein Bürsch- 
chen von fünfzehn Jahren bekommt 7500 Dollars 

IN HULL fand, nachdem der Rennsport in Eng- 
land mehrere Wochen hindurch vollstandig geruht hatte, 
Ende der vorvergangenen Woche ein zweitagiges Meeting 
statt, ın dessen Ehren sich Mr. G. Menzies und A. Wad- 
dington theilten. Beide Reiter gewannen je vier Rennen, 


VIER DECKHENGSTE stehen in dem Gestüte 
des bekannten französischen Züchters Herrn A. Fould, 
nämlich Famo, Grandmaster, Etoile und Bandmaster, 
Im Gegensalze dazu ist die Zahl der Stuten sehr gering, 
da sich nur deren zehn in dem Fould’schen Gestüte be- 


DEUTSCHE PFERDE werden sich auch diesmal 
voraussichtlich am Prager Meeting batheiligen, Nach Mel- 
dungen deutscher Blatter planen namlich Herr v. Voss 
und Lieutenant v. Eynard eine Expedition nach Prag, und 
dem Beispiele dürften auch andere sachsische Rennstall- 
besitzer folgen. 


LADY ELLEN II, sol} heuer an der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase, in welcher sie vor zwölf 
Monaten auf den zweiten Plata hinter Why Not Beschlag 
legen konnte, nicht theilnehmen, da die Stute des Mr, 
. Mac Kinlay in Folge eines geschwollenen Fusses 
kampfunfahig geworden ist. 


“MR. JOHN WIDGER wird auch heuer wieder in 
der Grossen Liverpooler Sterple-chase seinen Wild Man 
from Borneo steuern, den er bekanntlich im Verbe 
auf den dritten Platz hinter Mike Not und Lady Ellen ZI, 
brachte, wahrend G, Williamson entweder auf den Sieger 
von 1894 oder auf Prince Albert im Saltel sein wird, 


HUMMEL, eine der wversprechendsten Graditzer 
Mutterstuten, ist eingegangen, Die 1849 von Weltmann— 
Miss Harriett gezogene Stute war auch ein sehr gutes 
Reonpferd, Sie traf u. A. mit Tragern österreichisch- 
ungarischer Farben im Hamburger Pokal 1892 zusammen, 
wo sie Zweile hinter Livingstone vor Micsoda und Bencaur 
in einem Achterfelde wurde, 


DAS COMITE der »Socıete hippique d’Alger« hat 
kürzlich über einen Rennstallbesitzer und eines seiner 
Pferde die lebenslangliche Disqualification verhangt. M. Sal- 
valor Attard nannte namlich seinen Hengst Yamoune, 
welcher Anglo-Araber ist, für das nur den Arabern und 
Berbern oflenstehende Derby des Poulains ın Algier, und 
deshalb erfolgte die vorerwahnte Bestrafung 


LE POMPON, der im Prix Lagrange 1894 Dolma 
Baghtche die einzige Niederlage bereitete, welche dieser 
grosse Hengst des Baran A. Schickler bisher erlitt, wurde 
aus dem Training genommen und im Gestüt Pouzac des 
Herrn Edmond Blanc neben Révérend und Compagnon TE 
als Voltblutbeschaler aufgestellt. Ze Pompon, der von 
Fripon—La Foudre stammt, hat insgesammt 86.100 Fres. 
an Preisen gewonnen. 


SEINE K. UND K. HOHEIT Herr Erzherzog 
Otta beschaftigt sich bekanntlich auch in grösserem 
Maasse mit der Vollblutzucht. Von seinen Stuten haben 
heuer bereits fünf von 7heodore abgefohlt, und zwar 
brachten Zlefan? einen Hengst, Donna Sol, Idol, Cigarette 
und MWallneria Siuten von dem genannten Englander, 
Leider sind die Producte von Zkfani und Walineria 
bereils wieder eingegangen. 

HERR A. ABEILLE, der Besitzer von Callistrate, 
kann heuer mit 26 Pferden in die Ereignisse auf fran- 
zösischem und englischem Boden eingreifen, Der genannte 
Gewinner des Prix du Conseil Municipal 1893 und Zweite 
in diesem Rennen 1894 hinter Ber Man befindet sich 
neben acht anderen Tragern der Abcille’schen Farben bei 
Lyabam in England in Training, die übrigen Pferde stehen 
bei A. Stripp in La Morlaye. 

IN NORDAMERIKA wurde vor Kurzem ein 
neues Renngesetz veröffentlicht, das u. A. folgende, sehr 
nachahmenswerthe Bestimmung enthalt: »Der Name 
eines jeden Rennpferdes muss vor dem Marz jenes Jahres 
registrirt werden, in dem dasselbe in sein zweites Lebens- 
jahr tritt und darf kein solcher Name gewahlt werden, 
der innerhalh der vorhergegangenen fünf Jahre bereits 
einem Rennpferde beigelegt wurde. 


IN AUTEUIL konnien auch in der abgelaufenen 
Woche keine Rennen abgehalten werden, da die Bahn 
noch immer ganz unpracticabel ist Die »Societs des 
Steeple-chases de Frances wird sich in einer ihrer nachsten 
Sitzungen mit der Frage befassen, wie die Personen, 
welche durch den Ausfall der Rennen materiellen Schaden 
erlitten haben, wie die Totalisateurbeammten, die Bille- 
teure elc, für den Verdienstentgang zu entschädigen seien 


TRIUMPH, von dem ın diesem Jahre die ersten 
Producte auf der Bahn ers werden, wird auch 
heuer wieder als Vollbiutbeschnler stark in Anspruch ge- 
nommen, Neben Crown Yewel, She, Judica, Soralla und 
Coalition, Mnf dem Grafen Antan Appony) gehörigen 
Stuten, wird der österreichische Derbysieger von 1889 
noch 24 fremde Stuten decken, darunter FPeatherdeaten, 
Vinaigrette, Altgresse, Alsbata, Konotoppa, Lovely Thait 
und Zomanes. 


VICO wurde von Herrn Dr, J. Sevie erworben, 
welcher den derzeit siebenjahrigen ‚Arsber-Sohn in seinem 
kürzlich gegründeten Gestüte Jelkovač nachst Ruma as 
Vaterpferd aufgestellt hat. In Jelkavac ist auch die be- 
kannte von Pásator tragende Mutterstute Marie Galante 
untergebracht, Herr Dr. J. Seve, welcher die Vollblut- 
zucht in grösserem Manssstabe zu betreiben gedenkt, tragt 
sich mit der Absicht, noch mehrere Mutterstuten für sein 
Gestüt zu erwerben. 

FUR DAS SIERSTORPFF-MEMORIAL wnd das 
Grosse Hoppegartener Handicap wurden kürzlich auch 
Pferde aus österreichlsch-ungarischen Stellen gemeldet, 
So konnen an der Zweijahrigen-Concurrenz Graf Nicolaus 
Esterhazy'« Theodosia, Baron Sigmund Vechtrite' Sir 
Blaso, Herrn Audor v. Pechy's Zmierant und Gipsy und 
Herrn Nicolaus v. Szemere's Persano theilnehmen, für 
das genannte Ausgleichsrennen wurden die Dreijahrigen 
Interegnum und Gatya gemeldet, 

IN CZASLAU haben heuer bereils acht Stuten 
abgefohlt, wahrend von weileren zehn Stuten noch Fohlen 
erwartet werden; nur vier Stuten sind püst geblieben. Im 
Vorjahre wurden in dem Gestüle des Herrn Friedrich 
Wagner fünfzehn Fohlen geboren, von denen bei der 
hemigen Jahrlingsauction wohl der dr, Æ. von Chislehurst 
—Gift, ein Halbbruder von Giesshubler, und die br. St. 
von Chislehurst— Yokohama, eine Halbschwester von 
Yankee, das meiste Inleressa erregen werden, 
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DER UNION-CLUB hat in seiner letzten Sitzung 
beschlossen, für das Jahr 1495 die Summe von 627.500 Mk 
an Rennpreisen auszusetzen. Davon entfallen auf Hoppe- 
garlen einschliesslich der Staats- uod Graditzer Gestüts- 
preise 462,000 Mk., auf Baden-Baden 75.000 Mk, auf 
Haonover 23.001 Mk., auf Hamburg-Horn 19.00 Mk., 
auf Leipzig 9000 Mk., auf Breslau, Doberan, Frankfurt 
am Mam, Gotha und Hamburg-Gross-Borstel je 8000 Mk., 
der Rest wird auf zwanzig andere Rennplätze vertheilt, 

AUF CARRICK soll im Lincolnshire A. White 
im Sattel sein. Da der alte Springfield-Schn ein Früh- 
jahrspferd ist und wi Bet, 2Pf. gerade nicht überbürdet 
erscheint, sollle er ganz reelle Siegeschancen besitzen 
Nach dem Ausgang der Esher Stakes, welche Carrick im 
Varjahre gegen Macready gewann, musste er diesen Maple- 
schen Hengst allerdings sehr zu fürchten haben. Denn 
hier halte er Macready blos fünf Pfund zu geben, im 
Lincolnshire Handicap muss er ihm aber zeho Pfund 
De 


CLOISTER in lahm geworden. Man misst aber 
dieser Lahmheit des berühmten Steoplers keine weitere 
Bedeutung ap wnd glaubt, dass sie bald behoben sojn 
werde, Deshalb ist auch der Cours gegen Cloister nicht 
viel länger geworden; der Wallach des Mr. C @. Duff int 
noch immer Favorit zu den Odds von ‚Ausser 
Cloister fanden im den letzten Tagen fur die Grosse 
Liverpooler Steeple-chase nach Aerop, Shataway, Coch of 
the Heath, Badminton, Father o'Flynn, Red Hill, The 
‚Soarer, Prince Albert eto, einige Beachtung 

FUR DAS HENCKEL-RENNEN in Berlin wurden 
bereits Wetten abpeschlussen, und zwar mad me Bram 
v. Fallenhausen’s /Zmpu/s, welcher vor einigen Tagen zu 
den kurzen Odds vou 9:1 Freunde fur diese erste clas- 
sische Dreijahrigenprüfung Deutschlands fand, Von öster- 
roichisch-ungarischen Pferden haben übrigens, wie bei 
dieser Gelegenheit bemerkt sei, der Frau Malhilde Im 
Kodolitsch" Aramis, Fiddler, Unser Graf und Lole 
Puller, Herra Andor v, Pechy's Janıcsdr, Kepyenca 
und Corinna und Herrn Carl Wackerow's Aldarros im 
Henckel-Rennen Engagements. 

PISTACHE, die bekannte Mutterstufe des Grafen 
Moriz Esterházy, brachte vor einigen Tagen in Napagedi 
von Stronsian ein Fohlen, welches bald nach der Geburt 
an hochgradiger beiderseitiger Brustfellentzundung einging. 
An der rechten Brustwand waren die Rippen vollstandig 
vereiterl, Leber und Nieren im hyperemischen Zustande, 
sammtliche Knochen sehr poros, weich, so dass man sie 
mit dem Messer schneiden konule, und Jasst sich daraus 
schliessen, dass das Fohlen schon ım Mutterleibe an 
Rhachitis erkrankt war, was auch gleich nach der Geburt 
an den abnormen Gelenken, besonders des rechten Vorder- 
[usses constatirt wurde, 

IN NORDAMERIKA standen auch 1894 wieder 
wie das Jabr vorher Sir Modred, Himyar und Mr. Pick- 
wick an der Spitze der erfolgreichen Vaterpferde. Fur Str 
Modred traten 57 Producte ein, weiche 125 Rennen im 
Gesammtwerthe von 115.800 Dollars gewannen; unter 
ihnen befand sich auch der zweijahrige Connaisseur mit 
21.228 Dollars, Die Kinder von Himyar, zu welchen 
auch der jetzt in Rngland befindliche Harry Read gehort, 
brachten es auf 100.000 Dollars, die Nachkommenschatt 
von Mr. Pickwick endlich verdiente 92,623 Dollars, wovon 
55.045 Dollars auf den gleichfalls jetzt in England 
weilenden Dobbins allein entfallen, 


IM LIVERPOOL SPRING CUP sind von 48 ge- 
wichteten Pferden blos 19 stehengeblieben. Da die beiden 
höchstbelasteten Pferde Son of a Gun und Newcaurt aus 
dem Rennen ausgeschieden sind, mussten die Gewichte 
um 8 Pfund erhöht werden. Es steht jetzt Shancrotha 
mit 9 St, an der Spitze vor Gand (8 St, 10 Pf), 
Llanthony, Progression, Ülorane, die je 8 St, 6 Pf. zu 
tragen haben, Phocion (7 St. 12 Pf), Thessalian (1 St. 11 PL) 
u. 5 w. Im Vorjohre hatte diese Concurrenz eine ge- 
waltige Veberraschung gebracht, da Shrine, welche als 
letzte Anssenseilerin zu dem Course von 25:1 zum 
Pfosten gegangen war, emen leichten Sieg gegen sieben 
Concurrenten errang. 

HERR ALBERT MENIER ist entschieden, was 
die Quantitat seines Materiales anbelangt, der bedeutendste 
Rennstallbesitzer Europas, deon nicht weniger als 106 
Pferde können in der kommenden Saison seine Farben 
zum Start tragen, Der jüngsten Altersclasse allein ge- 
hören 49 Pferde an, Ausserdem hetreibt Herr Albert 
Menier auch die Vollblutzucht in ausgedehntem Musse, 
und zwar stehen in seinem Gestüte Mandinet Zo "mai 
Deckhengste Zyansatlantie, Frontin, Claymore, Le Glorious 
und Mirabeau sowie AJ Muttersiuten, Rechnet man nach 
die 44 Jahrlinge des genannten französischen Sporteman 
hinzu, so ergibt dies Insgesammt einen Stand von 206 
Vollblutpferden, wobei aber die heuer bereits gefallenen 
Fohlen gar nicht jo Betracht gezogen sind. 


EINE CLASSISCHE, in ihrer Art wohl cinzig 
dustehende Entscheidung fallten kürzlich die Verunstalter 
i littenfahrens in Neumarkt an der Rott in Bayern, 
iesem Fabren nahmen elt Pferde theil und blieb 
nach gegebenem Startzeichen Primadonna stehen. Ihr 
Fahrer wartete ruhig, bis die Concurrenten wieder zur 
Startstelle kamen, dann trabte Primadonna lustig mit und 
langte schliesslich als Zweite hinter Bytschok ein Man 
mussle nun fuglich eine Disqualificirung der Stute er- 
warten, allein sie erhielt dennoch den zweilen Preis, weil, 
wie in einem Zeitungsberichte über das Rennen zu lesen 
ist, die Richter sauerkannien, dass sie die fünf 
Ringe nicht erschnaufen konnte, das heisst, ia's 
Gemeinverstadliche übersetzt, dass Primadonna die Distanz 
des Rennens nicht durchstehen konne, 

DAS REGLEMENT für die Flachrennen und 
Rennen mut Hindernissen im preussischen Staate wurde 
durch folgende, bei uns schon langere Zeit m Kraft ge- 
treteue Bestimmung erweitert »Wird ein Pferd für ein 
bestimmtes Rennen gemiether, um darin apace« zu machen, 
so ast dies sowahl seilens des Mielhers als auch seitens 
des Vermielhers oder deren Vertreier an der Waage vor 
dem betreffenden Rennen zu erklaren, Mit dem Aufziehen 
der Nummern ist sodann öffentlich bekannt zu machen, 
dass und für wen das betreffende Pferd als Pacemacher 


an dem Rennen theilnehmen wird. In einem solchen 
Falle wmd das gemielhete Pferd gerade so betrachtet, als 
wenn es dem Miether gehörte, d. h. es finden alle Be- 
stimmungen des Rennreglements uber die Belheiligung 
mehrerer Pferde eines und desselben Besitzers in einem 
Rennen auch auf die Pferde des Vermielhers und des 
Miethers Anwendung.« 

RED RUBE, der gleich seinen ehemaligen Be- 
sıtzern von allen englischen Reunbahnen ausgeschlossene 
Hengst, wurde von einem Herra v. Kaulla in Stuttgart 
erworben Der sechsjabrige Zsterling-Sohn gehor! einer 
sehr hohen Classe an und wird zweifellos, falls er iu 
seiner nenen Heimat seine ehemalige grosse Form bei- 
behält, die Farben seines derzeitigen Eigenihumers mehr 
als elnmal auch gegen erprobte Concurrenten zum Siege 
tragen Ked Rube, welcher im vergangenen Jahre u. A. 
auch an der Grande Steeple-chase de Paris theilgenommen 
batle, aber zu Fall gekommen war, wird der Obhut von 
Fred Milne anvertraut werden, der bekanntlich vor einiger 
Zeit für den königlich wurliembergischen Stall in Weil 
als Trainer engagirt worden ist. Bei dieser Gelegenheit 
sei übrigens bemorkt, dass der ehemalige Stallgenosse von 
‚Red Rube, der gleichfalls in England disqualificitte College 
Boy, auch für deutsche Rechnung erworben wurde 

NEWMINSTER, eines der bervorragendsten Vaters 
pferde von Ausıralien, muaste kürzlich erschossen werden, 
da er sich eine Verleizung am Schadelknochen zugezogen 
hatte und ap seine Retiung wicht zu denken war, Der 
Hengst erreichte das Alter von 2E Jahren, Nruminster, 
der von The Margins—Spa, von Leamington—Santanella, 
van Newminster stammte, zahlte seinerzeit zu den besten 
Vertretern des Dreijahrigen-Jahrganges, und glaubte man 
an einen sicheren Erfolg des Hengstes ım Victoria Derby. 
Nachdem vorher jedoch an ihm wie an Orme ein Ver- 
giftungsversuch unternommen worden war, erlilt er im 
Derby eine schwere Niederlage, entschadigte jedoch seinen 
Besitzer, Mr. A. S. Chirnside, alsbald durch mehrere Erfolge 
in sehr werthvollen Rennen Im Gestüte hatte Newminsier 
dann brillante Erfolge zu verzeichnen, da er neben vielen 
anderen mehr als nutzlichen Pferden Tarcoola, den Sieger 
des Melbourne Cup, und Pengeance, den Gewinner des 
Caulfield und Australian Cup, zeugte, 


DIE PROPOSITIONEN für die Frühjahrs- und 
Sommer-Rennen sowie für die Haupinummern der Herbst- 
campagne in Carlshoral sind bereits erschienen. Sie weisen 
als neue Rennen verschiedene Biennials sowie das Grosse 
Internationale Hürdenrennen und einen Verkaufspreis von 
je 6000 Mk. auf. Weiters wurden der Grosse Preis und 
die Fönfhundert Kronen, welche im Varjahre nicht zur 
Entscheidung gelangten, wieder in das Programm auf- 
genommen. Von den werthvollsien Concurrenzen gelangen 
das Carlehorster Armee-Jagdrennen am 16. Mai, die 
Germania am 22, Mai, die Zweite Berliner Internationale 
Steeple-chase am 8. October, der Grosse Preis von Carls- 
horst am 12. October, die Fünfhundert Kronen am 
24. October und das Parfarce-Jagdrennen am 30. October 
zur Entscheidung Bemerkenswerth ist übrigens noch die 
Einführung der Zuchtpramien. Von allen Vereinspreisen, 
welche inlündische Pferde gewinnen, follen namlich fünf 
Percent dem Zuchter des Siegers zu. 

DIE GENERALVERSAMMLUNG des Vereines 
für Hindernissrennen in Deutschland hat am Millwoch 
Abend’ unter zahlreicher Betheiligung in ten Raumen 
des Kaiserhofes in Berlin stattgefunden, Die Versammlung, 
die unter dem Vorsita des Prasidenten des Vereines, 
Freiherrn v. Landsberg, abgehalten wurde, beschafligte 
sicb, wie die »Sp.-W.e meldet, zunachst mit dem Bericht 
über die Thaligkeit des Vereines. Aus den mitgetheilten 
Zahlen ist besonders hervorzuheben, dass der Rückgang 
in den Vereinspreisen sich leider auch in diesem Jahre fort- 
setzen wird, was ja auch in dem soeben veröffentlichten 
Rennprogramm zum Ausdruck gebracht erscheint. Der 
vorgelegte Jahresabschluss, der keinen Veberschuss, sondern 
nur Abschreibungen aufweist, wurde ohne wailere An- 
fragen genehmigt. Ebenso gelangte der Etat fur 1895 zur 
Annahme. Bei den vorgenommenen Wahlen zum Aus- 
schuss wurden die ausscheidenden Herren wiedergewahlt, 
Hauptmann Spiekermann. Major v. Gossler, Rittmeister 
Freiherr v, Fuchs-Nordhof in den Ausschuss neugewählt. 
Ein Antrag bezüglich Anlıaufes der Trainiranstalt in 
Carlshorst wurde nach langerer Debatte genehmigt, In 
der nach der Generalversammlung tagenden Ausschuss- 
sitzung wurden darauf die sialulenmassigen Neuwahlen 
vorgenommen, bei weichen summtliche Herren des Pra- 
sıdiums, der Technischen Commission und der Finanz- 
commission wiedergewahlt wurden, 

ÜBER DIE AUSSICHTEN der Englander im dies- 
jabngen Grand Prix de Poris achreibt das in Sport- 
angelegenheiteo wohl informirie englische Blatt »Trmiba ; 
sIn Anbetracht des Umslandes, dass die zweijahrigen 
französischen Pferde von 1494 einer sehr hohen Classe an- 
zugehören scheinen, wahrend die Vertreter des ergi 
1892er Jahrgangs im Durchschnitt mässig sind, I 
die Chancen der englischen Pferde im Grand Prix de 
Paris 1895 nicht als günstige bezeichnet werden, Die 
Franzosen werden entschieden die Mehrzahl der Wettenden 
auf ihrer Seite haben, und zwar werden sicherlich die Ver- 
treler des Baron Schickler den grössten Anhang besitzen. 
Die Zahl der englischen Pferde, die im Grand Prix en- 
gagirt sind, ist eine ziemlich grosse, jedoch gehören die 
Meisten von ihnen kaum einer wirklich hohen Classe an. 
Die Besten unter ihnen sind zweifellos Siet. Kirkconnel, 
Speedwell, Solaro nnd Raconteur, von denen aber kaum 
ein Jeder im Stande ist, uber die Distanz des Grand Prix 
hinwegankommen. Bei dieser Gelegenheit sei übrigens 
bemerkt, dass das Juni-Meeting im Bois de Boulogne 
heuer nicht mit der Reunion in Ascot collidirt, vielmehr 
zehn Tage vor dieser zur Abhaltung gelangt, Es ist daher 
mehr als wahrscheinlich, dass die Expeditionen der Eng- 
lander nach Frankreich zahlreicher ausfallen werden wie 
in früheren Jahren, Anderntheils werden wahrscheinlich 
auch mehrere französische Pferde uber den Canal geschickt 
werden, um an verschiedenen Rennen ın Ascot theil- 
zunehmen. Die Gold Vase kann heute bereits als ein 
gutes Ding für Baron Schickler's Ze Fusticier angesehen 
werden, der auch sehr leicht auf die Eclipse Stakes Be- 
schlag legen Kante 


GRAF AUGUST POTOCKI ist von einem 
schweren Verluste betroffen worden, indem dıe von ihm 
nach Kisbér geschickten Stuten Galates und Cinira dert 
an den Folgen einer Lungenentzündung eingegangen sind, 
Am 19, Februar trafen nach zebntagigem Transporte drei 
zu Kisberer Hengsien bestimmte Stuten des Grafen August 
Potocki in Kisbér ein, und zwar die für Kisbér öcsese 
bestimmten Stuten Galatea und Vaseline und die von 
Zyiton tıngende und zu Galaor angemeldete Cintra, In 
Folge der strengen Kalte und der durch die Schnee- 
verwehungen bedingien unfreiwilligen Aufenthalte in ver- 
schiedenen Siationen erkalteten sich die nur mit leichten 
Decken versehenen Stuten derart, dass Gadatea und Cintra 
sich heftige Lungenentzündungen, verbunden mit Lungen- 
blutungen zuzogen. Der leidende Zustand der beiden 
Stuten wurde schon vor dem Auswaggoniren in Kısber 
constatirt. Nur mit Unterstutzung des Gestütspersonals 
konnten die zwei Stuten in's Thierspital gebracht werden, 
wo trata der besten Pflege Galatea am 21. und Cintra 
am 29, Februar an brandiger Lungenentzündung eingingen, 
Vaselina, welche im Waggon zwischen den beiden er- 
krankten Stuten stand, in Folge dessen vor Luftzug mehr 
geschützt war, kom gesund ao. Es ware zu empfehlen, 
dass Transporte, ınsbesonders trachtiger Stuten, hei 
strenger Kalte vermieden werden. Wenn selbe aber un» 
aufschiebhar sind, müssen die Pferde mit doppelten 
warmen Decken gut verwahrt, auch der Begleiter ent- 
sprechend mit Pelz und Decken versehen werden, damit 
er nicht in Versuchung komme, gelbe den Pferden ab- 
zunehmen, Auch empfiehlt es sich, bei Schneeverwehungen 
und den damit verbundenen langeren Aufenthalten die 
Pferde auszuwaggoniren, zu bewegen und in einen Stall 
zu stellen. 


DIE EINSENDUNGEN ru unserer Derby-Preit- 
Ausschreibung laufen heuer weit zahlreicher als je em 
Sie zeigen auch ım zweiten und dritten Hundert eine 
entschiedene Bevorzugung von Craplaros, nachst welchem 
am meisten Páratlan, Tokio, Piret, Blondine und Kezdet 
in Beiracht gezogen werden. Besonders abgesehen scheint 
es auf die 1000 Kronen-Pramie ein steierischer Freund 
des Rennspoits zu haben, der nicht weniger als fünfzig 
Formulare eingesendet hat, wohei er aber blos sieben 
Pferden in den verschiedensten Combinalionen die einzelnen 
Platze im Derby zawies Einige besonders bemerkenswerthe 
Einsendungen seien nachstehend hervorgehoben. So ent- 
scheidet sich der Sohn eines Trainers in Kaposztäs-Megyer 
für Farasst—Csapldros—Päratlan, Frau Henriette Spa- 
deman erwartet in Crapldros, Eltoti und Pärattan, Miss 
Elly Milne in Pirates, Csapldros und Don Gomus die 
drei Ersten im Derby, ein bekannter Herrenreiter sendet 
die Combination Zukio—Levente—Eltoh ein, ein ungari- 
scher Rennstallbesitzer und Züchter erblickt in Zitat, 
Kesdet und Mutineer, ein rumanischer Sportsman in Des 
Gomus, Eltoli und Mutineer, ein hervorragender sieben- 
bürgischer Magnat in Chapldres, Päratlan und Eltoti, 
Jockey A. Bulford in Wesde, Páratlan und Csapldras, 
Appleton in Slatinan in Csapläres, Páratlan und ZHoli 
die drei Placirten im Derby ete. Aus Eis Crell, dem der- 
zestigen Trainingquartier von John Reeves, kommt unter 
dem Motio »Garlice die Voraussage Pfratlan— Kesdet— 
Wedero. Ein mit einem nicht gewöhnlichen Scherblici 
begabter Einsender weiss bereits heute, dass Csapléros 
im Canter mit zwei Langen gegen Piraten siegen werde, 
der erst nach Kampf mit einer halben Lange gegen Sënit 
das zweite Geld aus dem Feuer reissen wird, ein Anderer 
mulhet gleichfalls Csaplaros einen leichten Sieg mit drei 
Langen zu. Die Einsendungen zur Derby-Preis-Ausschrei- 
bung schliessen übrigens am 10. Marz und können spater 
einlangende Formulare nicht berücksichtigt werden. 


DIE NENNUNGEN für das Przedswit-Handicap, 
für den Wiener Jubilaums-Preis und für das Henckel- 
Memorial siad diesmal noch besser als im Vorjahre aus- 
gefallen. Das Przedswit-Handıcap hat mit 52 Unterschriften 
die grösste Zahl von Meldungen seit seinem Bestande er- 
halten, Aber auch in qualitativer Hinsicht wurden selbst 
hochgespannle Erwartungen befriedigt, wie der Umstand 
beweist, dass sa hervorragende altere Pferde wie Clifford, 
Parle der, Kosma, Almos, Cerberus, Mindenes, Mirevald, 
Panama, Demetrius, Appetit, Grisette, Lindenberg, Ignden, 
Adonis, Gar, Or-veri, Ris-Iblya und Massenet, und so 
gute Dreijahrige wie Mutineer, Ambrosia, Blue Rock, 
ent, Seresaner, Geh! weg, Grandessa, Spirifankerl, 
Vedero, Toborad elc, engogirt wurden. Aus Deutschland 
meldete Fürst Fürstenberg den in Napagedl gezogenen 
Dreijahrigen Sujet mixte. Ei den Jubilauns-Preis wurden 
71 Pferde genannt, und erscheint natürlich nahezu die ge- 
sammte Elite der inländischen Stalle concurrenzberechligt, 
Von aeren Pferden sind in eier Linie die Gewinnerin 
dieser Concurrenz im Vorjahre, Dornröschen, dann Virad, 
Duncan, Panama, Turul, Adonis, Kosma, Kis-Zblya und 
Märchen zu nennen. Der Derby- Jahrgang erscheint durch 
die Trager glanzendsier Namen raprasentixt, namlich durch 
Páratlan, Tokio, Csapldvos, Blondine, Margit, Mutinaer, 
Lemante, Weatherstar, Don Gomus, Galosa, Conti u. w. 
Die Deutschen, welche seit dem siebenjahrigen Bestande 
des Jubilaums-Preises sechsmal ı0 demselben vertreten 
waren and die reiche Trophne dreimal über die Grenze 
entfuhri haben, können diesmal mit einem slarken Lot 
aufrücken Fürst Fürstenberg nannte Girsewald, Isolani 
und Robert, Herr C. v. Lang-Puchhof Aligräne, Herr 
W., Mössinger Nismurs und Calculant, Freiherr E von 
Fürstenberg den im Vorjahre bier obne Erfolg gelanfenen 
Herold und Freiherr E. v, Falkenhausen Zmpuis, Auch 
auf das Henckel-Memcrial, für das nicht weniger als 119 
Pferde gemeldet wurden, können Vertreler des Nachbar. 
reiches Beschlag legen, denn Fürst Fürstenberg sicherte 
acht, das Fiauptgestüt Gradilz vier, Freiherr E. v, Falken- 
hausen, Hert C. x, Lang: Puchhof, Herr W. Mässinger 
und Major Faddy je zwei und Major v. Gossler einem 
Zweijahrigen die Concurrenzberechtigung. Die inlandischen 
Stalle meldeten selbsiverstandlich das Beste, wassie an Ver- 
trotern des jungsten Jahrganges besitzen, Die vollstandigen 
Nennungen fur die drei eben besprochenen Rennen finden 
die Leser im Nachtrag. 
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RENNEN. 


INGARN. 
31. März, 2, 4., 6, April 


Juni, Ty 8. S 


Wien (Ob Meet), 15., 18., 2, 25., 25., 33. 
Debreczin . . -. SC 
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Krakau EI SN : 20., 22., 28, Juni 
Lemberg. D Y0. Juni, 1. Juli 
Sarajevo A Juli 
GER a. Jali 
Tátra- Lom August 
Budapest (Sommer-Moet): 11., 13., 1 29. Aug. 
RES REAS a a bptember 
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DEUTSCHLAND, 


Drosden . , «ln 16: April, 19., Si 38. 


ai, 3. Juni, 28, Sep- 
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Hannover (Sommer- 2, 80. Junh, 9, Juli 
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Königsberg, =. 28, Juti; 4. August 
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Gotha .... SES 2 411,3 18, August 
Yadon-Baden Ca August, 1. Boptember 
Carlahorat (Soinmer-Meeiing] saa ro o Te Angust 


25., 24, Soptember 


Derlin-Hoppogarten (Sept-Meat.)ı 16,, 1 
25. Sept, 2., T.y 12. 28., B0. October 


Curlahorat (Herbst-Meet.) 
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Borlin-Moppogarten (Öotober-Meeting) ; . - , 14., 15. October 
ENGLAND. 

Sandown Park (Grand Military) . , Mär 
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Lincoln... März 
Liverpool , März 
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Mailand 23., 30, Mai, 18., 20., 27. October 
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Padua D 1, 16. Juni 
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+ +8. 10. September 
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MARZ 

4 Prosnburgi Gr, Premsburgoe Bt ch 1.000 K. Beh 


der align Kronungenindt, #009 X , zu seen. 
LS Zeta? e a ee E Eeorngge 
` Broh 2600 K. — Den, 3000 IK, — Wyachehrador 
Hep. MOD K. — Binalapr, 11.800 IC, am nenna, 

14, Pragi Hradschiner Hurdenr. 1600 K., — Kafuorwiann- 
Iärdent. 3600 K, — Haibblut-Stsah, 1000 I, — Bltchovan Arch, 
380 K. — Maidanr. 3000 K. — Kladruher Pr. 4000 R. — Ofieiorn: 
Wine, 1100 K. — Belvadere-Hürdent, 1800 K, — April: Hop. 
F Demenpı, dormu a 2000 E. — Sins, 1000 B. ` 
ten Ba, AA - n Fa & — aa $ o. 
000 K, — Podakni-Hop. 2000 K, — Neuhofer Pr. 4800 K. — Bu: 
bentsch-Hop. 1800 — Abacbloda-Hcp, 2000 X, — Llachienstoin-1'r, 
mm K, — Mruhjahre-Btuel, 5300 K., eu nonnen, — Bock, 9000 K, 

Hen, #099 E." Wysahebrader Hin, GAN K., Gegen? 

bh, Wing, Farmin Ze E, . Sky 
las Bep, 12:0 K., Gawichtsnnnahme, 
anong AAEN 97 Algor Dh 118008, zu nonnen, 9 Uhr 
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NENNUNGEN, 


Berlin-Hoppegarten 1895. 

GR. HOPPEGARTENER HCP. 8000 Mk. 52 U. 
F. Althol's 6). Ziedesdfeil, 
G. v, Bleichröder's 3j. Casanova und 3j. Don Carlos 
Haupim. v Blottoitz’ 4j. del Monte. 
R. Cordes’ 3j, Panserreiter und Di, Saint Lawrence 
Ehrich’s 4j, Salpeter und Bj. Verdruss. 
GE. Nic. Esterhazy's 3. Interegnum. 
Major Faddy's a Komgheutenant, 
Freih. E. v. Falkenhausen's 3j D: 
Freih E. v. Fürstenberg's 4j. Mesigode und 3j, Indra I, 


Fürst Furstenberg's 3), Heimdall, 3j, Spiritist und 3j. 


Lt, Hell's 3j. Eigensinn. 
DL L. Henckel’s A. Asch und Bj. Criterion. 


W., Hiestrich's 6j, Zivingstone und 6j. Mars. 

Fürst Hohenlohe-Oehringen’s dj Habakuk, Bj. Ticklack 
und Bj. Tereska. 

B. Kalbe's 3}. Statthalter. 

J. Kühn's bj. Windbeutel, 

C. v. Lang-Puchhof's 3j. Erbprinz und Bj. Comidiantin. 

J. Laws 6j. Orfeo und 4j. Ajax 

Dr. Lemcke's dj Quinse 

E Lindner's 3j. A Right 

G. Long sen.’s 3j. Chablis. 

H. Manske's dj. Realist und dj, Bonifacius, 

V. Mays 5j. Goldgulden, 3j. Watomann und 8j. Hoheit. 

Gf. Fr. Melternich’s Bj. Catchme und Bj. Kastaquero. 

J Miller’s 5j. Armada, 

B. Naumanv’s Bj. Slava. 

Freih. Ed. v. Oppenheim’s 4j, Zeibgurdist I, A. Nelusco 
und 3. Brunhilde. 

J. Saloschin’s 3). Zast not least. 

G. v, Schiersiaedts dj. Palas. 

Hauptm,. R Spiekermann’s 4j Scharnhorst und Bj, Sarta 
Lucia, 

N. v. Szemere's Bj. Gatya, 

W. v. Treskaw's 4j. Carolina. 

Freih, v. Wendland’s A. Dorade, 

2STERSTORPFF-MEMORTAL, 10.000 Mk. 2j, 63 U 


F. Altbof's br. St, Donna Diana v, Fortissimo—The 
Dream, 

Gf. Bernstorfl-Gyldensteen'a F «St. Gondola v Saint Gatien 
= Girofla, 


G. v. Bleichroder's br, H. Gaibe v, Tracheoberg— Gertrud, 
dr. H. Zoki v. Trüchenberg—Linda, FH. Vian v 
Fulmen—Flaminia und br, St. Verve v. Trachenberg— 
Velia. 


Hauptm, v. Blotloita' br. H. Goldregen v. Amphion 
Plue d'Or. 

Ehrich's dbr, H. Streithengst v. dit—Sorellina. 

Gf. Nic. Esterhazy's F-St Theodosia v. Theodore— 


Sollie 

Major Faddy's F.-St. Zva v, Chamant—Santa Maria, br. St. 
Frag nicht v, Aspirant—Fürbass und F.-St. Sechse dreie 
v. Wellmann—Soprano. 

Freib. E. v. Falkenhausen's br. H. Taubenteufel v. 
Chamant—Mıss Vex, br. St. Aoryphae (fr. Komodiantin) 
v. Basnas— Künstlerin und F.-St. Mimosa v. Trachen- 
berg— Vici 

Fürst Fürstenberg's schwbr H. Assuan v, Kisbér— Ameise, 
br. H. Ærslump v Cralton—Escapade, hbr. H, Hermelin 
v. Bandit—Hermione, br. H. Privèslaf v, Aspirant— 
Romowe, br H. Putsch (Ir. Dicksack) v. Resolute— 
Doucette, PH. Seadler v. Kisber—Guipure, br. H. 
Stratege v. Chomant—Tactic und F.-St. Dotation v. 
Charibert—Mrs Stirling, 

Major v. Gossler’s br. St. Gayska v. Saint Gatien— Bonnie 
Lawn. 

Gf. L. Henckes br. H. Centurio v. Albion—Chrynoptera. 

W. Hiestrich's br. St, Kassandra v, Fulmen—Millicent, 
v Wisdom, 


Fürst Hohenlohe-Oehringens F.-H. Uberto v. Weltmann | 


—Violetie, F-H Uan v. Chamant—Rhca Sins und 
br. St. Vecella v. Ayrsbire--Gazehe. 

€. v. Lang-Puchhof’s F.-H. Aristides v, Abonnent—Ga- 
mine und E.-St. M, Æ. Z. v. Carmaux—My Star. 

Dr. Lemcke’s br H. Osterhase v. Bandit— Grayling. 

H. Manske's br, H Zuchs v Kisber—Lovelock. 

Gestüt Mariahall's P H. Pajassa v. Stronzian—Baldrick 
und F.-St, Rheinschnake y Chamant— Reine Margot. 
V. May's br. H. Dahlmann v. Aspirant—Dahlia, F.-H. 
Einsiedler v. Dalberg— Eintracht und br. H. Rosendorn 

v. Aspirant—Rası Martini. 

Miltenberg's F.-St. Wahrheit v, Flibustier— Wera. 

B. Naumann’s P H. Strandräuber v, Flageolst—SyIph und 
F.-St, Jadwiga v. Lollypop— Jactance. 

U. v. Öcitzen’s br. H. Zmker v. Kisber—Immerzu, 

Freih. Ed. v. Oppenbeim's F-H, Monte Carlo v, Chari- 
bert—Esterel, v. Sefton, und br St. Zofe v. Aspirant 
—Micaela, 
A. v Péchy’s br, H. Emigrant v, Despair— Enchantress, 
v. Avontes, und F -St. Gipsy v. Victor Chief—Gilda. 
Haupt, R, Spiekermann's br. H. Arischauf v, Emilius-- 
Formica und br. H. Kummerherr v. Kisbér—Chaiham. 

N, v. Szemere's br. H. Persano v. Sant Gatien—Per- 
ena 

D v, Treskow’s br, St, Wiere v. Bandit—Wilodsor 

Gf. Techirschky-Repard’s hbr. St, Zenor v, Saint Gatien 
—Calrossie, 

Bar. S. Uechtritz' br, H. Sir Blaso v. Salat Gatlen— 
Eucharis, 

P. v. Wrede's dbr. 


St. Amecka va Valonris— Actress, 


PFERDE IN TRAINING, 
PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN ÖDENBURG 
Sr, k. ond k. Hoheit des Herrn Erzherzog Otto’ 

Kupa, Dj, schwbr H. v, Kisbér—Webmoth. 

Sopron, Bj. br. W. v. Fenék— Hungaria, v. Craig Millar 
od, Gunnersbury 

St. Vertugarde, 3j. br. H. v, St. Gatiea— Violine, 

Lautenschldgerin, Bj. br. St, v. Sweetbread— Little Lovelock 

Sprühfeuer, 3j. F.-St, v. Abonnent—Speranza. 

Liffelthurm, 2j. schwbr. H v, Triumph—Idol. 

Bxceptionelle, 2j, F.-St, v, Czimer—Elefant. 

lonca, 2j. F-St, v Triumph—Strike a Light 


NOTIZEN. 


FÜR DAS PRZEDSWIT-HANDICAP erfolgt am 
Donnerstag die Gewichtspublication. 

MORGEN ist Nennungssehluss für die Grosse Press- 
burger Steeple-chase und für die Steeple-chase der alten 
Kronungsstadt. 

GEORG MILNE, der Vater des Totiser Trainers 
Harry Milne, 1st vorige Woche in England im Alter von 
76 Jahren gestorben. 

TRAINER PRICE, den vorvorige Woche Privat- 
angelegenheiten nach Newmarket riefen, ist bereits Mitt- 
wach von dort wieder in Alag angelangt. 


JOCKEY IBBETT ıst Donnerstag aus England 
wieder in God eingetroffen. Der geschickte Leichtgewichis- 
reiter wird in diesem Jahre alle Pferde der Patrone des 
Trainers Vivian teilen 

VON DEN BELGISCHEN JOCKEYS, denen im 
Jahre 1894 die Reillicenz entzogen worden war, haben 
Jellis, T. Brown und G. Jackson dieselbe wieder erhalten, 
wahrend die Namen von Buckley, Faiers, Falloan, Ramden 
und Wakeford auf der Liste der Jicenzirten Jockeys 
fehlen. 


REITEN. ` 


TERMINE, 


ÖSTRRREICH-UNGARN. 


Budapanı ı . 


H 1. Mat 
Wien (Prein-Rutloonsurn, 


a, Mal 


dor Deen eler, Gel 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkannt vorsügliche photographische Salon- und 
Relse-Apparate, nouo unibertroifene Men 
Apparato, wie alle pliotographischen Bedarfsartikel 
bei A. Moll, k. u. k, Iioflieferant, Wien, Tuchlanben 9. 
Unterricht gratis. Auf Wunsch grosse Ilustrirts Preisliste. 


Fubriks-Klederuga von 
Pfordedecken, Kotzen, Bettdeeken, 
Lauf-, Sopha- und Salon-Teppiehen 


Ferdinand Astl, Wie, U. Wëllen 1 


reng gr zi Touet poa oi dem 


Pferde -Verkauf. 


Von Sonntag den 3. März 1895, 10 Uhr 
Vormittags angefangen gelangen auf dem 
Gute Rasinja (Goricahof) 50 Stück Gestüte 
pferde aus freier Hand zum Verkaufe, und 
zwar: 


14 Stuten, | über 4 Jahre alt, nach 

2 Wallachen. | Furioso und Schagya. 

6 Stuten, | D. nach Furioso und 

2 Wallachen, | Homespun. 

3 Stuten, Ir 

5 Wallachen, | ĉj» nach Ruperra. 

6 Wallachen, 2j, nach Verneuil, 

H SE } Ih nach Verneuil. 
Anfragen sind zu richten an die 

Emerich Baron Inkey'sche Güter- 

direction Rasinja, Croatien, Bahn- und 


Telegräphenstation Kopreinitz. 


ANTON DULEZ, LL Wor: und Sattler 


Budapest, Egyetem-uteza 2, 


Verkaufs -Anzeige. 


Folgende Reit- und Jagdpferde, Halb- 
blut, nachweisbar hachedel gezogen, sind zu 
verkaufen; 
jahr. br, Stute, 180 Cm, sehr figurant und 

gangigfür das schwerste Gewicht (Radautzer). 
jahr. br, Stute, 174 Cm. (Radautzer). 
jahr. schw. Hengst, 169 Cm. (Damen 
Reitpferd). 
jahr. br. Wallach, 163 Cm. 
4jahr. schwbr, Stute, 166 Cm. 

Die Pferde sind vollkommen gi 

sehr vertraut geritten. 


und und 


Anfragen sind zu tichten an die Guts- 
verwaltung Zadobrowka, Post Sadagdra (eine 
halbe Stunde von der Bahnstation Zuczka), 
Bukowina. 


P. T. Rennstallbesitzer 
und Gestüts-Verwalter! 


Gesucht wird billiges » Vollblute, 4—7 Jahre 
alt, schnell, mit guter Lunge und anzuhoffendem 


Stehvermögen als Steepler. 

Offerten mit genauer Angabe 
grees, der Leistungen, etwaiger Defecte und Preis- 
angabe zu richten unter „Guter Steeplera m 
die Administration des Blatles. 


des Pedi. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D MARZ 189. 


188] 
TERMINE. 

OSTERREICH-UNGARN, 
Bt, Pölten . SE 
Wien (Früh eat 
Wion (MairMoeting) . = -+ 
Sainduari asi SAA 
Kan (Prnbiabra Mooting) -= - 


Wion (Sommor-Moeting) 
Mährisch- Neustadt 


Baden. Ty 11, Id, J8. 5., 18. Aug. 
Lins. E 15. September 
Trient (Harbat-Mecitog 28, Soptemher 
Wien (Herbst-Meoting) 89. September, 3., 6., 10, 13. October 


WESTECHLAND, 
Hamburs-Müblenkamp . A8 16. April, 7., 8y 14, 15, Juli 
Horlin- Wostond (Prühjabrs-Meeting)i 29. 26., 20, April, 1. Mal 
München (Frühjahr Mi GK - ER s» 18. Mal 
Berlin » Westend (Sommer-Meeting 3, 19. 

z 27. Junl 
Ioptombor 
24., 28. October 


Berlin» Westen d (Soptember-Meeking); 
Berlin-Wertond (Oetober-Mcting) ` 


Modena „2l, 28, April 

Mailand Mai. 15., 22. September 

Florenz 23., 26. Mai, 2. Juni 

EE Rees 9., 18., 16, Juni 
SEN 

Nenilly-Levallofs; G, 15., 30. Mi s 12, 97. April, 1 iti 


22. Mai, 26. Juni, 25,, 20. August, 4., 11., 18, September, 2. Oc- 
tober, 2,, 16., 23., 30. November 
6 7., 9, April 


DÄNEMARK, 


Charlottenlund: 10,, 154 An ım 


1%, 3. Mai, 16., 19., 33., 2.6, 
30. Juni, 21.5 24, 28, 31, Juli, 4, 8 


h 28. August, 1, An 8. Sept. 


NENNUNGEN, 


Triest 1897, 


GR, INT. FAHREN »SAN GIUSTO«, 15.000 K. 

8j Heall, Zwei von drei 1609 M. 51 U. 

Felice Perri's H. Brembo v. Endymion--Ondolaja, St. Beta 
v. Endymion—Bitwa und St, Zirba v. Endymion— 
Carolina. 

Bar. Ç. de Ralli’s H. Boreas v. Grandmont— Sirotka, 

N. Magnani's H. Site v Atlantic—Rosa B., St. Ærnea 
v. Allantic—Sultana, St. Zleotra v. Atlantıc—Liltle 
Nell, H. Zagardo v. Atlanıc—Matte, H. Zidarado v. 
Atlantic—Black Wood Queen und St. Zifride v, Atlantic 
—Chazy Maid. 

Cav. G. Ross's H. Balsamo v. Conte Rosso—Kaudnaia, 
H. Bosforo v. Conte Rosso—Lady und St Bibbia v. 
James G.—Balda. 

Cherini De-Marchi Giuseppe's H. Meneghino v Endymion 
—Marta, St. Amelia v. Endymion—Aminta und St, 
Cecca v. Endymıon—Quimta. 

Compia V. & Bis H. Ovo di Pasgue v. Grandmont— 
Emma. 

Bar. A, Rogpieri’s H. Farnese v. Macey's Hambletonian 
—Kensett F, St, Zrisia v, Macey's Hambletonian— 
Sara und St. Fedra v. Macey's Hambletonian— Emma, 

Comm. V. St. Breda's H. Oto v. Conte Rosso— 
Amelia C., St. Onoria v. Granlmont—Camazzole, H. 
Orseolo v, Conte Rosso—Gemma, St. Ortensia v. Grand- 
mont—Warsowa, H. Orlando v, James G.—Dafne, H. 
Orfea v James G.—Danas und H. Omero v. Conte 
Rosso— Olga. 

Cav, G. Fossi's St Miss Endy v. Endymion—Gran Girl 
und H. Miramar v. Endymon—Tethys. 

B. Oppi's H. Condor v. Ailantic—Malva, 

Fr. Dentice's H Zro v Endymion—Valletta, H. Zspro 
v. Endymion—Seconda, H. Sien v. Endymion—Berga, 
H, Zbure v Endymion—Ama, H. Pie v. Endymion 
— Baviera, H. Zmone v. Endymion—Fedora, H. Ærcole 
v. Eudymien—Brenta und H. Æges v, Endymion—Ala, 

Gebr. Macerata's H. Æroe v. Endymion—Vanda, St. Zle- 
gansa v. Endymion—Laura, H Ænigma v. Endymion 
—Talma, St. Bitte v. Endymion—Esmeralda, St. Zn- 
dimia v. Endymion—Asıa, St. Æstella v. Endymion— 
America, St. Zrina v. Endymion —Sisilla und St, Bis 
v. Endymion—Cina. 

Lady Hambletonian’s St, Fornarina v. Macey's Hamble- 
tonian—Cernaia. 

Gebr, Beermaon's H. Dr. 2, v. Silver Kiog—Ferrara und 
St, Dorfichöne v. Tiger—Bonnie Belle. 

GL, P, de Roma's St, Miss G, v, James G.—Bellına. 

Gebr Giorgi'a St, Florida v, Endymion—Liberta. 


RESULTATE. 
Kitzbuhel 1895, 
Erster Tag, Samstag den 2. Februar, 


BAUERNE, 120, 80, 40, 20, 10, 6 K. 2400 M., 
M. Eggers 6j. br. St, Fanny, 9400 M.. . . (6 : B1) 1 
A), Makl's 7j. Eat. Karkı, 2400 M. . (6 : B817) 2 


J. Hechenberger's Tj, Tiger-St, Ziesl, 2400 A... "3 
J. Exenberger's 6). R.St. Greth, 2400 M... A 
A. Obenauer's 3j. br, St. Zass, 2400 MN... 75 
M. Keuschnik’s 4j schw. St. Zori, 400 M. . . . . „6 
P. Rettenwander's A. br. St. Aert, 2400 M. , En 


INLANDERF 200, 120, 80, 40, 20, 10 K. 8200 M. 
J. Pürstinger's 4j. Sch.-H. Prins D, 9960 M. (6:20) 1 
Gebr. Riedl's Di. Sch.-St. Siglavia, 3225 M, (6; 251/,) 2 
J. Schweinschwaller's 9j. dbr. H. Arrow, 3400 M. . ‚8 
Angelberger's Tj. br. St. Girafte, 3975 M SR | 
R. Wiesbauer’s 6j br. H. Xans A, 8300 M, 
J- Stabener's 4j. schw. St, Zim, MOM... ... 
Angelberger's 4j, Sch H. Wotan, 8225 NM. 
J. Pürstinger's 4j br. St. Olga, 3200 M. 

J. Sunker’s A, R -St, Spatserl, 8200 M. . 


6 
0 
0 

D 


Zweiter Tag. Sonntag den 9. Februar. 


ERSTF. Epr. und 120, 80, 40, 20 K. 3200 M. 

Pürstingers a. schw. H. Petersburg, 3909 M. (6:59%,) 1 
Schweinschwaller's 9j. dbr. H Arrow, 8200 M. (6:04) 2 
M. Riedl's a. Sch.-H. Bon", 3200 NM... 

Angelberger's 5j. schw. St. Newa, 3200 M. 
J. Sunker's 4j, schw. St. Spatzerl, 3200 M. . . . . 0 
J. Purstinger's a. Sch.-H. Prins, 3200 M. 


ZUCHTEF. 260, 140, 50, 20, 10 K, 2400 M. 
Al. Oberhauser's Bj. br. St Liesl, 400 M. . . (6 : 19) 1 
J. Waltl’s Bj. R.S Gret, 2400 M. . WEI 
G, Hochfizer's Bj. br. St. Dora, MWO NM... -8 


J. Hetzenauer's dj. br, St. Mari, 400 M. |- >.. 4 
J. Brunner’s dj. br. St. Zierd, 2400 M. . 2.2. SEN 
Ch. Zase Bj. Diger-St, Tiger, DM, A 


FREIES FAHREN Epr 100, 50, 30, 20 K. 3200 M. 
Purstinger's a, schw. H, Petersburg, 3475 M., (6 :201/,) 1 
Gebr. Riedl’s 5j. Scb.-St, Siglavia, 3275 M.. .. . .2 


R. Wiesbauer’s 6j. br. H. Hans B, 3200 M. .. 3 
Angelberger's Tj. br. St, Girofle, 3250 NM... A 
J. Pürstinger’s a. Sch,-H. Prins, 3328 M, |... 0 
Angelberger's dj. schw. St, Mewa, 3250 M... 0 
J- Daghofer's Bj. Sch,-H. Rolf, 8200 NM... D 
J. Schweinschwaller’s 9j. dbr, H. Arrow, 3875 M. disqu. 


PFERDE IN TRAINING. 
PUBLIC-TRAINIR-ANSTALT IN TOTIS. 
Fahrer: C. Hutschenreiter, 

Graf Nicolaus Esterhazy's; 
Schalonspatu, 5j, schwbr, H. v Vederemo—Bonton Maid. 
Las Hinz 

Palmay, 5j. br, St, v, Pervenetz 

‚Perwenets JII, Bj. br. H. v. Pervenetz—Flora, 
Muatterlieh, 3. R.St, v. Pervenetz—Babi. 
Lasar, Bj. br, H v. Pervenetz— Amali 


C. Hutachenreiter's: 
Handelfangar, Bj, br. H, v Woron—Hegyes, 
Okhorst, "D. br, H, v. Woron— Olga, 
Augustin, 2j, br. H. v. Woron — Hegyes. 


NOTIZEN. 


51 PFERDE wurden fur den Gran Premio »San 
Giusta« 1897 genannt, darunter der Compagnie V, & Stie's 
Ovo di Fasgue und der Herren Gebrüder Beermann’s 
Dr. B. und Dorfschöne. 

MR. W, CRUIT, dessen Farben Queen Patchen und 
Copyright aut der Wiener Bahn zum Start gelragen haben, 
wurde zum Prasidenten der »Trotting Union of Great 
Britain and Irelanda gewahlt. 

ZU TONQUIN wurde vor Kurzem Herrn H. Fleisch- 
manv's Alcantara- Tochter Albion angemeldet. Diese Nen- 
mung zu dem Badener Deckhengsle ist um sa bemerkens- 
werther, als ja Herr Fleischmann in Quarkerstreich selbst 
ein Valerpferd von hoher Classe hesitzt. 


AUS ALGIER wird gemeldet, dass ein russischer 
Zuchter sich in der Nahe von Mitıdja eine grosse Be- 
sitzung gekauft habe, um dort ein Gestüt anzulegen. Er 
will russische Traber mit Arabern kreuzen. Man kann auf 
die Leistungsfahigkeit der Producte dieser Kreuzung jeden- 
falls gespannt sein. 

FML. GRAF GRAVENITZ besichtigte kürzlich 
die von den Herren Giddings uad Moser nach Europa ge- 
brachten Hengste und sprach sich ausserst labend über 
dieselben aus. Sein besonderes Wohlgefallen erregten Zx- 
vellence und Prometheus. Die beiden Amerikaner wurden 
auch von der cisleithanischen Regierung erworben. 

IM REGLEMENT für die Trabrennen im preussi- 
schen Staate wurden einige Aenderungen vorgenommen. 
Die wichtigste davon lautet: »Falls ein Pferd in einem 
einzelnen Stechen einen Record erzielt, so wird derselbe 
nur dann als officiel betrachtet, wenn das betreffende 
Pferd als Sieger des ganzen Stichrennens hervorgeht.« 

AUS WESTEND werden am Dienstag unter der 
Aufsicht des Trainers Tappan Shadeland Delmonia, Rys- 
wood, My Homer, Blue Bells, Archie German, Beltair 
und Susie D die Reise nach Mailand antreten, Die 
Amerikaner sollen sich an den grossen internationalen 
Fahren in Mailand und an anderen Orten Italiens be- 
heiligen. 

LANDSTALLMEISTER ADAM, welcher, wie 
bereits berichtet, im Auftrage der bayrischen Regierung 
zwei Hengste aus dem Lot der von den Herren Giddings 
und Moser nach Europa gebrachten Pferde kauften sollte, 
bat sich nun für The Wasser und Brother G. entschieden. 
Die beiden Amerikaner sind bereite In ihre neue Heimat 
befördert worden. 

456.400 MARK. wurden ım Vorjahre auf deutschen 
Bahnen on Preisen gegeben. Davon entfielen auf Berlin- 
Westend 152400 Mk., auf Berlin-Weissensee 98.100 Mk., 
auf Hamburg-Müblenkamp 0,700 Mk, auf Altona» 
Bahrenfeld 78,400 Mk, auf München 47.000 Mk., auf 
Oldenburg 3200 Mle, auf Hasslach 700 Mk., auf Königs: 
berg 500 Mk., auf Dusseldorf 300 Mk und auf Neuwerk 
200 Mk, 

DAS MATCH zwischen Mack Jamie und Quarter- 
stretch, Shadeland Delmonia oder Ryswaod wird, wie 
»Der Trabera meldet, nicht stattfinden Es scheiterte 
daran, dass die Besitzer der drei letztgenannten Pferde 
sich dus Recht vorbehielten, ihren erwahlten Vertreter 
erst drei Tage vor dem Termine des Matches namhaft zu 
machen, eme Bedingung, die Herr Schmidt nicht eingehen 
konate und die auch nicht dem Wortlaute der Proposition 
entspricht. 

PETERSBURG verdient auch im Winter seinen 
Hafer mehr als reichlich, An allen moglichen Schlitten- 
fahren an verschiedenen Orten in den Alpenlandern be- 
theiligt sich der schnelle Russe, und überall schmückt er 
sich mit Siegesiorbeeren, So gewann er bei den Anfang 
vorigen Monates in Kitzbuhel stattgefundenen Schlitten- 
fahren wieder zwei Rennen, bei welchen er allerdings den 
Kilometer blos in den massigen Zeiten von 1:529 und 
1:49% zn gehen brauchte. 

DAS NEUE RENNGESETZ des Wiener Trab 
rennvereines wurde bereits publieirt, Es enthalt nur solche 
neue Bestimmungen, welche sıch auf die derzeitig leitende 
Stellung des genannten Vereines, der vals oberste Instanz 
über den Trabrennvereinen in Oesslerreich-Ungarn stehta, 


oder auf die Herausgabe des Trabrennkalenders und auf 
die verschiedenen Publicutionen in demselben beziehen. 
Die anderen Veranderungen, welche das neue Renngesetz 
gegen das alte aufweist, sind nicht von einschneidender 
Natur. 

DER TRABRENNVEREIN zu Baden bei Wien 
hielt am Mittwoch unter dem Vorsitze des Prinzen Ale- 
xander Solms-Braunfels eine Comitesitzung ab, bei der die 
Wahlen in das Directorium vorgenommen wurden. In das- 
selbe wurden gewablt die Herren: Emil Kraft, Carl Wies- 
bauer, Carl Reich, Moritz Laschitr, Eduard Schell, Franz 
Schmidt und Ignaz Ernst, Das Directorium wahlte Hem 
Kraft zum Obmann, Herrn Carl Wiesbauer zum Obmann- 
Stellvertreter, Herrn Carl Reich zum Cassereferenten, 
Herrn Franz Schmidt zum Baureferenten und Herrn Moritz 
Laschitz zum Totalisateurreferenten, 

DER ERFOLGREICHSTE TRABER war 1894 
in Deutschland Black Jamie, welcher insgesammt 13.540 
Mack gewann. An zwelter Stelle steht mt 19,160 Mk, 
Angelina vor Ella P, (10.610 Mk), Zikhorn King 
(8865 Mk), Nera (B160 Mis), Zytschos (1455 Mk), Osx- 
ford (7210 Mk), Æ. N. Cook (170 Mk.) etc, Unter den 
Rennstallen nimmt das Gestüt Gustavshol mit 30.180 Mk. 
den ersten Platz em vor Mr, W. Crmt (23.270 Mk.), dem 
Gestüt Marlahall (91,640 Mk.), Herrn G. Berdau (21,305 
Mark}, Perm J Koener (20.565 Mk) ete Von inlandi- 
schen Rennstallbesitzern haben in Deutschland die Herren 
Holt-Loyd 2800 Mk, J. Purstinger 2640 Mk, Dan 
MacPhee 2190 Mk., die Comp V. & Soe 1780 Mk, die 
Herren L. Hauser 1630 Mk, A. Winkler 1550 Mk., 
F. Erm 1310 Mk. und G. Moes) 1260 Mk. gewonnen. 

IN ST. PÖLTEN wird bekanntlich bereits am 
Sonntag den 24. und Montag den 25, Marz 1896 ein 
Frühjahrs-Mecting abgehalten, fur welches die Proposi- 
tionen bereits erschienen sind. Es gelangen zehn Con- 
curfenzen im Gesammtwerthe von 7100 Kronen zur Ent. 
scheidung. Die Hauptnummer ist das Fahren für dreijahrige 
Inlander, welches mit 1100 Kronen dotirt ist. Erwahnens- 
werth ist weiters noch der Internationale Preis von 
900 Kronen. Nennungsschluss für sammtliche Rennen 
ist om 20, Marz. Das neue Totalisateurgebande ist bereits 
vollkommen fertig, und wird diesmal wohl keine Storung 
im Betriebe des Totalisateors eintreten, nachdem die 
Wiener Beamten denselben an den beiden Tagen úber: 
nehmen sollen. Zu bemerken ware schliesslich nach, dass 
an jedem Renntage je ein Separatzug vom Westbahnhofe 
in Wien zur Mittagszeit mach St. Polten abgehen wird. 

DIE PROPOSITIONEN für das Trabrenn-Meeting 
in Nizza sind bereits in grossen Umrissen erschienen. Sie 
sind zwar nicht so bedeutend, wie nach den ersten Nach- 
sichten über die Ausschreibungen angenommen werden 
durfte, könnten aber doch wohl einen oder den anderen 
auslandischen Stall nach. Nizza lecken. Die Vertreter der 
nichtfranzosischen Sporismen sınd aber blos in den inter- 
nationalen Concurrenzen Lheilnahmaberechtigt, weshalb 
diese auch grosseres Inferesse beanspruchen, Die werth- 
vollste Nummer ist der Grand Prix International von 
12.500 Fres, ein Hestfabren, zwei von drei, über die 
Meile, Die anderen den Pferden aller Lander offen 
stehenden Fabren sind der Pris d'Ouverture (2000 Fres. 
— 2800 Meter), der Prix International (4000 Fres. — 
3200 Meter), das Grand Handıcap International (7500 
Franes — 1600 Meter) und der Prix de Consolation (1175 
Frances — 2800 Meter). Die Nennungen für diese Rennen 
sind bis zum 25. Marz oder 1. April beim „Bureau du 
Trotting du Litorala in Nizza abzugeben, 


Deck-Anzeige, 


Wahrend der Decksaison 1895 werden 
auf dem Trabrennplatze in Baden die dem 
Hrn. Harry Giddingsgehörigen subventionirten 
Hengste decken: 


Tonquin 


Vierjahriger Kılömeter-Record 1: 81 
7j. am. br. H. v, Lord Russel (Bruder von 
Maud S) a. d. Tricara 
zu 100 A. für Inlander, 
» 150 » >» Ausländer, 


Harry @ 


Sieger im Öesterreichischen und im Ungarischen 
Traber-Derby 1888 
Gesammtgewinn 37.500 Kronen 
113. n-ö. br. H. von Pann a. d Lucille 
zu 25 fl. fur In- und Auslander. 

Für die von Tonguin und Harry G, 
gezogenen Hengste und Stuten beabsichtigt 
der Badener Trabrennverein ein mit höheren 
Preisen dotirtes Zuchtrennen auszuschreiben. 


Anmeldungen nimmt entgegen und 
nahere Auskünfte ertheilt das Secretariat des 
Trahbrennvereines Baden, 


Wassergasse 3, 
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RUDERN. 


TERMINE, 


Wien (Frühjahrsregatts) 
Heilbronn (Heilbronner Rudergesellichaft’ pi ‚Schwaben H 
Berlin (Berliner Regättaverein) ` D 

Mainz (Mainzer Ruderverein) . 
Trient (Società dee Regate). 
Frankfurt a M, (Frankfarter 

Kiel Kiolor Kudereind 
en äich 

In (elokinor Hogatiarere H 


Bi 
Randnitz (Ceský Athletic Clud) 
Köln m Rh. (Kölner Ruderveroin 1817) ` 
Hamburg (Nordd. Hegattsver. u. Aug, Aer) | 
Mannheim er Rogattavı 

Ems (Kalser-Regatta). 
Pien (Stromregatta) 


ZUR GESCHICHTE DES AMATEURISMUS, 


Von Spectator, 
vo 

Im selben Jahre wie die »Hudson Arnateur 
Rowing Association«, aber nur etwas spater, namlich 
am 29. October 1868, constituirte sich ein anderer 
‚grosser Regattaverband, die »Northwestern Amateur 
Boating Assocatione, Ihre Grundgesetze enthielten 
u, A, folgende Bestimmungen: 

»Kein Verbandsclub darf obne Genehmigung 
des Executivausschusses sich mil einem dem Ver- 
bande nicht angehörigen Vereine an irgend einem 
Wettbewerbe betheiligen, und die Theilnahme an 
der jahrlichen Verbandsregatta daf keinem Vereine 
gestattet werden, dessen Mannschaft ach zur Ganze 
oder zum Theile aus Leuten zusammensetzt, die 
künftighin bei irgend einer Regatta oder in privaten 
Matches um einen Geldpreis rudern, Diese Bestimmung 
soll aber nicht die Crews dieses Verbandes von dem 
Wettbewerbe mit irgend welchen anderen aus- 
schhessen. 

Jeder Club, der wissentlich unter seinen An- 
gehorigen professionelle oder solche Ruderer besitzt, 
die für ihre Rudere: direct oder indirect, permanent 
oder temporar eine Entschadigung oder Bezahlung 
erhalten, verliert den Anspruch auf de Mitglied- 
schaft in diesem Verbande. ¢ 

Dieser Paragraph enthalt bereits eine weit 
pracisere Definition des Amateurs, als sie die vor- 
eitirte Reglementsbestimmung der »Hudson Amateur 
Rowing Association« aufweist. Dort war nur die An- 
nahme vongewissen Geldernalsdem Amateurcharakter 
widersprechen hingestellt, hier findet man unter 
den Criterien eines Herrenruderers ausser der Nicht- 
annahme von Geldpreisen bereits auch das Nicht- 
starten mit oder gegen Professionals sowie die Nicht- 
annahme von Unterstützungen irgend welcher Art. 

Im Marz 1870 fand ach die » Hudson Amateur 
Rowıng Associatione bewogen, eine neue Amateur- 
bestimmung zu creiren, die übrigens ınsoweit ein 
neues Moment enthielt, als auch sie em Starter von 
Amateurs mit oder gegen Professionals perhorrescirte 
Sie lautete: 

Kein Ruderer, der um Geld concurrirt oder 
an für alle Bewerber (i. e, auch Professionals) offenen 
Regatten theilgenommen hat oder zu irgend einer 
Zeit bereit odeı willens war, mit irgend einem Ruderer 
ein Match um Geld auszukampfen, soll berechtigt 
sein, an einem Rennen unter den Auspicien diesen 
Verbandes theilzunehmen.« 

Nach und nach adoptirten mehrere der grösseren 
Ruderervereinigungen Amateurdefinitionen. Die am 
18. April 1870 in Geltung getretenen Grundgesetze 
des e Union Boat Club« in Boston, Massachusetts, ent 
hielten u. A. folgenden Artikel: »Unser Verein soll 
ausschliesalich eine Vereinigung von Amateurs sein, 
Kem Clubmitglied darf es versuchen, ein Rennen 
um eine bestimmte Summe Geldes zu rudern, und 
auch die Fonds des Vereines dürfen nicht für Preise 
verwendet werden,e Diese Definition wird sicherlich 
als etwas curios befunden werden. Es ist nicht ab- 
zusehen, wieso die Anschaffung von Preisen durch 
einen Club den Amateurcharakter seiner Angehörigen 
beeinträchtigen konnte. Trotzdem scheint sie den 
Anforderungen, welche man an sie stellte, entsprochen 
au haben, denn sie findet sich auch noch in einem 
zehn Jahre nach ihrer Schöpfung gedruckten Hand- 
buche des »Union Boat Clube als giltige Amateur- 
bestimmung. 

Interessant ist auch der in dem Reglement der 
»Boating Association of Maine« enthaltene Amateur- 
paragraph: 

»Jedes Crew oder einzelne Mitglied eines Clubs 
der Association, das mit irgend einem Crew oder 
mt irgend einem einzelnen Ruderer, die nicht zu 
diesem Verbande gehören, um Geld ein Match tudert, 
soll von der Theilnahme an Verbandsregatten aus- 
geschlossen sein. e 


Diese Bestimmung ist gewiss merkwurdig. Sie 
erklart es als Berufsruđerei, Matches um Geld gegen 
nicht verbandsaugehörige Ruderer auszufechten, 
lasst es aber zu, mit Verbandsgenossen um Geld zu 
concunriren, 

Der am 1, Janner 1872 begründete Chicagoer 
» Athletic Club« wie der New-Yorker »Athletic Cluba 
sowohl Ruderer- als auch Athletenverein nahm in 
seine Grundgesetze u. A. folgende Bestimmung auf 
» Abschnitt 3. Die Mitgliedschaft dieses Vereines kann 
nur von »Amateurse, entsprechend der Definition 
dieses Ausdruckes, wie sie der Londoner » Athletic 
Club: festgesetzt hat, erworben werden, Ein Mitglied, 
das zu irgend einer Zeit wider die in jener Definition 
enthaltenen Principien irgendwie verstösst, geht der 
‚Angehörigkeit zum Vereine verlustig.« Die in dieser 
Bestimmung angezogene Amateurdefinition des engli- 
schen »London Athletic Clube hat folgenden Wort- 
laut: »Definition des Gentleman- Amateurs. 
Gentleman-Amateur ist jeder Gentleman, der niemals 
in irgend emem »oflenen« D. e, auch Amateurs und 
Berufsruderern offenen) Wettbewerbe, noch um öffent- 
lich ausgesetzte Geldpreise oder Eintrittsgelder oder 
mit Professionals um irgend einen Ehren- oder Geld 
preis oder Schaugelder concurrirt, niemals gewerbs- 
massig athletische Uebungen irgendwelcher Art ge- 
lehrt, ausgeübt oder bei deren Ausübung geholfen 
hat und nicht Handwerker, Arbeiter oder Tag- 
löhner ist.« 

Der »Riverside Rowing Clube zu Rochester 
wurde am 7. September 1869 in's Leben gerufen. Sein 
Reglement enthalt den nachstehenden Paragraphen : 
»Ahschnitt II. Diese Vereinigung soll ausschliesslich 
emn Amateurclub sein. Im Namen des Clubs darf 
keine Nennung für Rennen abgegeben werden, in 
welchen festgesetzte Summen Geldes als Preise zu ge- 
winnen sind, ferner dürfen die Mitiel des Vereines 
nicht zur Beschaffung von Preisen verwendet werden, 
ausser mit Bewilligung des Executiv-Comites.« Diese 
Regel ist, wie evident, der vorne erwahnten des Bo- 
stoner »Union Boat Club« nachgebildet, allerdings 
weist sie einige, wenn auch geringe Aenderungen auf. 

Eine der angesehensten Herrenrudervereini- 
gungen der Vereinigten Staaten ist die »Schuylkill 
Haute in Philadelphia, In ihren Satzungen, die sich 
allmalig in Amerika zu einem Standardmuster eines 
Vereinsreglements herausbilleten, das dann spater 
Jüngere Ruderclubs der Union fast ausnahmslos für 
ihren eigenen Gebrauch übernahmen, ist schon von 
allem Anfange an — sie datiren aus dem Beginn 
der Siehzigerjahre — eine Bestimmung enthalten ge- 
wesen, die man als eine Art Amatevrdefinition be- 
zeichnen darf. Sie unterscheidet sıch von den bisher 
angeführten, wenn man so sagen darf, »Amateur- 
paragraphen« vortheilhaftdadurch, dass sie an Kurze 
und Klarheit nichts zu wünschen übrig lasst, Ihr 
Wortlaut ist namlich folgender: »Rudern um Geld 
ist positiv verboten. « 

Es scheint, dass sie trotzdem nicht genügte, 
denn schon im April 1872, als die »Schuylkill Navy« 
für den Juni eine Amateurregatta ausschrieb, fand 
sie sich bewogen, gleichzeitig kund zu machen, dass 
Meldungen zu dem von ihr veraustalteten Meeting 
nur daun angenommen werden konnten, wenn die 
Nennenden der nachstehend wiedergegebenen Be- 
stimmung genfigten; »Nur Amateurruderer sind 
zugelassen Amateur ist nach unserer Anschauung, 
wer memals um Geld gerudert hat und niemals, was 
seinen Lebensunterhalt anbelangt, darin von der 
Ruderei ubhangıg wia, « 

Diese Bestimmung muss als von epochemachen- 
der Bedeutung in der Geschichte des amerikanischen 
Amateurismus bezeichnet werden. Sie war der in- 
directe Anlass zu dem Ausbau des Amateursystemes 
der neuen Welt in der Gestalt, in welcher ep heute 
dasteht. Sebr bald nach der Publication dieses Para- 
graphen wurde das Regattacomite mit Anfragen 
überschwemmt, wie denn eigentlich die darin ent- 
haltenen Bestimmungen zu verstehen und anzuwenden 
seien, und da dieselben auch in der Presse lebhaft 
commentirt wurden, so sahen sich die leitenden Per- 
sönlichkeiten der »Schuylkill Navy« veranlasst, 
gleichzeitig auch quasi als Selbstvertheidigung gegen 
diverse Angriffe eine Erlauterung ihrer Bestimmungen 
zu publiciren. In dieser hiess es: 

»Nachdem Zweifel über die exacte Auslegung 
derjenigen Zusatzbestimmung zu unseren Regattaaus- 
schreibungen aufgetaucht sind, welche auf die Unter- 
scheidung von Amateur und Professional Bezug hat, 
so erachten wir es für zweckmassig, im Folgenden 
eine detaullivte Amateurdehnition zu publieiren. Als 
Professionals werden betrachtet diejenigen, welche 
öffentlich irgend ein Match um Geldeinsatze gerudert 
haben, seien dieselben von allen Concurrenten oder 
einen von ihnen selbst oder durch einen anderen 


Theil, als Wette über das Konnen der Bewerber als 
Ruderer, erlegt worden; ferner diejenigen, welche 
eine Herausforderung zu einem solchen Match er- 
lassen oder angenommen haben oder sich in An- 
kündigungen bereit erklarten oder auch nur bereit er- 
klaren liessen, ein solches Match mit bestimmten Cor- 
porationen, Crews oder einzelnen Concurrenten aus- 
zukampfen, Seeleute sowie Leute, die ihres Lebens- 
unterhaltes wegen ındern, Trainers und Wachter von 
Boothausern werden als Professionals angesehen und 
sind als solche ausgeschlossen. « 

Diese Erlauterung war nach jeder Richtung hin 
bemerkenswerth. Sie macht klar, dass die in dem so 
viel Erörterungen verursachenden Paragraphen ent- 
haltene Bedingung, niemals um Geld gerudert zu 
haben, nicht wörtlich zu nehmen war. Dieses >Nie- 
mals um Geld gerudert zu haben« sollte vielmehr 
nur heissen »Niemals in Matches um Geld con 
currirt zu haben«, Wer das letztere nicht gethan 
hatte, war also immer vollgiltiger Amateur, mochte 
er nun in sogenannten »offenen« Rennen gegen Pro- 
fessionals oder um Geldpreise gerudert haben oder 
nicht. Die Angehörigen der Clubs, aus welchen sich 
die »Schuylkill Na e zusammensetzte, gehörten von 
jeher social hochstehenden Classen an; ıhre Ruderer 
besassen somit eine grosse Reputation und huldigten 
gewiss nur wahrem Amateurismus, Dass sie eine 
solche Definition aufstellte, die der heute geltenden 
diametral entgegengesetzt ist, beweist blos, dass 
man damals des Oefteren eben — ob richtigere oder 
unrichtigere, sei hier uuentschieden — jedenfalls 
aber wenig zopfigere Ausichten hatte als heutzutage, 


DIE RUDERMEISTERSCHAFT VON ENGLAND. 
Tom Sullivan und Harding. 


Ein Sieg Altenglands, 


London, 20. Februar 1895. 


Ein sensationelles Ereignis war es, das am 10. Fe- 
brusr die Rudersaison Englands eroffnete, der Kampf um 
die professionelle »sculling championshipu Albions, und 
lange wird das Ringen zwischen dem Mann von den 
Antipoden und dem Vertreter des Inselreiches ın dem 
Gedachniss Jener leben, die Augenzeugen dieses classi- 
schen Schauspieles waren. Es war aber auch ein Schau- 
atuck, wie mon nur selten eines erlebt, Tom Sullivan, der 
gefürchtete Ruderer aus dem jüngsten Welttheile, erlag, 
erlag einem Repräsentanten des allen England. Fast 
daucht es, als ob ein neuer Stern über dem englischen 
Berufsrudererihum aufgegangen sei, das, allerdings zehrend 
an den Traditionen einer ruhmvollen Vergangenheit, ın 
den jüngsten Jahren schon eınem tnabanderlichen Rück- 
gange verfallen schien. Unterlagen doch in den leizten 
Jahren fast stets mit wenigen Ausnahmen die besten der 
englischen Professionals ihren Berufsgenossen nus Amerika 
und Australien, und als auch vor zwe! Jahren der Beste 
der damaligen Berufsruderer Englands, Bubear, vor einem 
Gegner aus Australien die Waffen strecken musste, da 
bemächligte sich der englischen Ruderkreise eine recht 
gedrickte Stimmung. Sang- und klanglos war Tom 
Sullivan damals von Neuseeland gekommen, ohne die 
übhche Reclame, man dachte nie und nimmer daran, dass 
Bubear, der eben noch einen Hosmer geschlagen, sich 
vieleicht doch vor dem Nenseelander werde beugen 
müssen, Sem Sieg schien im Gegentheil sicher, man baute 
felsenfest auf ihn. Aber das, was man nicht erwartet 
hatte, trat ein. Man hatte sich getauscht. Tom Sullivan 
war em »Sterhog sculler« Halte man seine fruheren 
Leistungen zergliedert, van halte gefunden, dass er aller- 
erste Classe war, Und das waren eben Bubear und Hosmer 
nicht. Die Kampfe Sullivan’s mit den berühmten Scullern 
C, Dutch und Jim Stansbury in Australien bewiesen un- 
widerleglich, welch hohe Fähigkeiten dem Neuseelinder 
innewohnten, Am Tage der Entscheidung schlug er 
Bubear nach Belieben, und Englands Berufsrudererthun 
war um eine Hoffnung armer, ein Idol war gestürzt. Nun 
ist Sullivan erlegen, und dr, welcher ihn schlug, war em 
englischer Professional. Man darf die Niederlage Sullivan’s 
indess nicht allzu tragisch nehmen, Ea ist ja allerdings 
nichtig, dass noch nie seil dem Bestehen des classıschen 
Wetikampfen zwei derart verschledene Gegner auf einander 
trafen, wenigstens was korperliche Entwicklung anlangt 
Sullivan misst In der That Zu Zoll mehr als Harding 
und ist um nicht weniger als zwei Stones, also nahezu 
13 Kg schwerer wie dieser. Dass aber der Sieger auch 
an Muskelkraft ugd Energio seinem Gegner von den Anti- 
poden nachstand und einzig und allein durch eine bessere 
Technik die Oberhand behalten hat, dos darf man nicht 
so ohneweiters zu behaupten wagen. Harding hatte ja des 
Oe eren gereit, dass er ganz eminente Muskelkralt und 
namentlich eine fast unbegrenzte Zahigkeit in scharfstem 
Kampfe besitzt Diese Eigenschaften und das glückliche 
Ausnützen verschiedener Fehler Sullivan's beim Steuern, 
nicht etwa eine hoher entwickelte Technik, mogen Har- 
ding zu seinem Erfolge verholfen haben, und Sullivan 
wenigstens schatet sich einem widrigen Geschick, nicht 
dem Konnen seines Rivalen unterlegen, das beweist die 
Thatsache, dass er ıhn bereits zu einem Revanchematch 
gefordert hat, Wie dem nun auch immer sei, Tom 
Sullivan hat seinen Bezwinger gefunden, und dieser war 
ein Sohn Albions. Das Nalionalbewusstsein des Englanders 
freut ach dessen ; dass endlich wieder einmal ein Lands- 
mann den heimischen Meistertitel errungen hat, 1st ihm 
eine Genugihuung, die ihn die früheren Niederlagen und 
die Umstande vergessen lasst, unter welchen der letzte 
Sieg errungen wurde. 
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Die Vorgeschichte, 

Es ıst pikant, dass die Rivalen von dem denkwurdigen 
Samstag micht gar lange vor dem Meısterschaflskample 
einander bei der Vorbereitung für die Rennen, an welchen 
sie theilnahmen, unterstützten, Hardıng begleitete Sullivan 
bei seinen Uebungsfahrten, als er seinerzeit Dr seinen 
berühmten Kampf mit Bubear trainirte, und der Neusee- 
lauder revanchirte ech Für diese Getalligkeit, indem er 
sechs Monate spaler die Praparation des kleinen Scullers 
für dessen Match mit dem gleichen Gegner leitete. Die 
beiden Ruderer waren intime Freunde geworden. Am 
B. Februar des Vorjahres erschien im Londoner »Sports- 
mana sogar eine Herausforderung der beiden Professionals 
an ihre Berufsgenossen in der übrigen Welt zu einem 
Match im Zweier über den classischen Themsecours. Indess 
fand sich Niemand, der deu hingeworfenen Handschuh 
aufoehmen wollte. 

Die Art, in welcher sowohl Sullivan als auch Har- 
ding den einstigen Champion Bubear gelegentlich ihrer 
vorerwahnten Matches mit demselben bezwangen, war 
eine den Kenner ganz bestechende, und namentlich be 
merkte man mit Freude, dass Harding nicht minder über- 
legen sich über Bubear erwies ols Tom Sullivan Das 
brachte selne Freunde auf den Gedanken, Ihm eine 
Herausforderung an den Nauseeländer um den Meistertitel 
und den „Sportsman Challenge Cupe nahezulegen. Har- 
ding ging darauf ein und forderte den Champion von den 
Antıpoden Anfangs November des vorigen Jahres zu einem 
Match um den Meistertitel heraus Sullivan nahm nicht 
an, machte sich aber erbölig, ım kommenden Marz en 
Match auf dem Tyne und einen Monat spater ein solches 
anf der Ihemse zu rudern. Dieser Vorschlag war jedoch 
nach dem Reglement, welchem zufolge Kampfe um den 
»Sportsman Challenge Cupe durchgeführt werden müssen, 
nicht ausfuhrbar, und zo wollte Sallivan schon auf eine 
Begegnung mit Harding verzichten, als cs dem Zureden 
seiner Freunde gelang, den Neuseelinder umzustimmen 
und in neuerliche Verhandlungen eintreten zu machen 

Am 3. December v. J. wurden in der Redaction des 
»Sportsman« die Kampfbedingungen festgesetzt. Als Renn- 
strecke wurde die berühmle Meisterschaltsstrecke auf dem 
Tyoe bei Newcastle zwischen Mausion House und der 
Scotswood-Brücke gewahlt, wo die Meisterschaft zum 
letzten Male 1891 ausgetragen worden war, in welchem 
Jabre bekanntlich W. G. East seinen Gegner George 
Perkins schlug. Als Termin einigte man sich ursprünglich 
auf den 11. Februar — bekanntlich wurde das Match 
dann in Folge ungunstiger Wilterung auf den folgenden 
Samstag verschoben. Ausser dem Meistertitel von Eng- 
lnd und dem »Sportswan Challenge Copa sollte der 
Sieger semen und den Einsatz des Unterliegenden im 
Betrage van je 200 ER. St. erhalten. 


Die Praparalion lür die Meisterschaft. 


Man kann nicht gerade behaupten, dass das Training 
beider Ruderer in zufriedenstellender Weise vor sich ging. 
Alle zwei waren zwar vollkommen ft, geworden, doch war, 
wie bei dieser der Ruderei ungünstigsten Jahreszeit nicht 
anders zu erwarten, ihre Arbeit nicht wenig durch Schnee, 
Nebel und Frost unterbrochen worden. Namentlich der 
letzlere beeintrachtigte das Training recht empÄndlich. 
Harding übersiedelte nach einer langeren Vorbereitung 
auf der Themse schon am B. Janner nach dem Tyne, be- 
gieitet von den bekannten zwei Professionals W. Barry 
und Sam Emmett. Wahrend der ersten drei Wochen ver- 
mochte er dort einge Ruderarbeit zu verrichten, dann 
musste er mit dieser in Folge starken Frostes und heftigen 
Eıstreibens auf dem Flusse aufhören. Wenn er nicht seine 
durch früheres Trainiren schon erlangte gute Condition verlor, 
so war dies nur dem Umstande zu dauken, dass er wahrend 
dieser Zeit bis zum Rennen sich recht fleissig mit pe- 
destrranischen Exercilien befasste. Sullivan andererseits 
musste seine Abreise nach dem Norden sus Gründen ge- 
schaftlicher Natur — er besitzt bekanntlich ın der Nähe 
Londons eme Gastwirthschalt — bis zur letzten möglichen 
Minute hintanschieben. Als er am 26. Janner, also nahezu 
drei Wochen spaler wie Harding, die Metropole verliess, 
hatte er fünfzig Tage guter Arbeit hinter sich. Anfangs 
litt er, der an das Klima des Nordens nicht gewöhnte 
Nouseeländer, ziemlich unter der niedrigen Temperatur, 
spater jedoch befand er sich ganz wohl. Wie Harding 
hatte auch er sich mit einem Paar von Helfern versorgt, 
Fred Pearce, der Gewinner von =Doggetis Coat and 
Badge« im verffosseuen Jahre, uad Charles See assistirten 
ihm beim Training, das auch er des Frostes halber im 
Boote nurin sebr beschranklem Maassstabe durchzufuhren 
vermochte, 


Der Entscherdungstag. 


Wie bereltserwahnt, musste das Rennen, das anfanglich 
auf Montag den 11. Februar Bal) worden war, der Wilterunps- 
werhaltisse wegen auf Samstag verschoben werden. Die 
Wahl diesen Tages war in mancherlei Hinsicht eine 
glückliche. Vom früben Morgen an schien die Sonne, 
und das Wohlgefühl der Warme, welches ihre Strahlen 
erzeuglen, würde nur dann und wann durch eine frische 
Brise aus dem Westen gestört Der Tag war sowohl für 
en als auch für die inactiven Tbeilnehmer an 
terschaftskampfe recht angenehm, und da es 
überdies ein Samstag war, so fand sich unter den Letzteren 
namentlich die arbeitende Revolkerung von Neweastle 
mehr als zahlreich vertreten. Gebrauch machend von den 
billigen Fahrgelegenheiten, welche die Eisenbohnver- 
bindungen hoten, waren indess nicht nur die Einwohner der 
grossen Tndutriestadt am Tyne, sondern auch ungezahlte 
Tausende von Schaulustigen aus den enllernteren Districten 
erschienen und hatlen, noch lange hevor die Stunde des 
Starts schlug, auf den Brücken, Kohleulagern und allen 
anderen Platzen, von wo aus eine gute Aussicht zu erhoffen 
war, Posto gefasst. Am Nordufer saumte eine dunkle Menschen- 
masse die am Flusse hingelagerten Hügel; es waren die 
Arbeiler der berühmten Armstrong'schen Kanonen- und 
Panzerplaltenwerke, Zur Bequemlichkeit derjenigen, die 
das Rennen aus der Nahe eschen wollten, waren fünf 
grosse Dampfer von der »Tyne General Ferry Company 
gechartert worden. Einer führe die Schiedsrichter, die 
Vertreter der Presse und eine Anzahl blosser Zuschauer, 
die 1 Pfd. St. pro Kopf zu entrichten hatlen. Auf den 


übrigen Schiffen musste mon B sh, 2 sh. G d, und 1 sh. 
für einen Platz zahlen. Alle fünf Dampfer waren dicht 
besetzt und unter ihren Passagieren sah man zahlreiche be- 
kannte Sporismen aus dem In- und Auslande. Kaum dürfte 
wohl je ein Match um die Meisterschaft des Königreiches 
ein derartiges Interesse beim Publicum gefunden haben. 


I Satire 

Ueber den Ausgang des Rennens gab es so ziemlich 
wohl nur eme Meinung, Sullivan hatte sich ja als ein 
Ruderer von so hoher Classe erwiesen, dass man nicht 
leicht annehmen konnte, er werde in Harding, der zwar 
sehr schöne Leistungen, aber keine solchen von epoche- 
machender Bedeutung gebracht hatle, einen mehr als eben- 
bürligen Gegner foden, Zudem war er ja dem Neusee- 
länder gegenüber anscheinend körperlich weit ım Nach- 
ele, Wenn mau also auch einen Sieg des Lundsmannes 
wünschte, so war man doch woch recht weit davon ent- 
fernt, an einen solchen auch zu glauben. Das deutlichste 
Bild der Ansichten über das Resultat des Matchs lieferten 
die Wetten Sullivan notirte im Moment des Starts »5 2 
auf«, wahrend sein Gegner schliesslich auch zu dem ganz 
passablen Course von »3: 1 gegene nicht besonders zahl- 
reiche Nehmer fand, Anfangs wurde zwar Harding mit 
vi: d gegen« ziemlich stark gewettet, dann aber ver- 
itelen ach über ihn ungunslige Gerüchte, die einen 
Rückgang der gegen ihn gelegien Odds auf »0 4 gegen« 
verursachten, Bald wurde er auch zu dem Course von 
»5:9« vergeblich ausgebolen, und im Moment des State 
konnte man, wie bereits erwahnt, jederzeit bereitwilligst 
gegen ibn H - 1 gelegt erhalten. Im Allgemeinen war der 

Wettmarkt wenig belebt, 


Der Start, 


Hardiog erschien zuerst auf der Scene. Es war einige 
Minuten vor 5 Uhr, als er langsam zu seinem Startplatze 
hinpaddelte Das Los hatte ihm die Wahl desselben in 
den Schooss geworfen, er wählte sich als Startplatz das 
Nordufer. Da indess noch drei Stunden bis zum Eintritt 
der Fluth verlaufen mussten und der Wind im Rücken 
war, so war der Vortheil, den er durch die Wahl des 
Stariplalzes etwa gewinnen konnte, ein kaum nennens- 
werther. Punkt fünf Uhr fand sich Sullivan ein, ebenso 
wie Harding vom Publieum mit brausenden »Cheerse be- 
grüsst, und begab sich zum sudlichen Startboot. Er war 
barbaupt, trug dunkelblaue Hose und ein lichtblaues 
Tricot, eine Combination der Farben von Oxford und Cam- 
bridge. Harding trug dunkelblaue Hose und ein weisse 
Tricot, auf dem Haupte hatle er das gewohnte Kappchen 
von blauer Farbe, Der Neuseelander benutzte ein von 
Swaddle stammendes Boot, das 346 Centimeter lang war 
und ein Gewicht von 128 Kg. halte Der Eiuser Harding's, 
von derselben Werft, war in seinen Dimensionen natürlich 
bedeutend kleiner gehallen. Der Start erfalgle, wie ge- 
wöhnlich bei Malches zwischen Professionals, ohne Zeichen 
in gemeinsamem Einyerständniss, Bemerkt muss hier noch 
werden, dass es auf dem Tyne nicht so wie auf der Themse 
Brauch ist, die Concurrenten durch eigene Kutter zu 
lootsen. Der Weg wurde ıbnen vielmehr vom Bug des 
Schiedsrichter-Dampfers mt Hilfe von Flaggen gewiesen, 
was sowohl für Sullivan wie für Harding von eigens dazn 
bestellten Leuten besorgt wurde. 


Das Rennen 


Nach emem falschen Start gelang um & Uhr 10 Mr- 
nuten ein prachliger Ablauf. Fast gleichzeitig klatschten 
die Riemen ın das Wasser, ein Vorgang, der von den 
an den Ufern angesammelten Zuschauern mil losenden Bei- 
fallstufen begrüsst wurde. Der Neuseelander gab seinem 
Boote mit 18 Schlagen in der ersten halben Minute einen 
machtigeren Fortgang als Harding, der zwar lange, 
kraftige Schlage, dafür aber nur 16 in derselben Zeit 
machte. Bei dem Scott’schen Gusswerke führte Sullivan 
bereits mit einer halben Lange, einem Vorsprung, den er 
mahezu zu einer Lange erweitert hatte, als die Boote 
Skionerburn passirten. Bis hieher hatte er brillant seinen 
Cours eingehalten, ols er aber der Redhengh-Brücke nahe- 
kam, hielt er direct auf einen der Pfeiler derselben zu, 
so dass eine Collision fast unvermeidlich schien. Lautes 
Rufen vom Ufer aus und Signale vom Richterdampfer 
machten ihn noch im letzten Momente auf die Gefahr 
aufmerksam, und so schoss er 2 20 nach dem Start mit 
drei klaren Langen Avance unter der Brücke durch, Sullivan 
schien augenscheinlich so weit als möglıch von seinem 
Gegner fortziehen zu wollen. Andererseits war indess 
auch Harding recht sichtlich entschlossen, sich nicht so 
ohneweiters verlieren zy loggen, Schon nach dem Passiren 
der vorerwahnten Brücke erhöhte er die Schnelligkeit 
seines Schlages auf 34 in der Minute, Aber er war nicht 
im Stande, dadurch seinem gewaltigen Gegner auch nur 
den kleinsten Vortheil abzuriogen. Sullivan's Strokes 
waren lang, kraftvoll und zein, sein Boot schoss formlich 
durch das Wasser 515 waren verflossen, als die Qual- 
anlage der Dunnstrasse passirt wurde, und fünf Secunden 
spater Aogen die beiden Ruderer an dem Meilenpfosten 
beim Waterson-Zuun vorber, Harding stets vler Langen 
zuruck, Er hielt weise mit seiner Kraft Haus. Hier be- 
ging nun Sullivan seinen zweiten Fehler im Steuern, der 
ihn das Rennen kosten sollle. Er steuerte weil gegen 
das Südufer zu, augenscheinlich um die Strömung zu vet- 
meiden, die inmitten des Flusses sehr slark war, wobei 
er einen grossen Bogen machte. Als Harding dies be- 
merkte, begann er sofort loszulegen. Er selzte mit raschem 
und krafligem Ber Schlag ein und begann, den geraden 
Cours an dem Nordufer beibehaltend, mit wiederholten 
Spurts seinem Rivalen den Weg abzuschneiden, Brausende 
Rufe: wGan on, Hardinga*) von den dicht besetzten Ufern 
und den MBegleitdampfern ermunterten den kleinen 
Chelseamanne«, sein Bestes berzugehben, was er denn auch 
redlich that, Er legte sich mit Macht in die Riemen und 
Zoll um Zoll rückte sein Hinser zu dem Boot des Neu- 
seelanders auf. Als nach 12:24 die Armstrong’schen 
Werke passirt waren, hatte Sullivan nur mehr eine Lange 
Vorsprung und ruderle recht ungleichmassig, 

Es war evident, dass er durch das von ihm selbst 
anfanglich vorgelegte Tempo bereits viel aus sich heraus- 
genommen hatte. Mit jedem Siroke rückte ıhm Harding 
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naher, und gerade vor Elswick, da verkundeten die 
brausenden Beifallsrufe der Zuschauer zu Wasser und zu 
Lande, dass das Gegnerpaar auf gleicher Hohe war. Seite 
an Seite flogen die beiden Boote dahin, und oun geschah das 
Unerwartete. Sullivan less nach, Sein Gegner, der im 
ersten Theile des Rennens sich fast gar nicht angestrengt 
hatte, bot jetzt sein Acusserstes auf, und ihm, aer kalten 
Blutes seine Kraft gespart, gelang cs, au dem Neuseelander 
vorbeizuzieben. Beim Paradise-Qual, den die Ruderer in 
15:10 erreichten, hatte Harding, mit langem, ungemein 
kraftigem 9er Schlag arbeitend, Tageslicht zwischen sein 
und seines Gegners Boot gebracht. Bey der Benwell-Fahre 
passirte Sullivan überdies noch das Malheur, dass er — 
ohne sein Verschulden — unter einen unbemerkt treibenden 
Complex von Eisschollen gerieth, weshalb er einige Zeit mit 
dem Rudern aussetzen musste, wobei sein Gegner mehrere 
Langen proflirte, Etwas später verlor dann zwar auch 
Harding aus derselben Ursache etwas Terrain, ein Ùm- 
stand, den Sullvan durch wiederhaltes Spurten au 
zunützen versuchte, dach war Alles vergebens Das Ziel 
war bereits da, und mit vier Langen Vorsprung passirte 
Harding dasselbe, mit endlosen »Cheers« und aHipp hipp 
hurrahse begrüsst, Seine Zeit betrug 91:15. Nach dem 
Rennen schütlelten sich die Gegner in der Mitte des 
Flusses die Hande, wobei Sullivan zu Harding bemerkte: 
„Bravo, Harding, Ihr seld ein wackerer Buriche a, em 
Belenntniss, dass an diesem Tage er, der Rudergewalt 
sich vor einem nicht viel Schlechleren hutte beugen 
EST 


Persönliches und Biographisches. 

Tom Sullivan würde am 18. September 1868 zu 
Auckland, Neuseeland, als Sohn eines Schiffscapitäns ge- 
boren. Er steht 1'85 Meter, hat einen Brustumfang von 
105 Centimeter, wiegt in Condition 754, Kg. und ist von 
drahtiger, äusserst musculöser Gestalt, Die Ruderei be- 
trieb er, von Beruf Bootbauer, seit frühester Jugend, und 
sein erstes Rennen, an dem er, nebenbei bemerkt, gleich 
erfolgreich theilnabm, raderte er 1882. Anfauglıch war er 
Amateur, als welcher er auch mehrere Meisterschaften 
gewann, so in seinem 21 Jahre die Herren-Meisterschaft 
von Neuseeland, in welcher er den bisherigen Champion 
McKay, einen ganz ausgezeichneten Ruderer, mit geradezu 
werblüffender Leichtigkeit schlug, Man ward im Kreise 
seiner Freunde auf seine Fahigkeiten als Ruderer aufmerksam 
und bewog ihn, sem Professionalismus überzutreten. Sem 
erstes Match als Berufsruderer facht er in seiner Heimat mit 
dem bekannten George Bubear 1891 auf dem Nepeandusse, 
einem nahezu bewegungslosen Wasser, aus. Er führte bis 
nahe zum Ziel mit schönem Vorsprunge, collidirte aber 
dann und musste das Ende seinem Rivalen überlassen 
Doch schon om 11, Mai desselben fahres schlug er den 
berühmten Stephenson am Paramalla und nahm dann drei 
Wochen spater an Bubear Revanche, ındem er denselben 
auf dem Nepean in glanzendem Style niederrang. 1892 
ruderle er dann auf dem Paramalta sem beruhmtes Rennen 
um die Weltmeisterschaft mit dem ausgezeichneten Pro- 
Tessıonal Stanbnry. Er unterlag zwar, aber nur ın Folge 
verschiedener Kniffe Stanbury's, der absichtlich mehrere 
Male am Start sichen blieb und dann erst, als er einen 
Vorsprung beim letzten Start errnugen hatte, wirklich los- 
legte. Sullivan rückte ihm aber trolzdem so bedrohlich 
auf den Leib, dass Viele glaubten, er hatte unter anderen 
Umstanden das Rennen unbedingt gewonnen. 1898 errang 
er, wie bekannt, den englischen Meistertitel gegen Bubear. 
Alle seine hervorragenden Leistungen aufzuzahlen, dazu 
fehlt der Raum, bemerkt sei hier nur noch, dass er auf 
dem Paramatta m Australien 1891 sammihche Ruder- 
records über Strecken bis zu drei Meilen schlug. Auch 
als Trainer hat Sullivan schon Erfolge zu verzeichnen. Er 
bereitete 1893 u. A. den bekannten englischen Amateur 
Mr G. E. B. Kennedy vom Kingsion Rowing Club fur 
die Diamond Sculls und die Wingfield Sculls vor, welch 
letzteres Rennen derselbe in der That gegen den berühmten 
Vivian Nickalls gewann. Nach seinem Siege über Bubear 
kaufte er sich eine Gastwirthschaft in Hammersmith an 
der Themse, die »Rutland Arms«, die er noch jetzt 
betreibt 

Charles Richard Harding, popularer unter dem 
Namen nWage, der nunmehrige Meister von England, ist 
am 30. Mai 1868 zu Chelsea geboren. Sein Hölenmaass 
betragt 163 Centimeter, sein Körpergewicht belief sich am 
Tage des Rennens auf 60 Kilogramm Schon frühzeitig 
beschaltigte er sich mit der Ruderei; sein erstes wirkliches 
bedeulendes Rennen ruderte er 1889, wo er die be- 
rübmte Eioser-Coneurrenz um »Doggetts Coat and Badge 
gewann, Schon damals zeigte es sich, dass aus ihm früher 
oder spater sich ein hervorragender Sculler entwickeln 
werde. In der That ging er spaler aus zahlreichen Ruder- 
lompfen als Sieger hervor. Erwahnenswerth ist sein Sieg 
im offenen Einser der Nationelregatia des Jahres 1891, 
wo er so hervorragende Professionals wie W, G. East, 
J. Corcoran, Dubber und Andere schlug. Seinen letzten 
Qrösseren Erfolg vor dem Meisterschaftskampfe feierte er 
im vergangenen Jahre; am 5. Februsr desselben schlug 
er auf der Themse den ehemaligen Champion Bubear in 
spielender Weise Wie als Ruderer so hat Harding, wie 
bereits erwahnt, auch als Trainer Beweise seines eminenten 
Könnens gegeben; er ist bekanntlich u, A auch der 
Trainer des Budapester BC. »Neptun«, dessen Mit- 
glieder er seit dem Jahre 1892 für verschiedene Regatten 
Praparirte. Mit welchem Resultate, braucht wohl hier 
nicht besonders erörtert zu werden. Die glänzenden 
Leistungen der »Neptunen« sind noch in frischer Er- 
zer £ 


NOTIZEN. 

DEM WIENER R.-V. aDONAUHORT« ist sein 
früherer langjabriger Prasident, Rerchsratbsabgeordneter 
Dr. Richard Foregger, wieder als ausübendes Mitglied 
bergen, 

DIE HENLEY-REGATTA wird einem Beschlusse 
der Regaltastewerds zufolge in diesem Jahre am 9, (0 
und 11. Juli abgehalten werden, Des einzige bisher noch 
nicht mıt eınem Wanderpreis bedachte Rennen derselben, 
die »Silver Goblctsa, ist nunmehr mıt einem solchen dotirt 
worden. Der Valer der beiden bekannten Herrenrnderer 
Guy und Vivian Nickalls hat den Preis gestiftet. 


3. MARZ 1896.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG, 


Dat 


AUS FRANKFURT wird uns die Meisterschaft 
von Deutschland betreffend geschrieben: Der Frankfurter 
Regattaverein hat sich über die Art und Weise geeinigt, 
wie er das Meisterschaftsrudern zu veranstalten gedenkt, 
und er wird darüber an den Ausschuss des Deutschen 
Ruderverbandes berichten Der Regattaverein geht von 
dem Gesichtspunkte aus, dass m redlicher Ausführung des 
som Ruderlag gefassten Beschlusses die Erbringung des 
Beweises versucht werden muss, das Rennen dem Be- 
schlusse gemass ohne erhebliche Opfer fur den Verband 
durchzuführen, ohne dass dadurch eine der Wichtigkeit 
des Rennens entsprechende Veranslaltung ausser Acht ge- 
lassen werden darf. Der Regatiaverein nimmt ferner an, 
dass, sofern für den Besuch des eingefzledigten Fesiplatzes 
ein Eintritisgeld erhoben wird, alle Mitglieder von Ver- 
bandsvereinen gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten 
hievon befreit sind.u 

IN FRANKREICH machen sich gegenwartig B 
strebungen geltend, eine Vereinigung oder wenigstens eli 
Einiguug der beiden Ruderverbönde, der „Federation des 
Sociétés d'Avırone und der vUnion des Societ&s de Sports 
‚Alhletiquese, herbeizuführen. Die bisherigen Pourparlers 
zwischen den Vertretern der heiden Richtungen — die 
aSaclétés d’Avjron« gestatten Ihren Mitgliedern bekanntlich 
die Annahme von Geldpreisen, wahrend die »Sporig Albleti- 
quesa dem englischen Amateurismus huldigen — haben mde: 
nicht viel mehr als ein negatives Resultat ergeben. Wie 
dies gewöhnlich der Fall, so stellte nuch hier bei den 
»Friedensverhandlungene der schwächere Theil, i, e, die 
«Sports Aıhleliquess, seiner Lage nicht gerada entsprechende 
Bedingungen, die für die »Feddratlon« so ziemlich un 
annehmbar sind, umsomehr, als ja nicht sie es war, welche 
dag Bedurfniss empfand, eine Versöhnung anzubahnen. Viel- 
mehe haben die leitenden Persönlichkeiten der aSporta 
Athletiquese, in der Erkenntufss, dass der peines Amaleuris- 
mus immer mehr ın Frankreich an Baden verllert, diese 
eingeleitet und damit es anzubahnen versucht, durch ein 
Hinuberziehen der »Federalion« zu wenigstens (heilweiser 
Anerkenoung ihrer »reinena Amateuranschanung ihren 
langsam absterbenden Principien eine neue, wenn auch 
nur perlielle Geltung zu verschaffen und ihnen neues Leben 
einzuhauchen. In der pFederations hat man aber diese 
Diplomatie sehr wohl durchschaut, und das Ende wird 
wohl das Ende der »Sporis Alhlétiqnese sein, die schon 
jetzt zum Leben und zum Sterben zu schwach sind. 

AUS FRANKFURT a, M, wird uns geschrieben: 
"Zum zweiten Male innerhalb kurzer Frisi hatte am Dienstag 
die Frankfurter Rudergesellschaft »Germanta« ihre Mitglieder 
und Freunde in die prachtig geschmückten Raume des 
Palmengartens geladen, dessen grosser Saal gleich wie bei 
der Jubilaumsfestlichkeit mit Fahnen, Wappen, Rudern 
auf's Prachtigste ausgeschmückt war, Von der Decke herab 
grüssten mt den Germania-Flaggen abwechselnd die 
Wimpel aller deutschen Rudervereine, und die Ostwand 
des Snales fand durch das mit Pflanzen geschmückle Po- 
dium mil der mochtigen Gesellschafisflagge im Hinter- 
‚grund ihren decorativen Abschluss. Auf dem Podium erhob 
sich auf hoher Saule die vom Kaiser gestiftele und var 
wenigen Tagen eingelroffene Jubiläumsebrengnbe Die 
ganze Decoration des Saales war nach den Anordnungen 
des Herrn Alfred Schürmann ausgeführt. Die Mitte des 
Saales war diesmal frei gelassen und nur vor dem Podium 
waren einige Reihen Stühle für die Damen aufgestellt. 
Die vollig veränderte Anordnung des Winlerfestes unter- 
schied sich vortheilhaft von früher Veranstaltungen. Es 
hat das diesmalige Fest alle früher veranstaltelen úber- 
rafen, und man wird es wohl ın Zukunfi als Richtschnur 
nehmen Ein reicher Kranz blühender Frauen und Mad- 
chen gab dem Feste den prachtigsten Schmuck Schou um 
zehn Uhr begann der glänzende Festball, nachdem ihm 
ein kurzes, Vielen immer noch zu langes Programm vor- 
ausgegangen war, Vorher fand die Vebergabe der von 
hiesigen Damen gestiftelen Elırenschleife fur die Ge- 
sellschaltsflagge statt. Eine Dame übergab die Schleife 
mit einer Ansprache in gebundener Rede Director Wil- 
helm Drory nahm als Ehrenprasideut diese Gabe mit 
Worten des Dankes in Empfang und brachte, unterstützt 
von den acliven Mitgliedern, den Damen ein kraftiges 
»Hipp hipp hurrah'« Um die Mitternnchtsstunde segelte 
ein Boot in den Saal, das im Schmuck der Farben der 
»Germanta« für die Damen allerliebste Blumenfacher mit 
dem Bilde des Gesellschaltshauses als duftende Ladung 
Darg, Von dem in Neapel weilenden Vorsitzenden Krebs- 
Pfaff war ein Telegramm eingetroffen mit der Mahnung, 
Fahne und Schleife zu neuen Ehren zu tragen, Diesem 
Wunsch werden sich alle Freunde des Ruderns gern an- 
schliessen, Nachdem in den letzten Monaten so viele An- 
forderungen gesellschaftlicher Natur au die Mitglieder ge- 
stellt worden sind, werden dieselben jetzt nicht saumen 
dürfen, zu zeigen, dans sie auch auf dem Gebiete dos 
Ruderas auf jener achtunggebietenden Hobe stehen, welche 
die »Germauin« zu einem der volksthumlichsten Vereine 
unserer Stadt und zum hervorragenden Hart der Lelbes- 
übungen in unserem Vnterlande gemacht hate 

IN OXFORD sowohl we in Cambridge bat der 
Witteruogsumschlag, welcher in den letzten Tagen in 
England eingetreten ist, die Wiederaufnahme der Arbeit 
im Boote für das Achtermatch, das heuer bekanntlich am 
30. Marz slattlindet, ermöglicht. Der nach me dagewesene 
Fall, dass sechs Wochen vor dem Rennen das Training 
im Boote durch mehr als 14 Tage unlerbrachen werden 
musste, hat indess der Condition der beiderseitigen Mann- 
schaften keinerlei Eintrag gethan, ındem pedestrianistische 
und athletische Exercıtien die Ruderarbeit bei beiden 
Crews ersetzten. Die Mannschaften, welche in Folge des 
Zufrierens der heimischen Uebungssirecken nach Coolcham 
an der Themse übergesiedelt waren, sind wieder in die 
Heimat abgereist, um dort ibre Uebungen fortzuselzeu. 
Die beiden Tage vor ihrer Heimreise hat sowohl die 
Oxford- als auch die Cambridge-Monuschaft grössere 
Danerfahrten unternommen, indem sje je 25, beziehungs- 
weise 22 Kilomeler hinter sich brachten. Man scheint in 
England also nicht der Ansicht zu sein, dass Dauerrudern 
den Styl verderben. Allerdings hat keine Mannschaft mehr 
als fünf Minuten anhaltend ím Renatempo gerudert. Die 
Zusammenarbeit hat aber wesentlich durch diese Ucbungen 
gewonnen, und dies dürfte die Kreise, welche in Oesfer- 
teich und Deutschland Dauerrudern veranstalten, vielleicht 


arauc ninienken. auch einmal solche Fahrten für Achter 
zu veranstallen. Was die Zusammensetzung der Mann- 
schaften anbelangt, so wurden in letzter Zeit neuerdings 


gen Are w derselben vorgenommen, Im Ox- 
forder Boot sitzen jetzt: 
H. B Cotton, Magdalen College (Bug) 64 Kg 


M. C. Pilkington, Magdsien College. . . 28 > 


C. K. Philips, New College . . 76,» 
T. H. E, Stretch, New College . .. | 8U > 
W. B. Stewart, Brasenose College .. , . 88 e 
C. D. Burnell, Magdalen College . BIL, >» 
W. E. Cram, New College. . ‚Beh > 
C. M. Pitman, New (Schlag) . Tha » 

» 


Č. S. Serocold, New (Ste) o.. 
Cambriäge ist nach den jungsten Dispositionen ver- 
treten durcl 


T. B Hope, Trinity Hall (Bug) `... . . 70, Kg. 
, C. Stewart, Thun Hall `... 78% 

H. A. Game, First Tunin |.. 270 

W. S. Adle, First Triniiy . o o 88h 

T. J, G. Duncanson, Emmanuel . 


R. Y. Bonsey, Lady Margaret `, 78 
A.S Bell, Trinity Hall... uo - 
D. A. Wanchope, Trinity Hall (Schlag). . - 
F. W. Applegate, Clare (Steuer) , Mon 
AUS OFFENBACH a, M, wird uns berichtet: »Die 
Grundregeln des Ruderns«, das war das Thema gewesen, 
welches sich der bekannte Herr Hugo Bardorff aus Frei: 
furt a.M, zu dem Vortrag wählte, den er am 21. Februar 
in Ofenbach a, M. auf Veranlassung der Offenbacher 
Rudergerellschaft »Undine« hielt. Das Thema sowohl wie 
der Name des Vortragenden zogen einen solch grossen Zu- 
hörerkreis herbei, dass schon vor Beginn des Vorttages 
der Gartensaal des Hotels zur »Stadt Casel, wo der 
Vortrag staltfand, bis auf das letzte Plalzchen dicht be- 
setat war, Unter anderen führenden Fersönlschkeiten be 
merkten wir die Herren Oberburgermeister Brink, Ernst 
Ladenburg und A. Kolligs, ferner Vertreter der Frank- 
fürter Rudergesellschafi aGermamas, der Frankfurter 
Rudergesellschaft »Sachsenhausen«, von Oberrad, Hanau 
und Klein-Kratzenburg, vom Offenbacher Ruderverein, 
Offenbacher Rudercluh sowie die activen Mitglieder der 
»Undines fast vollzahlig und einen grossen Theil der 
»Passivens, Der zweite Vorsitzende der aUndine«, Herr 
Ludwig Stroman, hegrüsste zunachst die Erschienenen, 
wobei er belonte, dass der Zweck des Vorirages den Inter- 
essen des gesammten Rudersports gewidmet sei. Hierauf 
hielt Herr Barlorff seinen 1'jstündigen, fesselnden Vor- 
trag. Schlicht und klar ging er dabei auf alle Einzelheiten 
ein, wie z, B auf Führung des Ruders, Benützung des 
Rollsitzes, Körperhaltung, Fehler, die gemacht werden, 
Ausbildung des Einzelnen sowie der gesammten Mann- 
schaft, Verhalten des Steuermanns, des Drillmeistersu s. W., 
und betonte dabei, dass das Rudern fast eine Wissenschaft 
geworden sei, wobei nur einzig nnd allein etwas Er- 
spriessliches durch die Disciplia zu erreichen sei, welch 
letztere als ethische Grundregel zum Fundament des 
Ganzen unbedivgt vorhanden sein müssse. Das Rudern 
würde aber leider zu oft in eine Art Sportlezerei nus- 
arten, anstalt durch die Art seiner Pflege, wie üherbaupt 
alle Leibesübungen, Gemeingut Aller zu werden und da- 
durch nicht nur die Kraft und das sittliche Bewusstsein 
des Volkes zu heben, sondern auch durch Förderung der 
Gesundheit und des frohen Lebensmuthes den National- 
wohlstand zu mehren, Am Schlusse forderte der Redner 
die Anwesenden auf, im Eifer für die gute Sache geht 
zu eılahmen, sondern unentwegt und selhst!®s für sie ein- 
zulreten, um dazu heizutiagen, kraftige, kernfeste Männer 
heranzubilden für unser Iheures deutsches Valerland, bereit 
und Ikfahigt, unverbrächlich treu zu ihm zu halten, nicht 
nur id glücklichen Tagen, sondern — wenn es sein muss 
auch in Sturm und Weiter. Stürmischer, anhaltender Bei- 
fall belohnte Herra Burdorfl für seine treffenden Aus- 
führungen, und allseitig wurden ibm Glückwünsche ent- 
gegengebracht. Herr Stroman stattele hierauf im Namen 
der Offenbacher Rudergesellschaft »Undine« Herrn Bar- 
dorf seinen Dook ab, welchem sich die Herren Wendliog 
(Offenbacher Ruderverein) und Pfendt (Offenbacher Ruder- 
club) in gleichem Siune anschlossen. Au der darauffolgen- 
den Besprechung betheiligten sich die Herren Ladenburg, 
Stroman und Dr. Merck. Letzterer wies darauf hin, dass 
das Rudern iu den Vereinen noch mehr als seither von 
sportlichen Gesichtspunkten geleitet sein müsse. Nur dann 
werde der Zweck des Ruderus voll erreicht. Das Rudern 
se} eine der allergesüindesten Leibesübungen und musne 
sich deshalb auch in unserem Vaterlande zu einem wirk- 
lich natlonalen Sport herausbllden, Er hoffe, dass dieser 
Entwicklung immer mehr seitens der Beharden und be 
i esellschaftlichen Kreise überall diejenige 
ung wicht versagt bleibe, welche ihr vielerorts 
schon gewährt werde Hiemit fand der geschaftliche Theil 
des Abends seina Erledigung, jedoch blieben dessan- 
chtet die Mitglieder der verschiedenen Vereine In ge- 
müthlicher Weise noch Jangere Zeit beisammen.« 


E 


alkalischer 


SAUERBRUNN 
hestes Tech, Rrfrischungsgetränk 


erprobt hei Husten, Halakrankheiten, 
Magen- und Blasenkatarrh. 


Ursprongsort: Giesshübl-Sauerbrunn, Eisenbahn- 


station, Cur- und Wasserheilanstalt bei Karlsbad. 


Prospecte pratis und base, 


HEINRICH MATTONI, Karlsbad u. Wien, 


EISLAUFEN. 


IN ENGLAND haben die National Skating Asso- 
ciation of Grest Britain und die Universitaten Oxford 
und Cambridge die ungewöhnlich guten Eisyerhaltnisse 
der ersten Februarbälfte eifrig zur Veranstaltung von Wett- 
laufen benützt, welche gut besetzt wurden, Unter Anderem 
fand am 12 Februar auf dem Flusse Cam ein Dauerlauf 
von etwa 30 engl. Meilen (von den Bottisham-Schleusen 
mach Eiy und zurück) statt, wobei A. E. Tebbitt und 
H. A. Palmer die beste Zeit von 2:01:11 erzielten. Der 
auch als Radfahrer bekannte altere C. G. Tebbitt legte 
am 15. Februar die Strecke von Peterborough nach St, Ger- 
mans und Cambridge, 80 engl. Meilen, in der schönen Zeit 
von 9:20:00 zurück, 

IN HAMAR, Norwegen, wurden am 23 und 
24. Februar die Weltmeisterschafte-Schnelllaufen für Ama 
teurs zum Austrag gebracht, Dieselben zeitıgten Iheılweise 
ganz grossartige Resultate; den Weltmeistertitel errang 
Jaap Eden, der aus nicht wemger als drei von den vier 
Concurrenzen als Sieger hervorging und zwei neue beste 
Zeiten schuf. Die genauen Resultate sind einer uns zuge- 


kommenen telegraphischen Nachricht zufolge: 500 Meter: 
Laufen: Fredriksen (0 : 48%/,), Jaap Eden (0:48), 
Mauseth (0: 48%), Sinnerud (0 : 49%/,). 1600 Meter-Kaufen : 
Jaap Mden (8: 28914. Mauseth (2: 80'a), Fredriksen 
H ABl), Petersen (2: HOM, 5000 Meter-Laufen: Ier 
Eden (8 : 41), Larsen (9 : MASA Petersen (9 : 1615), Sinne- 
xud (8 : 23%). 10.000 Meter-Lanfen: Jasp Eden (17 : 58t), 
Sinnerud (18:50), Larsen (18:50), Petersen (19 : 05%,) 
Ein ausführlicher Bericht folgt ia nachster Nummer. 


IN MONTREAL soll dem bekannten grossen 
amerikanischen Fachblaite »Spirit of Ihe Times« zufolge 
gelegentlich der canadıschen Meisterschaftslaufen der R 
fahrer J. S Johnson eine engl. Meile in der noch nicht 
dagewesenen Zeit von 2: 42%], gelaufen haben. Die Rennen 
wurden von der Amateur Skating Assoclalion al Canada 
auf der Bahn der Montreal Amateur Athletic Association 
bei schönem Welter und schwachem Winde auf glatiem, 
hartem Bise vor elwa 5000 Zuschauern abgehalten. Der 
Bahnumfang betrug !/ eng), Meile — 4023 M. Trotzdem 
Canada wie Grossbritannien der Internationalen Eislauf- 
vereinigung beigetreten ist, Iasseu beide scheier) englische 
Sirecken laufen Das reichhaltige Programm enthielt Rennen 
für Erwachsene und Knaben, Vorwarts- und Rlickwarls- 
laufen. Die Strecken betrugen 220 Yards bis D engl, Meilen. 
Johnson betheiligte sich an folgenden Rennen: 220 Yards 
= 201-16 M. (Die besten Zeilen in den Vorrennen er- 
zielten J K. McCulloch aus Winnipeg 0: 21%", H, Mosher 
aus Storm King und H. Davidson aus Toronto O: SI). 
J. Johnson aus Minneapolis O: 214/,; im Entscheidungslauf: 
Davidson 0:91 McCulloch kam #2 M. zurück ein. Mosher 
war in einem Schneehanfen stecken geblieben, Johnson 
startete nicht) Eine engl, Meile = 1609 M. (J. S. 
Johnson 2:494,, J. Nilsson aus Minneapolis 1 M. zurück, 
dann H. Mosher u. d. A E. Halvorsen gebrauchte am 
27. Februar 1892 in Hamar 2.473, fur die Strecke.) 
Fünf engl. Menen = 80465 M. (J. S. Johnson 
15:11 J. Nilsson 2 M. zurück, ©. Rudd gefallen, 
McCulloch und Turcoite aufgegeben. Der Berulslaufer 
Harald Hagen gebrauchte am 27, December 1991 in Hamar 
15:11 für die Strecke.) 


EINGESENDET. 
Wien, 28. Februar 1895. 
Löbliche Redaction! 


Wir bitten Sie als Erwiderung auf das Eingesendet 
des Herrn Hügel folgende Zeilen in die uachste Nummer 
Ihres geschätzten Blaltes aufzunehmen: 

Der Bericht, der so sehr das Aergerniss Herrn 
Hugel’s erregt hat, ist vom Schrififubrer des Training- 
Eiselubs verfasst und wurde als officieller Bericht der 
„Allgemeinen Sport-Zeitungr eingesendet. 

Was die Meldung Herrn Hügel's betrifft, erlauben 
wir uns richtigzuslellen, dass dieselbe rechizeitig erfolgte 
und auch unter Vorbehalt der Bestatigung seitens des Wiener 
Eislaufvereines angenommen wurde, Diese Bestätigung 
langte auch eio, und der Name des Herrn Hügel wurde 
deshalb selbstverstandlich auf dus Programm gesetzt, 

Welche Gründe Herrn Hügel trotzdem veranlanst 
haben, nicht zu starten, liessen Wr in unserem Berichte 
unentschleden. Richtig jedoch ist, dass Herr Hügel unserem 
Obmanne gegeadber erklart hat, er starte nicht, weil er 
sich mil dem Wiener Eislaulvereine nicht verfeinden dürfe. 
Ob nach diesem Herr Hügel vielleicht doch aus Furcht 
dem Start feme blieb, überlassen wir nunmehr dem freien 
Urtheile jedes wnpartelischen Lesers, 

Traurig aber ware es um den Eislaußsport In Oester- 
reich bestellt, wenn Verhaltnisse, wie sie bei den vom 
Wiener Eislaufvereine veranstalteten Concurienzen be: 
schen, »gewöhnliches waren, wenn es »gewöhnliche ware, 
dass vom veranetaltenden Club sieben Herren als Preis- 
richter fungiren und es einem coneurrirenden Vereine ver- 
wehrt wird, zwei Herren als Preisrichter zu melden; wenn 
ferner ein Preisrichiercollegium, wie es bel der Veranstaltung 
des Troining-Eisclubs fungirl ein e,aussergewöhnliches des- 
halb ware, weil in demselben nicht die Mitgheder des 
eigenen Clubs die Majoritat halten, sondern es aus zwei 
Herren des Budapester Eislaufvereines, zwei Herren der 
„Eisblumea und drei Herren des Training-ısclubs — wovon 
noch unser Ehrenmitglied Herr F. Bellazi Mitglied des 
Wiener Eislaufvereines ist — zusammengesetzt war. Wenn 
kem Herr des Wiener Eıslaufvereines in diesem Preis- 
gericht sass, so ist dies nur dem Umslande zuzuschreiben, 
dass der Wiener Eıslaufverein unser diesberugliches Er- 
suchen ganz unberücksichtig! liess 

Indem wir durch diese Richtigstellung der Wahrheit 
die Ehre gegeben haben, betrachten wir die Angelegenheit 
unserersells fur erledigt und zeichnen, für die Veröffent- 
liekung im Voraus dankend, mit sportlichem »Gut Eis!« 

Fur den Training-Eiselub Wien: 


W. Hasimayr, Joh. Pfeiffer, 
mece un. 


= 


` 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[3. MARZ 1895. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


AUS MUNCHEN schreibt man uns: »Der Schnee 
sehuhverein München veranstaltet am Sonntag den 8. Marz 
1. J. ein öffentliches Wettlaufen und Springen auf dem 
Taubenberg bei Holzkirchen. Der Beginn der Wettlanfe 
erfolgt 10%, Uhr Vormittags. Das Programm ist fol- 
gendes: I. Juniorlanfen. Strecke 1 Kilometer. Offen 
für alle Fahrer, welche noch in keinem Laufen einen 
ersten Preis gewonnen haben, Preise: 4 silberne Ehren- 
zeichen. Damenpreis bleibt vorbehalten. — II. Militar- 
laufen. Strecke 2 Kilometer. Offen fur Unterofficiere 
und Mannschaften. Preise: 2 Ehrenpreise — II. Haupt- 
lauf, Strecke 5 Kilometer mit Hindernissen, Offen für 
alle Fahrer. Preise: 5 silberne Ehrenzeichen, — 
IV. Junior-Sprunglauf, Wallhöhe 50 Centimeter. 
B Sprunge (1 Probesprung, 2 giltige); Vorzug hat Sprung 
ohne Fall Preise: 2 silberne Ehrenzeichen. — V. Senior- 
Sprunglaufk Wallhohe 75 Centimeter, 8 Sprunge 
(U Probesprung, 3 giltige), Vorzug hat Sprung ohne Fall, 
Preise: 2 silberne Ehrenzeichen, u 

AUS DRESDEN wird uns berichtet. »Kürzlich fand 
in nachster Nahe der Stadt, veranstaltet von hiesigen Sheis 
laufern, ein Weutspriogen statt, das einen sehr Ioteressanten 
Verlauf nahm, Geleitet wurde dasselbe von dem bekannten 
Sportsman Ingenieur Thomas H, Riis aus Sklen in Nor- 
wegen, Die neun am Start erschienenen Norweger zeigten 
den zahlreich aus Dresden und Umgebung herbeige- 
kommenen Zuschauern, mit welcher Geschicklichkeit sie 
ihre Schneeschuhe regieren konnen und welch ansehn- 
liche Leistungen man mit diesen Schienen an den Füssen 
erzielen kann. Am interessantesten gestaltete sich das 
Wetispringen auf Schneeschuhen, Die Sprungstelle war 
am Abhang eines Hügels künstl ‚ch gebaut und circa D, 
Meter hoch, Zu beiden Seiten derselben waren breile 
Stellen Schnee ausgeschaufelt zum Standploiz für das Pu- 
blieum, Ein interessantes Schauspiel war es, diese behenden 
Springer mil den langen Schienen an den Füssen dureh 
die Luft sausen zu sehen, und dankbar lohnten die Zu- 
schauer jeden gelungenen Sprung durch lauten Beifall, 
Als Preistrager gingen hervor für elegantes Springen obne 
Fall Olaf Lillol, Tollef Mönnicke und Jens Riny, Alle 
aus Christiania. Ausserdem erhielt fr den längsten er- 
zielten Sprung, 129%) Meier weit, Christian Sondessen 
aus Telemarken nach einen Preis zuerkannt.« 

IN PÖTZLEINSDORF veranstaltete als Haupt- 
ereigniss des heurigen dem Schneeschuhsporl so günstigen 
Winters der Oesterreichische Skiverein auf seinem Uebungs- 
platze am letzten Sonntag eine Reunion seiner Mitglieder, 
welche bei herrlichstem Wetter vor sich ging Der 
Besuch war em sehr zahreicher und distinguirter, Es 
fanden sich ein: Minislerprasident Fürst Windischgratz, 
Prinz una Prinzessin Liechtenstein, Prinz Schwarzenberg 
und Hohenlohe, die Grafen Clam-Gallas, Hoyos, Kinsky 
und andere Mitglieder der Arisiokratie, viele k und k. 
Offclere und last not least eine erkleckliche Anzahl von 
hubschen Wienerinnen. Die Bahn war etwas zu hart, die 
Rennen, deren Programm als Novum comlinirte Bergauf-, 
Bergab-Fahrten enthielten, gut bestrilien, brachen inter- 
essanten Sport und verliefen folgendermaassen: I Er- 
Site ungslaufen (bergab). Distanz 350 M. Nach zwei 
Vorlaufen, in deren erstem Eduard Grünkranz, in dem 
zweiten Carl Schwartz (Section Baden) siegten, gewann im 
Entscheidungslauf August Wärndorfer io 0:46°), ganz 
sicher. II. Vereinslaufen (bergauf, bergab). Distanz 
850 M Ludwig Strasser Ersier in 5:36, Carl Schwartz 
(Section Baden) Zweiter, Leicht gewonnen. III. Vereins- 
meisterschaft (bergauf, bergab, bergauf, bergab). 
Distanz 1260 M., eine Sprungschanze. Ludwig Strasser 
Erster in 9:86, Paul Sieger Zweiter, Nach Kampf ge- 
wonnen. IV, Vorgabelaufen (Handicap), bergauf, 
bergab. Distanz 850 M. Carl Armbruster Erster in 5:30, 
Paul Sieger Zweiter, Nach schönem Renoen sehr knapp 
gesiegt, V Preisspringen. Sprungschanze von 150 M. 
Höhe. Den Ehrenpreis erhielt Herr Sieger. Schluss der 
Rennen war um 345 Uhr. 
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Die bestbekannte Firma hygieniscber Specislitäten 
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Champagner 
CHARLES HEIDSIECK 
REIMS 


Hoflieferant $ M. des Konige von Schweden u, Norwagen 
und S. k, H. den Groraliornogn von Sachaen- Weimar 


General-Reprasentant 
für Oesterreich-Ungarn und den Orient: 
Valentin Igler jun., Wien 
I. Maximilianstrasse 7, 
CHARLES HEIDSIEGK lat d: r einzige Kanfmann in Reime, 


welcher den Familiennamen HEIDSIECK (rögt und »u 
tragon berechtigt ial. 


RADFAHREN. 


TERMINE. 


Berlin (Internationalen Radwaltfsbren) 
Brünn (Inlernation 

Hamburg (Intern: 
Berlin (Internati 
Frankfurt a, M. (Internationalen Ra R 
Graz (Internationales Weltfahten, Pngat-Mocting) . - 
Oberdvauhurg-Unterdrnuburg (Internat. Farnfahrt) 
Hambnre (Iniernallenalas Xadweitiahren) . 
Berlin (Kuropa-Meinlorashaflen) - » > |; + 
Bruns (Interontioneles Radweitfahren) 
Hamburg (Intorustlenalos Radwenttahren) . 
Graz (XII. Bundestag des D. R -B., Doulsche Mei 
Voldes (Internationalen Nadweitiahren) , 


Y. dent 


<T Juli 


Bamburg (Interonlignales Hod pe... 18 August 
Berlin (Intornationplon Nadwalifshren) . 2.18. August 
Franklurta. M. (Intarnatlonalen Hadwoiiishren) ` ` Y5, Angust 


Borlım (Interoauonalen Raaweitluhren) 


A, Beplomber 
Dorlin (Intervenanalea Radwertfahren) 


29. Soplamber 


DER CONGRESS DER RENNVERANSTALTER IN 
LEIPZIG. 


In Leipzig tagte, wie bereila In Kurze gemeldet, am 
16. und 17. Februar, einberufen vom „Berliner Verein fur 
Velocipadwettfahrenu, eine Versammlung von Delegirten 
Rennen verenslaltender Radfahreorporationen Deutschlands 
und Oesterreichs, um uber die Creicung sowohl Im Reiche 
wie in der Monarchie allgemeln giltiger Wetllahrbestim 
mungen zu berathen, Ueber die Resultate dieser Be- 
rathungen, deren Ergebmsse in diesem Blatte schon in 
voriger Nummer eine kurze Erwahnung fanden, liegt nun- 
mehr von officieller Seite eja ausführlicher Bericht in der 
Münchener »Raodfohr-Chronik« vor, dam auch die nach- 
stehenden Details eninommen sind. 

Zu der Versammlung halten sich die Vertreter fol- 
gender Bahnen eingefunden: Breslau (Kern und Noak), 
Chemnitz (Julich und Vogel), Leipzig (Simon, Glasel, 
Buchner und Treuter), Koln a. Rh. (H. Weber), Halle a, S. 
(Gebhardt und Ritter), Wien (Bayer), Hannover (Töteberg), 
Regensburg (Eckl), Cassel (Zimmermann und Pinhard), 
Cottbus (Renkert und Stephan), Berlia (Gust, Siemens, 
Henschke, Fournier, Wiltinaun, Henkel; von dem Deut- 
schen Radfahrerbund waren die Herren Weber-Gladbach 
und Krickel-Potsdam delegirt worden, Letzterer aber nur 
erschienen, für die Allgemeine Radfabrer-Union Milch- 
Berlin und für den Sächsischen Radfahrerbund M. Burck- 
hardt. Jede Bahn hatle nur eine Stimme. Die am Samstag 
abgebaltene Sitzung war nur eime vorbereitende Gust, 
Vorsitzender des Berliner Rennvereines, als des einberufen- 
den Vereines, der nach Begrüssung der Erschienenen und 
einer einleitenden Ansprache als Leiler der Versammlung 
kur beide Tage gewahlt wurde, hebt in seinen weiteren 
Ausführungen hervor, dass die einfache Aenulzung des 
Fahrrades keineswegs als Sport zu betrachten sei, und 
begründet seine Aussage in ziemlich eingehender Weise, 
indem er u, A auf die gewöhnliche Benutzung eines 
Pferdes oder Bovles hinweist und auch die Fortbewegung 
des Menschen durch Gehen ia Vergleich zieht. Alles das 
konnte doch nicht schon als Sport bezeichnet werden, 
irgend ein Reiter oder Jemand, der in einem Boole fahrt, 
sei noch lange nicht Sportsman, denn sonst musste das 
Gehen auf der Strasse ebenfalls Sport genannt werden, 
was indess wohl keinem Menschen einfiele. Bei Ausübung 
des Sports jedoch, wobei grösstmögliche Anstrengung er- 
forderlich ist und die höchsie Leistungslähigkeit festgestellt 
werden soll, kame es zuoachst auf die Beschaffenheit des- 
jenigen Gegenstandes an, mit welchem Sport getrieben 
wärde; beim Pferdesport konnte man also nur leichte, 
eigens dazu gezogene und vorbereitete Pferde benutzen, 
um sich mit Aussicht au! Erfolg betheiligen zu konnen, 
beim Rudersport wurden besonders consiruirte, leichte, 
dabei aber ausserst dauerhafte Boote verwondet und ebenso 
wurden beim Radsport nur bestgearbeitete und leichteste 
Maschinen benutzt. Zum anderen konnte der Sport nur 
auf abgegrenztem Terrain ausgeübt werden, da dies auf 
allen offenllichen Strassen und Platzen nicht angungig und 
behördlich verboten sei; es dürfe auf der Landstrasse 
weder Galopp noch Carrière gerilfen werden v, 5, I; und 
aus diesem Grunde sind auch für das schnelle Radfahren, 
den Radfahrsport, besondere Rennbahnen angelegt worden, 
über welche es natürlich den betreffenden Besitzern gu- 
steht, eigene Gesetze machen, und zwar solche, die von 
Rennveranstaltern wie Rennfahrern gehalten werden 
konnen, Um solche endlich zu schaffen, sei eu nolhig, dass 
sich die imaassgebenden Rennbahnen zu einem Verbande 
vereinigten, dem auch die Landesvereinigungen als Mit- 
glied beitreten konnten, Herr Gust macht also den Vor- 
schlag, einen derartigen Verband der Renuvereine au 
gründen, und bittet die Anwesenden, heute Immer Ihre 
Ansichten, respective Programme bekanntzugeben, damit 
die entscheidende Sitzung am Sonntag nicht «u sehr in 
die Lange gezogen werde, Zunachst ladet der Vorsitzende 
die Vertreter der Verbande ein, im Namen ihrer Ver- 
einlgungen zu sprechen, und erhalt zuerst Kucke) für den 
Deutschen Radfahrerbund dan Wort. Dorselbe hebt nun 
ı0 bestimmter Form die Ziele des Bundes hervor, dass 
derselbe mit der grossen Masse zu rechnen habe, und da 
dech an dem idealen Standpunkte festgehalten werden 
müsse, konne er trotzdem constatiren, dass sich der 
Deutsche Radfohrerbund auch den vorher erwähnten Be- 
strebungen anschlieasen werde, soweit dies möglich 39t; 
zunachst musste aber an den bestehenden Satzungen fest- 
gehalten werden, da solche ja den Wünschen der Mit- 
glieder entsprachen, der Vorstand, als das Resultat der 
Wahl auf den Bundestagen, könne eigenmächtig die 
Satzungen nicht umändern. 

Töteberg-Hannorer hebt darauf hervor, dass gerade 
Mitglieder des Bundes Veranlassung gegeben haben, eıne 
derartige Versammlung einzuberufen und zeitpemasse Ge- 
setze zu schaffen, denn es musste gerade durch die Nicht- 
beachlung der bestehenden Verbandsstatuten ein grosser 
Theil der Rennfahrer ausgeschlossen werden; man mochte 
Ehrenpreise oder Geld geben, aber auf offene Weise. — 
Noak-Breslsu spricht sıch ebenfalls für eine Klarung der 
gegenwartigen Verhaltnisse aus, wie er das uberhaupt 
schon vor langerer Zeit beabsichtigt habe; er halt es aber 
geboten, dem Deutschen Radfahrerbund die Leitung des 
Renpwesens wie bisher zu überlassen, da derselbe doch 


die alteste Vereinigung sei und eine gewisse Berechtigung 
zur Beaufsichtigung der sportlichen Veranstaltungen be 
sitze. Weiter erklart dann Noak, dass es sich bei den 
Rennbahnen keineswegs um Geschafle handeln konne E, 
wie mehrfach angenommen wurde, denn wenn dies der 
Fall ware, halten sich die Reonveranstaller schon Jangst 
vereinigt, um nur Ehrenpreise zu geben, weil sie dabei 
billiger wegkommen wurden. (Beifall) — Milch-Berlin 
gibt den Standpunkt der Allgemeinen Radfahrer-Union 
bekannt und trilt für eine scharfe Trennung der Rennen 
in »offene« und »Ebrenpreis-Rennen« ein. Der Vertreter 
des Sachsischen Radfahrerbundes conslatirt, dass dessen 
Mitglieder Geldpreise annehmen dürften, ohne die Eigen- 
schaft eines Herrenfahrers zu verlieren. — Gust betont, 
nachdem das Programm des Berliner Reunvereines als all- 
gemein bekannt gilt, dass jeder in seinem eigenen Hause 
eigene Bestimmungen trefien konne; weiter erklart er, 
dass der jetzige Begriff über die Bezeichnungen »Herren- 
fohrer und Berufsfahrere ein falscher sei, und begründet 
seine Behauptung in genau sachlicher Weise. In dem Ent- 
Wurf der eventuell neu anzunehmenden n Wettfahrbestim- 
mungen« sei auch die Bezeichnung »Herrenfahreru durch- 
wegs umgangen, Herrenfahrer im Sinne des Herrenreiters 
sei etwas ganz Anderes, als jetzt angenommen würde. 
Eine Discussion uber die verschiedenen Punkte wor für 
die Samstags-Sitzung nicht vorgesehen, 

Die Hauptversammlung am Sonntag wurde seitens 
Gust’s nach 11 Uhr eröffnet. Da cine Wiederholung der am 
Samstag gehörten Ansichten der verschiedenen Vertreter 
nicht nothig ist, geht Gust gleich in die Verhandlungen über, 
Es wird ein Telegramm von Windbichler, ein Schreiben 
des Grazer Bicycleclub sowie die mit Rechtsanwalt Vogel, 
Vorsitzendem des Deulschen Radfabrerbundes, gepflogene 
Correspondenz verlesen. aus welch letzterer hervorgeht, 
dass der Deutsche Radfahrerhund die Ziele der Commission 
unterstützen will und glaubt, dass die Frage vielleicht 
damit am besten zu losen ware, wenn zweierlei Rennen 
ausgeschrieben wurden (Geldpreis- und Ehrenpreis-Rennen). 
— Gust erklart hierauf, wie dies schon am Tage vorher 
geschehen war, dass die erste Anreguog zu der beab- 
sichtigten Umgestaltung im August 1894 von dem Colt- 
user Rennverein ausgegangen sei, und dass dann ver- 
schiedene Vorkommnisse Voranlassung zu weiterem Ver- 
folg der Sache gegeben hatten, worüber sich auch zu 
gleicher Zeit die Bahnen zu Breslau, Mannheim, Dort- 
mund fast gleichlautend geaussert. Gust gedenkt nochmals 
in langerer Rede der obwaltenden Verhaltnisse und kommt 
dann zur Besprechung des Berliner Programmes, das zwei 
Theile umfasst, Gründung eines Verbandes der Renu- 
babnen und Ausarbeitung nener Wetlfahrbesiimmungen. 
Gust verliest den Entwurf, welcher ungetheilten Beifall 
findet, und ergibt die hierauf vorgenommene Abstimmung 
folgendes Resultat: Breslau, Chemnilz, Leipzig, Hannover, 
Berlin, Cassel, Cottbus, Allgemeine Radfabrer-Umon und 
Sachsischer Radfahrerbund ja; Koln, Halle a, S, Wien, 
Regensburg und Deutscher Radfahrerbund vorbehaltlich 
ja; brieflich hatlen bestimmt zugesagt: Mannheim, Karls- 
muhe, Nordhausen, Coburg und Dortmund; noch nicht gang 
bestimmt: Kaiserslautern, Aachen, Strassburg, Mülhausen 
und St. Johann 

Es ist demnach ein „Verband der Vereine für Rad- 
weitfabren« gegrundet worden, dessen Gesammtvorstand, 
der zur Zeit aus neun Mitgliedern besteht, als die höchste 
Sportbehörde gilt. Mitglied des Verbandes kann vor 
Allem jeder eine eigene Rennbahn besitzende Verein 
werden, aber auch die Vereine und Landesverbände, welche 
tegelmassig öffentliche Rennen auf der Bahn abhalten, 
Die Eintrilisgebühr betragt 10 Mark, der pranumerando 
zu zahlende Jahresbeitrag wird stets auf dem ordentlichen 
Verbandstage fesigesetzt, für 1896 20 Mark; wer sich 
innerhalb vier Wochen dem Verbande anschliesst, gilt mit 
als Gründer, zahlt also keine Elntrittsgebühr, 

Der Vorstand, der auf ein Jahr gewahlt wird, be- 
steht aus dem I. Vorsitzenden, dem II. Vorsitzenden, einem 
Schriftführer, Cassier und fünf Beisitzero, von denen der 
1. Vorsitzende und der Schriftführer in einer Stadt wohnen 
konnen. Milch-Berliu regt an, dass den grossen Verbanden 
auf alle Falle je ein bestandiger Beisitzer bewilligt wird, und 
wird dem Deutschen Radfahrerbund sowohl wie der Allge- 
meinen Radfahrer-Union je eine Stimme eingeraumt, Falls 
der Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs beitritt, soll 
derselbe ebenfalls einen Beisitzer ernennen konnen, die 
übrigen Verbande dagegen einen solchen nach Wahl er- 
halten 


Den Vorsitz erhielt Gust: Berlin, Nonk-Breslou wurde 
II. Vorsitzender, Fourier-Berlin Schriftführer, Ronkert- 
Cottbus Cassier, und Beisitzer wurden Büchner-Leipzig, 
Töteberg-Hannover und A, Weber-Koln,; der Deutsche 
Radfahrerbund und die Aligemeine Radfahrer- Union 
wahlen ibre Vertreter selbst, 

Als nachster Ort für den ordentlichen Verbandstag 
wird Berlin bestimmt, Jeder Rennveranstalter hat für jeden 
Renntag elne Caution von 45 Mark an die Verbandscanse 
zu zahlen. Wenn zwischen einem Rennveranstaller und 
dem Verbandsvorstonde eine Streitigkeit entstehen sollte, 
so entscheidet der Verbandstag. 

Was das Capitel Wettfahrbestimmungen an- 
belangt, so ist der Standpunkt des neuen Verbandes 
folgender: Die Rennen werden in sbeschrankte« und 
soffeneu Fahren eingetheilt. Beschränkte Fahren sind nur 
für Amateurs, wahrend aa offenen Fahren alle Rennfahrer 
theilnebmen konnen. Als Herrenfahrer gilt bis auf Weiteres 
jeder nabescholtene Radfahrer über 18 Jahre, welcher den 
Bad, respective Rennsport lediglich zu seinem Vergnügen 
— aus Liebhaberei — betreibt, keinerlei pecuniaren oder 
geschaftlichen Vortbei] daraus zieht, alle Ausgaben (fur 
Reisen, Einsalze etc.) selbst bestreitet und welchem nicht 
schon durch seine Berulstbatigkeit besondere Vortheile 
Anderen gegenüber gebolen werden. 

Ein Herrenfahrer darf gewerbsmassig keine alhletische 
oder turnerische Kunst betreiben, noch Andere gegen 
Entgelt darin unterrichten. Wer aus einem anderen Sport- 
zweig seinen Lebensunterhalt erwirbt, dort also nicht als 
Amateur angesehen wird, kann auch bei dem Radfahrsport 
wicht als Amateur gelten, selbst dann nicht, wenn er 
diesen nur aus Liebhaberei betreiben sollte. Endlich darf 
ein Amateur nicht irgend welche Verpflichtung einem 
Anderen gegenuber eingegangen sein, welche seine freie 
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Entachliessung hinsichtlich der zu benutzenden Maschine, 


Eemer de roi Maschine, | BESTE ZEITEN AUF WETTFAHRBAHNEN IM BUNDESGEBIET DES DEUTSCHEN RADFAHRERBUNDES. 


wie beschrankt, 


SE A sind oI ree Geld oaee Stand vom J, Janner 1895, nach den eingesandten Belegen geprüft und anerkannt, 
Person, einem Vereine oder sonstigen Rennveranslaltern Aueren P a had irn dm ke banken 
für ihr Auflreten engagirt werden. 

Auf Veranlassung von H Weber-Kölo wird fest- 1 D I L di 
gestellt, dass über die Classificirung der Fabrer der Vor- Strecke in Das Fahren fand statt e EE 
stand zu entscheiden hat. Name des Fahrers der Bahn! Fahrzeit | Fohrens 

Die Eınsatze werden bei nationalen Rennen auf 2 Metern 


m Meter | Meter 


bis 3 Mark normirt, bei internationalen auf 3 bis 5 Mark 
und bei Meisterschaften auf 5 bis 10 Mark. 

Ehrenpreise müssen den Charakter wirklicher Ehren- 
preise haben, Fahrräder sind ausgeschlossen; auf Vorschlag. 


b) Niederrad, 


F. Gerger Mai 1894 Graz 
Ueber die Gilligkeit der Nennungen entscheidet nur S Blankenburg September 1894 | Marits 5 
der Rennausschuss. Für jede Nennung ist unbedingt Ein- 200,000 F. Gerger , Mai 1894 Om :48 
satz zu zahlen und darf in keinem Falle zurückvergütet 300.000 , Jum 1898 Dortmund £ A ESCE 
werden, auch dann nicht, wenn die Fahrer nicht kommen. 

Meldungen unter Vorbehalt sind umaulässig. Das Nennen 
an zwei Platzen zieht im Wiederholungsfalle drei Monate 
Ausschluss von allen Verbandsfahren nach sich. Nennungen 
werden nur unter der Voraussetzung als gillig angesehen, 
wenn der betreffende Wetifabrer seinen fruheren Ver- 
pħichtungen gegen die Verbandsvereine völlig nachge- 
kommen ist, Rennvereine, welche trotzdem einen Renner 


von Nosk-Breslau wird folgende Fassung angenommen: W. Eu . Juni 1898 Dortmund w 
»Ehrenpreise sind solche Gegenstande, welche man sich 160,000 F, Gerger , Mai 1894 Dem Z 
als Andenken aufhebt. Die Rennveranstalter sind ver- W. Kox - Juni 1893 Dortmund u 
pfichtst, an Ehrenpreisen, wenn es irgeud angeht, die Wid- 170 000 F. Gajet Mat Graz 7 
mung anbringen zu lassen,« Blankenburg . September 1994 | Berlin w 
Die Frist für Rennfahrer, welche zum Amateurismus 180.000 F. Gerger Mai 1894 Graz H 
zurück wollen, wird der Entscheidung des Vorstandes f Blankenburg . September 1894 | Berlin w 
überlassen. 190.000 Z 
w 

2 

w 


82 
Stundenleistungen. 


. Angust 1894 Frankfurt a, M. || 4018 | 
. Ma 1894 Graz 40 | 30518 
. August 1894 Frankfurt a M.| 4018 | 79477 
J. Fischer . > 1884 München 500 || 76.000 
August 1894 $ || 107.000 


1 Stunde 40,498 Km. 


9 Stunden 


DEE 


starten lassen, haben den fünffachen Betrag der einem F. Gorger 5. Mai 1894 om 198686 
anderen Rennvereine entgangenen Einsatze als Strafe zu N a 1894 e Dem 
entrichten. ` . » 1894 ` 206:402 
Liegen mehrere Rennbahnen in einem Meisterschaft 
gebiele, so hat die Ausschreibung der Meisterschaften r 
unter denselben zu wechseln, c) Dreirad. 
Die für die Meisterschaften ausgesetzlen Summen 
werden folgendermaassen festgestellt: SE ne Ee ge 
LEE SE | O. Stumpf September 1894 | Breslau 2 
I. Preis für Landercomplexe - Meisterschaften 200 ec E "Juni 1894 Bees w 
Mark und goldene Medaille von 100 Mark. A  Zaderben n 1894 Hamburg zZ 
T Preis für Reichs-Meisterschaften und internationale 2 ` Mai 1894 Berlin w 
BE Mark inclusive 150 Mark für eventuell ERATA } August 1893 Leipzig z 
Stadt-Meisterschaflen sollen nur mnter besonderen Der ER S = 
Fallen genehmigt werden, damit nıcht jede Stadt beliebiger 23 
Ausdehnung eine solche ausschreibt. Bei gewonlichen d a 
Rennen, soll der I. Preis 150 Mark nicht übersteigen und d) Doppelsitz-Niederrad. 
der IIL nicht niedriger als 30 Mark sein. Der U. Preis S 
soll nicht mehr als %, des I. Preises und der III. Preis 400 | Lehr-Hofmann 21. Juli 1894 Breslau | 0: 20% Ska 
nicht mehr als 1 der Summe des I. Preises betragen. Sehe Be, w ee 1803 us | Gë Soss 2 
Auf Eh d A ii kei eimann-Mulack , Juli H erlin S 1 
Re finden diese Bestimmungen keine Sr) E Se Beri | De ro |z 
Der genaue Wortlaut der Verbandssatzungen wie 30425, S 10. en zm d Së E 14 
der Wettfahrbestimmungen wird seitens des Vorstandes in 1.000 Si A En war | T Zeep Je 
Kürze fe i 3 ai 189 : ` 2 
ES ESSEN 1.699 | Gehrie-Hofmaan | 26. August 1894 Frankfurt a. M. ER 1609 |w 
: Gebr. Underborg | 8. » 1893 Hamburg 2: 2000 | Z 
9000 | LebrHofmann 6 =» 1894 Hannover a: 2000 |W 
Haun-Gehrig 2 Juli 1894 Berlin | 2: 10.000 | 7 
NOTIZEN. 3.000 | Lehr-Hofmann 24 » 1894 Breslau 8: 3.000 |w 
A > 5 3 Hann-Gehrig 3 » 1894 Berlin Se 1000 |z 
IN BRÜNN werden am 12. Mai und am T. Juli Rad- Gehrig-Haun 15 » 1894 Koln pi 4.000 |w 
weitfahren abgebalten werden, Veranstalter sind der Brinner 4.000 g 3. n 1894 Berlin ES 1000 |z 
Radfahrerbund und der Brüuner Bicycleclub. Cut: Opel-Göas 3@. » 1894 Ti | 6: 5.000 Iw 
DER VERBAND Wiener Radfahrvereine für Wett- Se Gehrig-Haun 2. » 1894 Berlin ) 6: 10.000 | z 
fahrsport hat den Anmeldetermin fur dem Wiener Renn- 6.000 ` 2 a 1894 " | 8. 100 | 7 
vereine beitretende Radfahrclubs bereits festgelegt. An- 7.000 ` 2 » 1894 à 9: 10000 |7 
meldungen für neueintretende Vereine finden bis zum 7.500 | Triedrich-Porges | 16. September 1894 Wien u: 25000 |w 
15. März d. J. statt. : Gehrig-Haun 2 Jul 1894 Berlin 10 10.000 7 
BICYCLING NEWSe, das altesle Radfahrerorgan 8,000 ` 2 » 1894 . ANN z 
der Welt, hat in der vergangenen Woche zu bestehen 9.000 » 2. a 1894 Ze 12 10.000 z 
aufgehört. Das Fachblatt wurde von dem Birminghamer 10,000 | H Opel-Beyschlag || 16. September 1894 ' Wien 15 a E x 
Sportblatte »Sport and Playa erworben, das nunmehr auch Gehrig-Haun 2. Jul: 1894 Berlin 13 10 00 a 
in ausgedehnterer Weise als bisher das Radfahrwesen 15.000 H. Opel-Beyschlag | 16. September 1894 Wien 22 25.000 
berücksichtigen wırd. Habich-Schnura 11. DH 1808 Mi | a BI = 
LOTHAR LEHR, der jüngste Bruder des dent- 20,000 ae e s E, Ed 31 5000 | z 
schen Champions August Lehr, soll in der kommenden rein re 381199 | 25.000 Je 
Saison auf der Rennbahn erscheinen, Auf seine Leistungen 36000 | FuckerPlensin KEE We 12: 25.000 | z 
darf man wohl gespannt sein; nach dem, was er als Pace- E Ka S 4 | 


Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft, Steyr 
VY affenfabriks- 
Swift-Fahrräder. 


Specialitat: 


= MILITÄR-FAHRRÄDER. = 


ateufabriis-Gesellschaft hat in Anlehnung an erste englische Firmen die Erzeugung von Fahrrädern aufgenommen und ist bestrebt, Rader bester 

Qualitat dem grösseren Publicum preiswürdig zugangig zu machen, Das Materia) wird je nach der Bestimmung sorglaltigst ausgesucht und gewissenhaft geprüft, Die Theile 
werden vom Schmiedestäcke an in den eigenen Werken vollkommen verwechselbar auf das Genaueste hergestellt. Alle blanken Theile werden nach vorangehender Ver- 
kupferung vernickelt, wodurch der Verrostung thunlichst vorgebeugt wird, die übrigen unter höchster Temperatur dreimalig emaillirt 

Durch die rigorose Fabrication ist die Waffenfabrik in der Lage, gute und dauerhafte Fahrrader herzustellen und dem geehrten Publicum bestens zu 
empfehlen. Die Modelle 1895 werden alles Neue auf dem Gebiete der Fahriadindustrie in sich vereinigen. 

STEYR, Herbst 1894. Oesterr. Watfenfabriks-Gesellschaft. 

peat wertretuwumgems: 
Niederönterreich, Steiermark, Mahren, Schlesien, Ungarn, Siebenbürgen. Karnten | Nard-Bohmen: Fritz Schepukat, Saaz, 
nd Krai Brömer-Elmerhausen SEN Wien, L Wailfschgasse 3, Butlapest, | West- und Süd-Bahmen: Simon Hofmann, Pilsen. 
ndrassy-üt 45, Brünn, Nengasse 9. a ` f E f y 

Ohorasterreich und Salzburg: Peters & Betreier, Linz, Mariengasse, nen Sa) EBEIIELKALEZEIBUILE dand namana d ED 
Steyr und Umgebung: Philipp Schenitza, Steyr, Enge Gasse. GE 
Galizien und Bukowina: Victor Berger, Lemberg, Ackademica 8. Italienisch -Tirol: Fratelli Bontadi & Co., Rovereto. 


Central- und Qst-Bohmen: Švestka & Potucek, Prag. Deutsch-Tirol und Vorarlberg: C. Röthy, Innsbruck, Adamgasse 5. 


Fasa 01171293 IAIN 


Marke gesetzlich geschülzt. 
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Für Abnehmer unserer 1805er Räder schreiben wir einen inter- 
nationalen Preisbewerb auf 206 Preise im Werthe von 21.155 
Kronen aus, darunter Preise im Werthe von 1000, 500, 450, 400, 300, 
250, 200 Kronen etc. 


Preiscourante gratis und franco. 


E. Kretzschmar & Co., Fahrrad-Fabrik, Dresden-A. 


Mitia Faden ez zg mii a ae ws hate geng = 


Kretzschmar's AT TIL A-Fahrräder. 


Dieselben verdauken es ihren eigenen patentirten Neuheiten, welche sich nach jeder Richtung bin schon in 
der Vorsalson mit bedentendeni Erfolg bewährt haben. Selbst die Cononrreuz erkennt neidlon an, dnas 

unsere Attila-Fahrräder allen in- und ausländischen Fabricaten die Spitze zn bloten im Stande sind, 
Patentirto Kottennachstellung Nr.15511. Patantirte Stouersporrung Nr. $1915, Patentirto Univorsal-Hohlgumml Nr. 


Unsere Alila-Pahrriider wurden auf der Internationalen Ausstellung zu Dresden 1893 mit der höchsten 
Auszeichnung, der Goldenen Medalle, pramüirt. 


Filiale: TEPLITZ in Böhmen. — Fabriks-Niederlage: BUDAPEST, Karlsring. 


Danubia-Fahrräder-Fabrik Alex. Hulla 


epban SEO. Wien, VII. Hermanngasse 29. 
Die Danubia- Fahrräder werden mit der grössten Sorgfalt aus dem best- 
geeigneten Material hergestellt, sind daher van unübertroffener Dauerhaftigkeit und 
unterscheiden sich durch Eleganz und gediegane Arbeit ganz wesentlich von den 

billigen Erzeugnissen, wie sie jetzt zum Schaden der Kaufer massenhaft 
geboten werden. 


rn 


Telephon 542. 


Grössten Etabilnsement tir Detortrung und Illumbnutlon 


BISENIUS-WALEK, Wien, I Walter 1. 


Debernchmen alla Arton van ot RUE 


Budweiser Bierhalle 


Restaurant Raimund EE 
KC (babe 
oean Sens 


ohings- 


Der „Imperial = Pneumatic 


ist und bleibt 


t= unübertroffen "ZZE 
Haltbarkeit, Leichtigkeit, Construction u Material. 


Wien Wuecht Gummiwaaren-Fabriken. Lët phg 


Binauburg In Bohmen. Dresden-Löbtau. 


Brennabor-Fahrrad-Werke. 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


Erstes und grösstes Etablissement auf dem Continent. 
1800 Arbeiter Tahresproduction 15.000 Maschinen. 
SE Neue Kainloge gras uad ennen. ge 
Brennabor-Räder halten die meisten deutschen und osterreichischen Records fur Landstrasse und Rennbahn, 


Pneumatic „Schwalbe“ 


wird von den ersien Renn- und Tonrenfahrern als vorzuglich bewahrter 
Reifen anerkannt, und zwar wegen seiner grossen Elasticitat, Halt- 
barkett, Zuverlassigkeit und seines lelehten Gewichtes. 


Zinsetzbar in jede Felge. 
Bei Anschaffung von Rädern verlange man deshalb 


Pneumatic „Schwalbe*. 
H. SCHWIEDER 


Sachsische Gummi- und Guttaperchawaaren - 


DRESDEN N. 


Fabrik 


macher bei den vorjahrigen Frankfurter Herbstrennen ge- 
zeigt hat, durfte aus ıhm ein füchtiger Rennmann werden, 

J. H. PETERSON, emer der besten englischen 
Distanzfahrer und Inhaber mehrfacher britischer Meister- 
schaften, wird, wie es so viele seiner zennfahrenden Lands- 
leute bereits gethan heben, in dieser Saison sich auf den 
Pariser Rennbahnen versuchen, was natürlich zur Folge 
bat, dass er Professional wird. Er gedenkt, sich an den 
Monstrerepnen in der französischen Hauptstadt sowie an 
dem bekannten Strassenrennen Bordeaus—Paris zu ber 
theiligen. 


DER MEILENRECORD Johnson's auf gerader 
Strecke, 1:85", soll, nach den neuesten Nachrichten 
von jenseits des Oceans bereits durch eine neue, bessere 
Zeit erseist worden sein. Ein Radfahrer, Namens Wilbur 
J. Edwards, fubr am 9. Februar in Livermore, Californien, 
auf gerader Stıasse ohne Fall und ohne Rückenwind an 
geblich die Meile in 1:34°7,. Selbsiverstandlich sind alle 
Nachrichten uber derlei sensationelle Records stets nur 
mit Vorsicht zu geniessen, ganz abgesehen davon, dass 
derart geschaffene beste Zeiten officiell nicht anerkannt 


EINEN ORIGINELLEN Radfahrer weist Regens- 
in der Person des Anwallsgehilfen Otto Stiegler aul 
Letzierem wurde auf der Bahn vor 
linke Bein direct an der Hüfte abgefahren, 
lernte der mit elnem Holz 
das Hochradfahren und betrieb dasselbe a 
konnte er nicht aufsilzen wie ein Anderer, er E 
lich frei in den Sattel springen und vollbrachte dies mit 
katzenarliger Geschwindigkeit. Jetzt hat er sich dem 
Niederrada zugewandt und legle Im Herbste cirea 20 Kilo. 
meter in einer Stunde mit dem einen Bein zurück, 

DER WIENER CYCLISTENCLUB hielt am 
21. v. M, seine XII, ordentliche Hauptversammlung ab 
In derselben wurden folgende Herren in den Vorstand 
gewablt: Zum Obmann Bohuslaw Schwamberg, k. k. In- 
genieur; zum Obmannstellvertreter: Richard Halledauer, 
Staatsbahnbeamter; zum Schriftfuhrer: Alexander Karl, 
Bautechniker; zum Schriflführerstellvertreter: Carl Maurer, 
X. k, Staatsdruckereibeamier; 7 Franz Kastner, 
k. k Statihalterei rent: Carl Stein- 
bofer, Bautechniker; zum Zeugwart: Franz Opitz, Me- 
chanıker. Die Redaclion der »Mittheiluugen des Wiener 
Cyelistenelubu wird wie bisher Herr Richard Halledauer 
führen. 

DER BUND deutscher Radfahrer Oesterreichs hat 
die Ausschreibungen für das Tourenfahren im laufenden 
Jahre veranlasst. Die Preise bestehen iu Ehrenzeichen, 
und wird der 1, Preis (für Jahresleistungen) einer Mindest- 
leistung von 5000 Kilometer und der 1. Preis (für 
Stundenleistungen) bei 13 Stunden-Fahrlen einer Mindest- 
leistung von 200 Kilometer und bei 24 Stunden-Fahrten 
einer Mindestleistung von 300 Kilometer zutheil werden. 
Am Tourenbewerb können auch Damen sich betheiligen. 
Ferner wurde eine literarische Ausschreibung (stalistische 
Zusammenstellung der sportlichen Entwicklung und Reise- 
beschreibungen) mit Gesammrpreisen von 600 Kronen 
angefügt. 

C. ASHINGER, der bekannte amerikanische Dauer- 
fahrer, der, wie seinerzeit berichtet, aus mehreren der 
grossen Sechs Tage-Rennen in New-York als Sieger herr 
vorging, soll sıch, den Berichten amerikanischer Blalte- 
zufolge, ım Irrenhause befinden. Nachdem er sich schon 
unmittelbar nach dem jüngsten derartigen Rennen zu 
Madison Square Garden in einem sehr bedauerlichen 
körperlichen Zustande befand, so durfte man wohl nicht 
feblgehen in der Vermuthung, dass seine geistige Er- 
krankung auf die unsinnige Anstrengung bei dem Monstre- 
rennen zurückzuführen ist, wie ja auch fur den Franzosen 
Rivierre seine Theilnahme an dem 1000 Kilometer-Rennen 
am 25. und 26 December zu Paris nicht folgenlos blieb, 


EIN MATCH zwischen Eislaufer und Radfahrer 
bekamen kürzlich die Einwohner Kopenhagens zu schen 
Der norwegische Meistereislaufer und Radfahrer Henie 
hatte namlich den dauischen Champion Svend Hansen zu 
einem Rennen über BOO Meter wnd einem über fünf 
englische Meilen berausgefordert, wobei er selbst Schlitt- 
schuhe, Hansen ein Rad benützen sollte. Hansen nahm 
au und der Kamp! fand ın der That Samslag vor vierzehn 
Tagen auf der Rennbaba zu Kopenhagen stalt, deren 
Innenraum zu einer Eisbahn umgestaltet worden war. 
Hansen gewann das kurze Rennen leicht, wobei er die 


burg 


Trotzdem ers 
e ausgestattete junge Mann 


Strecke nur m O: Däi zuruckzulegen brauchte, wahrend 
Henie 2 


Absolvirung der 500 Meter 1:01 bendthigte 
“Rennen hatte der Schlittschuhlaufer 

, Bo dass seine Chancen als nicht 
geringe betrachtet wurden, Bei der fünften Runde platzte 
aber eia Luftreifen seines Gegners, und so gab dieser auf, 
Die Zeit des Siegers be 
DIE NACHSTE Generalversammlung der League 

of American Wheelmen«, des amerikanischen Radfahrer- 


Modernste Construction, 
Eleganteste Form und 
leichter, Gang. Dauerha 


unerreicht pracise Ausführung. 


Ausstattung. Bestes Material, 


tigkeit mit Certificat der Fabrik 


garantirt! 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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bundes, wırd über die wichtige Frage zu entscheiden 
haben, ob farbıge Radfahrer (Neger. Mulatten, Mestizen 
etc.) in die genannte Liga aufgenommen werden sollen 
‚oder nicht. Es wurde bereits in der letzten Generalver- 
sammlung ein derartiger Vorschlag eingebracht, stiess aber 
seitens der südstaatlichen Delegirten auf den heftigsten 
‘Widerspruch. Das amerikanische Sportblatt »Cycliog Lifee 
bemerkt biezu: »Es ware endlich einmal an der Zeit, mit 
dieser Sentimentalität aufzuraumen. Durch die Sclaven- 
emancipation wurden dem Neger gleiche Rechte wie den 
Weissen eingeraumt, und nachdem ersierer ebenso gut 
amerikanischer Burger werden kann wie ein Weisser, ist 
sicherlich kein Grund vorhanden, einem farbigen Rad- 
fahrer den Eintrilt ın eine Organisation zu verwehren, 
welche die Wohlfahrt und Gesundheit der gesammten 
Bürgerschaft zum Ziele hat. Wir hoffen und erwarten, dass 
der farbige Mann zur Mitgliedschaft der =Lengue of 
American Wheelmen« zugelassen werden wird.« 


IN PARIS findet wie bereils gemeldet im Jahre 1900 
eine Wellausstellung statt. Bei dieser Gelegenheit sollen auch 
die verschiedenen Sportzweige besonders berücksichtigt 
werden, Die Exposition soll eine vollstandige Darstellung 
der Entwicklung und des heutigen Standes der einzelnen 
Sports bieten, Dass sich hiebei der Radsport einer 
besonderen Berücksichtigung erfreuen wird, braucht t 
dem Trinmphzug, den das Stahlrad allenthulben gehalten 
hat, wohl n eigens hervorgehoben werden, Hier 
sei nur erwahnt, dass die mit der Ausarbeitung der inte- 
rimistischen Plane betraute Commission fur die gelegent- 
bech der Ausstellung, zu veranstaltenden Radrennen allein 
die colossale Summe von 125.000 Francs für Rennpreise 
praliminiet hat, von allen anderen Auslagen abgesehen 
Was die Fachausstellüng anbelangt, so wird sie um- 
fasse: 1. Rennwesen; 9. Tourenwesen; 8. Militarische 
Yelocıpedie; 4. Kunsifahren; 5. Verwendung des Rades 
in der geschaftlichen Praxis; 6. Automatische Räder. 
Schliesslich soll noch, und zwar als dauernde Institution 
ein Radmuseum geschaffen werden, das nach Schluss der 
Exposition nach Vincennes übersiedeln wird 


DAS FAHRRAD kam bekanntlich lange Zeit hin- 


durch nicht über die Draisine hinaus, der Grundslein zu 
seiner heutigen Vollkommenheit wurde dadurch gelegt, 
“dass man das Fortbewegungsprincip der Draisine aufgab 
und zum directen Antrieb der Rader durch Treikurbeln 
berging. Der Franzose Michaux, welcher m Jahre 1867 
auch das erste Zweirad construirte, soll nach bisher allge- 
mein giltiger Annahme den Tretkurbelantrieb um das 
Jahr 161 erfunden haben, Neuerdings wird ihm jedoch 
diese Ehre von einem Mechaniker 19 Bordeaux, Namens 
Jean Laco, streitig gemacht, welcher bereits in den Jahren 
1846 bis 1848 Versuche zur Verbesserung der Draisine 
gemacht und dabei die Pedale erfunden haben will. Er 
hat eine von vielen Zeugen beglaubigte Erklarung bei- 
gebracht, nach welcher er in den genaunten Jahren ver- 
schiedene durch die menschliche Kraft fortzuhewegende 
Fahrzeuge gebaut haben soll, darunter auch em Dreirad 
mit Pedalbetrieb — das Urbild des heutigen Dreirader, 
Mit dieser Erklarung hat sich Laco an die französische 
Fachpresse gewandt; merkwürdig ist nur, warum er mit 
seinem Anspruch nicht schon früher hervorgelreten ist. 


DIE HERVORRAGENDEN Eigenschaften des 
Continental-Pneumalies, denen derselbe seinen Wellruf 
verdankt, sind zur Genuge bekannt, so dass es wohl scht 
nothig ist, die Schnelligkeit und Dauerhaftigkeit der Con- 
tinental-Renn- und Sirassenrennreiien Modell 188% noch 
besonders hervorzuheben. Es haben sich die hervor- 
ragendsten Rennfahrer des Continentes auf Rennbahn und 
Landstrasse nach Prufung verschiedener anderer Systeme 
entschlossen, in der Saison 18 ausschliesslich Conti- 
nental-Pneumafic zu fahren, wohl erkennend, welcher Vor- 
theıle sie sich dadurch gegenüber der Benfitzung anderer 
Fabricate erfreuen, Von den vielen österreichischen Renn- 
fahrero, die sich ia der kommenden Saison der Conti- 
nentalreifen bedienen werden, nennen wir bloss: Jie 
Meisterlahrer‘ Otto Beyschlag, Wien; Willy Friedrich, 
Wien-Budapest; Franz Gerger, Graz; Paul Grüssner, 
Wiener-Neustadt; R. Keppler Pilsen; Carl Riedl, 
Wien; Olto Wachtlar, Bozen; Georg Zachariades, 
Wien; ferner Carl Haderer, den Sieger im grossen 1000 
Kronen-Preis-Rennen über 100 Kilometer anlasslich des 
vorjabrigen Bunrdesfestes, und den bewährte Kompen auf 
Rennbahn und Landstrasse H Johann Walzer. 
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General-Depöt 


Carl Finder, Wien, 1. Kolowratring 4 


FECHTEN. 


DER FECHTCLUB DER LANDWEHROFFIGCIERE. 


In unserer letzten Besprechung über die Fecht- 
akademie ım Militareasino gestaltele es der in unserem 
Blalte verfugbare Raum nur über die Leistungen der ein- 
heimischen und fremden Meister und der zwei durch ibre 
Erfolge bei internationalen Turniers allgemein bekannten 
Amateurs zu sprechen. 

Was jedoch für die sportlichen Leistungen eines 
Clubs und fur dessen fechterisches Wirken moassgebend 
ist, sind die Leistungen der Amateurs, welche auf dem 
Boden des Clubs gross geworden sind und äurch den Fecht- 
meister des Clubs ihre fechterische Ausbildung erhalten 
berre 

Wenn wir die Leistungen der Milglieder des ge- 
genannten Clubs am 14, Februar als Maassstab zur Be- 
urtheiluug nehmen, kounen wir demselben nur das aller- 
günstigste Prognostikon stellen und sein Fortschreiten in 
den so erfolgreich eingeschlagenen Bahnen im Interesse 
der Fechtsache warmstens wunschen Denn diese Leistungen 
liessen sowohl bezüglich des Auftretens auf der aPlanchea 
als auch der eleganten, gewiegten Klingenführnng nichts 
zu wunschen übrig. 

Die Assauls, bei denen sich die Amateurs des 
Landwehr-Fechtelubs als vortrefflich geschulte, jedem Fort- 
schritte huldigeude und erfahrene Fechter zeigten, liessen 
erkennen, mit welcher Ausdauer und welchem Erfolge die 
Clubleitung und der bewährte Fechtmeister Rysanelk be: 
mübt sind, die Fechtsache in Wien zu fordern und nur 
mit den allergediegensten fechterischen Leistungen vor die 
Oeffentlichkeit zu treten. 

Es würde zu weit führen, die fechterischen Leistungen 
jedes einzelnen Amatenrs, von denen jeder die moderne 
Fechikunst mit Eleganz beherrschte, einzeln zu analy- 
siren. Der starkste aller Amateurs des Landwehr-Bechtelubs 
scheint Herr Matiausch zu sein, ein eleganter, aus- 
dauernder, überaus starker Fechter, dessen Leistungen 
gewiss jedem Fechtboden der Welt zur Zierde gereichen 
“udn 

Der Prasident des Londwehr-Fechtelubs und Alle, 
welche zu den fechterischen Erfolgen dieses glanzvollen 
Abends durch Jange ausdauernde Arbeit beigetragen haben, 
konnen mit berechtigtem Stolze auf die Leistungen ıhrer 
Amateurs zurückblicken 

Moge ihnen und dem geschatzten Fechtmeister Ry- 
z0nek noch oftmals Gelegenheit gegeben werden, durch 
derartige Erfolge den weitesten Kreisen kund zu thun, 
welchen glanzenden Aufschwung die Fechikunst dank | 
ihrer Initiative auf dem Wiener Boden genammen hat. 

Denn derarlige Leistungen sind geeignet, auch die 
Vielen, welche der Fechtsache gleichgiltig entgegenstehen, 
für die edle, ritterliche Kunst zu erwarmen, und dies 
Ihut in unserem Vaterlaude besonders woth. =s. 
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ATHLETIK. 


IN FRANKFURT a, M. veranstaltet der Fussball- 
club »Frankforte für die Mitglieder des »Blackheath 
Football Clubs aus London und des Fussballclub »Frank- 
furto, Frankfurt a. M., Samstag den 13. April 1895, 
Nachmittags 3 Uhr, im Palmengarlen athletische Wett- 
kampfe, deren Programm folgendermaassen lestgesetzt 
wurde: 1 Rennen über 100 Meter, gerade Strecke auf 
Rasen; 9, Hochsprung; 3. Rennen über 400 Meter, aul 
der Rennbahn (eine Runde); 4, Steinstossen; 5. Weit- 
sprung; 6. Rennen über 8X) Meier, auf der Rennbahn 
(zwei Runden); 7. Siemmen, 50 Kg.-Hantel mit zwei 
Handen von der Brust; 8, Hürdenrennen, 140 Meter auf 
Rasen, zehn Hürden im Abstande von 11 Metern; 
9. Tauziehen, je sechs Mann; 10. Dribbling über 100 Meter, 
mit Rugbyball, in 6 Meter breiter Baha, zweimaliger 
Start erlaubt, falls der Ball die Bahu verlasst; 11, Drop- 
kicks aul Entfernung; 12 Rennen über 1200 Meter, auf 
der Rennbahn (vier Runden), Stachelschuhe sind nur bei 
Nr. 8, Hürdenrenwen, erlaubt. Die Meldungen schliessen 
am 6. April. 


LAWN TENNIS. 


AUS PRAG wird uns geschrieben; »Das I. öste 
reichische Lawn Tennls-Coraitt veranstaltet sein diesjährigen 
internationales Turnier im Jun: 1895 in Prag (beginnend 
am 13 Juni), und werden neben anderen noch naher be- 
kanot zu gebenden Items die Meisterschaft von Oesterreich 
(Vertheidiger Mr Gandon vom Wiener Lawn Tennis-Club) 
und die Meisterschaft von Böhmen {Vertheidiger k. und k, 
Lieulenant Schmid in Pilsen) ausgefochten werden. Im 
Herbst wird ein nur für böhmische und Prager Spieler 
offenes Meeling abgehalten, hei dem u. A. auch die 
Meisterschaft von Prag zum Austrag gelangte 


BILLARD. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1895, 


Turnier des Wiener Amateur-Carambolclub. 
MEISTERSCHAFT VON ÖSTERREICH. 
Beginn: 29. April 1895. 

Meldungsschluss; 24. April 1895, 8 Uhr Abends 

Einsatz 20 K. 

Gespielt wird freie Partie, 
Points. 

Der Sieger erhalt den Tilel: »Meister von Oester- 
reich im Carambolspiels, ferner einen Ehrenpreis im Werthe 
von BUU K., welchen er zweimal hintereinander oder dreimal 
im Ganzen za veriheidigen hat, und eine goldene Me- 
daille; zweiter Preis grosse silberne Medaille; dritter Preis 
bronzene Medaille, Serien- und Durchschnittspreise Je 
eine kleine silberne Medaille. Letztere werden jedoch nur 
dann gegeben, wenn mindestens eine Serie von 150 Points, 
respective eln Durchschnitt von 20 Points erreicht wurde 

Offen für Amatents 

Vertheidiger: Herr Julius Adorjan, Budapest. 


8 40 Spiel-R. auf 300 


Allgemeine Bestimmungen 

Die Meldung ist an den Schrifiwart des Clubs, Herrn 
Peter Wolfbauer jun, Wien, I, Tohannesgasse 23 zu 
richten (entweder persönlich oder mittelst recommandirten 
Schreibens). Der Meldung ist der Einsatz beizulegen, Wor- 
uber eine Bestatigung gegeben wird. Das Turnier wird im 
Clublocale, Café aTegetthoffe, Wien, I, Johannesgasse 28, 
abgehalten. Die Billards sind von der Fabrik Heinrich 
Seifert & Schue, in der Grosse 113 zu 226 Meter. Grosse 
der Ballen BOL, bis 60%, Millimeter im Durchmesser. 
Zweite und dritte Preise werden nur dann gegeben, wenn 
die im $ 17 des Turnierreglemenis vorgeschriebene Theil- 
nehmerzahl vorhanden ist. Turnierregiement, Spielregeln 
sowle Anmeldungsformulare sind auf Verlangen heim 
Schriftwart gratis erhaltlich. Alle Anmeldenden haben 
sich dem Turnierreglement und den Spielregeln des Wiener 
Amateur-Curambolelub zu unterwerfen 


NOTIZEN, 

DER WIENER Amateor-Carambolelub publicirt 
soeben die Ausschreibungen für die alljahrlich von ihm vers 
anstaltete Meisterschaft von Oesterreich im Carambolspıel 
Gespielt wird eine freie Parlie auf 800 Points, der Sieger 
erhalt den Titel »Meister von Oesterreich im Carambol- 
spiele sowie einen Ehrenpreis im Werthe von 500 K. 
Einsatz sind 20 E, die Nennungen schliessen am 24. April, 
Naheres finden die Leser in den Propositionen. 


Vindobona- Maschinen 


wind dio besten und billigsten. 
Niederlage: Wien, I. Franz Josf-Dual 25. 
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TOURISTIK. 
DER ALPENSPORT UND DIE BERGFUHRER, 


Wer heute das bewegte und nahezu den ganzen 
Sommer und Frühherbst hindurch andauernde Leben 
und Treiben in den Hochthalern und um die höchsten 
Spitzen unserer Alpen betrachtet, der kann es kaum 
glauben, dass vor nun kaum funfzig Jahren, da der 
Pfadfinder für unsere Hochtouristen, Dr. Ruthoer, zum 
ersten Male den Gross-Venediger bestieg, der Alpen- 
sport in Oesterreich nahezu noch gar nicht existirte. 
Selbst die »Einheimischen in den Alpen, die ihr 
taglich Brot wahrbaft im Schweisse ihres Angesichtes 
erwerben, kannten ihre Bergriesen nur so weit die 
Waldregion reichte, darüber hinaus kam nur bie und 
da ein Schwarzer, ein Wilderer und etwa ein Jager, 
der diesem nachspürte. Für die mannigfaltigen Natur- 
schönheiten, welche sich dem Bergsteiger bieten und 
welche heute von aller Welt anerkannt und nach 
Möglichkeit genossen werden, war bei derBevölkerung 
der Hochthaler kein Verstandniss zu finden, und ıch 
erinnere mich noch heute, nicht ohne ein Lacheln 
unterdrücken zu können, dass mir, als ich vor etwa 
vierzig Jahren auf dem Wege von Zell am See nach 
Krimm] angesichts eines schnee- und eisbedeckten 
Alpenpatrıarchen einen biederen Landbewohner 
fragte, ob da-oben eine schone Aussicht sei, dieser 
achselzuckend antwortete; »Kon sein, kon sem nit a, 
a Stadtherr is vor a paar Jahre ob'n gwe'n und dem 
hat's passt!« 

So war es aber auch bei den Touristen und 
namentlich bei den Studenten, welche in ihren Ferien 
durch die Alpen wanderten, sie folgten in der Mehr- 
zahl der wohlgebahnten Heerstrasse und hielten es 
schon für sehr erzahlenswerth, wenn sie, dayon ab- 
lenkend, auf Waldwegen eme Abkürzung suchten und 
dabei eine Höhe von nahezu viertausend Fuss er- 
klommen. Davon wagt es nun nicht einmal eine 
nervöse Frau zu reden; heute ist es ja gar keine 
Seltenheit, dass Damen, welche eben nicht Viragos 
genannt zu werden verdienen, nicht nur ım 
Glocknerhaus nachtigen, sondern sogar die Spitze 
des Glockners »nehmen«. Wir hatten vor einigen 
Jahren sogar das Vergnügen, eine unserer beliebte- 
sten Schauspielerinnen in einer unserer gepriesensten 
Alpengegenden in einem Hause, wo man sehr com- 
fortabel lebt, bei kühlen Bieren und anderen Magen- 
trostern zu begegnen, welche in einem Zuge nicht 
weniger als den »Sonnblick«, den »Grossglockners 
mit Allem, was dazwischen liegt, hinter sich gebracht 
hatte, Die Dame sah in ihrem zu solchem Unter- 
nehmen sehr zweckmassig gewahlten Costume vor- 
trefflich aus, sie trug eine Art Steirerhut, eine kurze 
anlıegende Jacke mit weiten Aermeln, sogenannte 
»Glockenhosene, will sagen weite Beinkleider, und 
Schnürschuhe. Von den mitgemachten Strapazen — 
und diese waren nicht gering, denn sie hatte einen 
Schneesturm überstanden — sah man ihr nahezu 
gar nichts an, nur die Haut ihres Gesichtes war etwas 
aufgezogen und mehr als gewohnlich lebhaft ge- 
zöthet. 

So hereisch freilich besiegen nicht alle Damen 
die Schwierigkeiten, welche sich den Touristen bei 
Besteigung von Bergrieseu enigegenstellen; Berg- 
fuhrer, welche nicht nur leicht zu stimmen, sondern 
auch leicht zu verstimmen sind, werden zuweilen 
indiscret und erzahlen dann Geschichten von Tonri- 
stinnen, die sich sogar als solche einen Namen gemacht, 
dass sie si um sie nur auf die Höhe zu bringen, 
dazu entschliessen mussten, sie aufihren verschrankten 
Armen hinaufzutragen. Ja, in dieser Saison ist es 
vorgekommen, dass eine sehr reiche norddeutsche 
Dame F. von nicht weniger als siebzig Jahren in 
ihrem Enthusiasmus für den Zauber der alpinen 
Schönheit alles Mogliche aufbot, um die Pasterze 
sehen zu können; man widerrieth es ihr von allen 
Seiten, aber sie wagte es dennoch, ae bezahlte acht 
Führer, welche sie mittelst Sanfte auf das Glockner- 
haus und dann zur Pasterze beförderten; sie kam 
wohlbebalten, aber todmude in das 'Thal zurück, 
versicherte jedoch Jeden, welcher es hören wollte, 
dass sie entzückt sei, nun endlich einen Gletscher in 
der Nahe gesehen zu haben, und dass es, als sie die 
Pasterze vor sich hatte, der schönste Moment ihres 
Lebens gewesen sei. 

Fragt man nun, wem es zu danken, dass nun der 
Geschmack fur die Schönheiten der alpinen Natur bei 
den Gebildeten so allgemein verbreitet und auch 
zugleich ın das Volk gedrungen sei, so ergibt sich 
als selbstverstandlich, dass der erste Anstoss dazu 
von Mapnern ausgegangen, welche die Höhen im 
Interesse der Wissenschaft erstiegen; es folgten solche, 
welche die Lust an der Besiegung von Schwierig- 
keiten, der Drang nach freiem Licht und freier Luft 


trieb, endlich Leute, welche die ihnen geruhmten 
Schönheiten gleichfalls geniessen wollten. 

Wahrend aber die Pfadfinder in den Alpen auf 
sich selbst angewiesen waren, gewissermaassen Ent- 
deckungsreisen auf eigene Gefahr zu unternehmen 
hatten, wurde es ihren Nachfolgern schon viel leichter, 
ja bequem gemacht, es entstanden die Schutz- 
hauser, die markirten Wege und, was in gewissem 
Sinne mehr als Alles wirksam war, die Bergfuhrer, 
die heute sogar eine Prüfung ablegen müssen, um die 
Aufgabe, die Touristen auf den richtigen Weg zu 
bringen und zu geleiten, »autorisirt« zu lösen, 

Die Bergluhrer sind im Laufe der Zeit zu Po- 
pularisırern des Geschmackes für alpine Schönheit 
geworden; sie haben von den Stadtern, denen sie die 
Wege wiesen, allerlei werthvolle Anregungen, Kennt- 
niss, ja Frkenntniss eingetauscht, und man hat sich 
gar nicht zu bedenken, wenn man sie als die welt- 
laufigsten Mitglieder der alpinen Bevölkerung be- 
zeichnet, Wenn man dieser Thatsache auf den Grund 
geht, so erscheint sie una nahezu als selbstverstandlich, 
Führer konnte nur werden, wer einen sterken, wohl- 
gebauten und gesunden Körper, einen festen Willen, 
Muth und Frohmuth und einen rasch auffassenden 
Verstand hatte; die Leute, welche sich ihm anver- 
trauten, wollten sich in seiner Gesellschaft nicht lang- 
weilen, und sie suchten an ihm bald eine feste Stütze, 
bald einen erfahrenen Berather. 

Der Führer hatte also auch viel zu lernen, wenn 
er seiner Aufgabe vollauf genügen und gesucht sein 
wollte, d. h, er musste auf alle Fragen Antwort zu 
geben wissen, wenn er fur seine Mühe befriedigenden 
Lohn zu finden trachtete, Daher finden wir heute 
unter den Bergführern nicht nur stets dienstbereite 
und liebenswürdige Manner, sondern auch solche, 
welche über die alpine Flora und Fauna verlassliche 
Auskunft zu geben wissen, welche nicht nur in Bezug 
auf die Ausrüstimg für waghalsige Partien, sondern 
auch in Bezug auf die zweckentsprechendste Dat für 
den Bergsteiger die heilsamsten Rathschlage zu er- 
theilen im Stande sind, ja es gıbt sogar unter ihnen 
einzelne, welche im Handumdrehen Vierzeilen von 
drastischer Lustigkeit zu dichten vermögen. 

An den Bergführer wenden sich die Fremden, um 
das Programm für ihre Alpentouren entweder fest- 
zustellen oder zu madifieiren, sie sollen ihnen an- 
geben, wo die beste Unterkunft und die besten Fahr- 
gelegenheiten zu finden, sie empfehlen die Wirthe, 
und diese empfehlen wieder sie nach dem alten Worte 
»Manus manum lavate; wenn sie auf ihren Touren 
etwas Neues erfahren, irgend ein Abenteuer erleben, 
so erzahlen sie das dann nach absolyırter Excursion 
in der Gaststube bei einem Glase Wein oder einigen 
Glaschen »Enziane, und sie preisen, wie schön der 
Aufstieg gewesen, der Sonnenaufgang, der Sonnen- 
untergang, wie schauerlich das Hochgewitter u. s. w. 
und die Einheimischen lauschen und beschliessen, 
auch einmal da hinauf zu gehen, und da sie dies 
thun, um etwas Schönes zu sehen, lernen sie Natur- 
schönheiten erkennen, schatzen und differenziren, 

Ein Beispiel, wie der Führer vom blossen Weg- 
weiser zum erlauternden Geleiter des Touristen werden 
kann, bietet der Entwicklungsgang eines seinerzeit 
sehr beliebten Führers auf die Rax, die Schnecalpe, 
den Schneeberg u. s, w.; der Mann hiess Dahrer und 
wohnte viele Jahre hindurch in der Prein, wo er zuletzt 
ein schmuckes Havschen wit einem wohlgepflegten 
Garten besass, Er kannte, als er anfing, den Leuten 
die Wege zu zeigen, gar nichts von der Fauna und 
von der Flora des Raxgebietes; da machte er beinahe 
in demselben Jahre zwei Bekanntschaften, die für ihn 
einen Wendepunkt im Leben bedeuteten: einmal be- 
gleitete er den nachmals so berühmten Dr, Ignaz 
Rudolf Schinner auf seinen Wanderungen auf die 
Königsschusswand, das »@’scheit«, die »Heukupper 
und lernte da, da der Gelehrte damals auch 
Kafer sammelte, die ganze Welt der Zwei- und Vier- 
flügler, wie sie dort zu finden, kennen. Dann ward er 
so glücklich, in naheren Verkehr mit einem Major zu 
treten, dessen Lieblingsstudinm die Botanik war, und 
der ihm geradeheraus sagte, es sei eine Schande, 
wenn ein Führer eine Cyclame nicht von einer »Gen- 
tiane« unterscheiden konne, und in wenigen Jahren 
wusste Dahrer auch Bescheid über jede der Pflanzen 
und Blumen, welche im Raxgebiete zu finden sind. 

Wir wollen nicht behaupten, dass alle Führer 
einen derartigen Entwicklungsgang durchmachen, und 
auch nicht, dass alle ebenso intelligent sind, aber 
gewiss erfreuen sich diejenigen unter ihnen, welche 
gesucht sind, eines starken Wissensdranges, welt- 
mannischer Gewandtheit und einer Summe von werth- 
vollen Kenntnissen. 

Das wird sich aber mit jedem Jahre steigern, 
wie denn der Alpensport auch štetig zunehmen 
wird, denn das Gesunde daran ist Freude an den 


Naturschönheiten und Uebung und Bethatigung 
körperlicher und geistiger Kraft; was davon der 
leidigen Mode zuzuschreiben, ist freilich verganglich, 
aber was daran echt, wird bleiben. R—n—i. 


SCHIESSEN. 


IN MONACO neigt sich die Taubenschiesssaison 
allmälig ihrem Ende zu. Die Felder sind immer schwacher 
besetzt, und auch das Interesse der ireuesten Anhänger 
des Sports erlabınt immer mehr und mebr, nachdem die 
Reihe der Grands Concoursa geschlossen ist Am 22. Fe- 
bruar gelangte von grosseren Concurrenzen der Prix d’Hypo- 
crate zum Austrag; den Sieg Iheillen Mr. Lip und Mr. Henry, 
Blake war Dritter Das Hanptevent des nuchsten Schiess- 
tages, des 28. Februars, bildete der aPrix de VHotel de 
Parise, der an die Herren Paccard und Ginot fel. Den 
»Prix de Themise am Montag tbeillen Mr, Stuse und 
Mons. Poizat; »Poules« erraugen Mons. Douconts, ferner 
Mr. Galfon und Roberta. 


JAGD. 


GELEGENTLICH der in letzter Jagdsaison auf der 
Graf Schönborn-Buchheim'schen Herrschaft Munkäcs-Szent 
Miklos abgehnltenen Treibjagden ward dem als guten 
Schützen bekanaleo dortigen herrschaftlichen Ingenieur 
Herrn Josef Hornoch Dianas Gunst in hohem Maasse zu- 
theil, Derselbe erlegte namlich bei einer Jagd im Reviere 
Bereg-Ujfalu drei Wildschweine, darunter zwei capitale 
Stucke, Keiler und Bache, suf einem Stande, dann einen 
Ueberlaufer, Bei emer etwa acht Tage darauf stattgehabten 
Jagd in einem anderen Reviere kom auf ibn schon im 
ersten Treiben ein Rudel von 17—20 Stück Sauen zu, 


‚von denen er auf eine Doublette zwer starke Bachen im 


Feuer streckte, noch Zeit fand, zu laden, und einen Frisch- 
ling anschweisste, der nach kurzer Nachsuche zur Strecke 
gebracht wurde. Bemerkt wird noch, dass die Gesammt- 
ätrecke ber beiden Jagden nur je vier Stück Wildschweine 
betrug, also ausser den vom genannten Jager erlegten nur 
je eines geschossen wurde. 

IN CROATIEN UND SLAVONIEN wurden nach 
den vom Agıamer Jagd- und Fischereiverein veroffent- 
lichten Dalen ım Jahre 1899 in acht Comitalen abge- 
schossen: 38 Hirsche, 69 Damhirsche, 1039 Rehe, 20 Wiid- 
schweine, 32.681 Hasen, 1758 Kaninchen, 65 Auerhahne, 
34 Birkhahne, 628 Haselhühner, 6020 Fasanen, 4934 Reb- 
hühner, 11.501 Wachteln, 675 Wildganse, 6792 Wild- 
enten, 702 Blassenten, 573 Trappen, 52UB Schnepfen, 
4474 Wildtauben, 2970 Krammeisvogel, in Summe 81.557 
Stück Edelwild. Im selben Jahre wurde in beiden Landern 
folgendes Raubwild abgeschossen: 21 Baren (nur in der 
Lika und im Fiumaner Comitat), 810 Dachse, 94 Otter, 
99 Wälfe (in sechs Comitoten ausser Warasdin und Krentz), 
#47 Wildkatzen, 5970 Füchse, 1236 Marder, 1186 Drise, 
4025 Wiese, 3836 Adler, 8648 Falken, 3837 Eulen, 
29.193 Raben, 8916 wildernde Hunde und Katzen; im 
Ganzen wurden 153.875 Stück Raubthiere abgeschossen, 
darunter am meisten im Viroviticaer Comitat mit der 
colossalen Menge von 32.729 Stück. 


IN PREUSSEN sollen nunmehr die Jagdscheine 
besteuert werden. Bisher waren fur die Scheine nur Ge- 
bühren erhoben worden, die dem Kreiscommunalfonds 
zufossen und in den einzelnen Provinzen verschieden hoch 
bemessen waren. Der neue preussische Slempelsteuergeselz- 
eniwurf beabsichtigt nun, für die Jagdscheine eme staat- 
Jiche Abgabe zur Einführung zu bringen, zumal die Jagd 
zum grössten Theil des Vergnügens wegen von wirth- 
schaftlich günstig gestellteu Personen ausgeübt wird, Jagd- 
scheine sich mithin vorzugsweise zur Besteuerung eignen. 
Zudem wird, wie dre preussische Regierung in der Be- 
gründung des Stempelgesetzentwurfs sagt, durch eine höhere 
Belastung der Jagdscheine mit Abgaben eine übermassige, 
de öffentliche Sicherheit gefahrdende Ausdehnung des 
Jegens verhütet Als Steuersatz wird für Jagdscheine, 
welche Angehörigen des Deutschen Reiches ertheilt 
werden, eın fester Stempel von D Mk, for Japdscheine, 
welche anderen Personen verabfolgt werden, ein solcher 
van 10 Mk. in Ansatz gebracht, so dass in Preussen sich 
die Gesammtabgabe — namlich die an die Kreiscassen zu 
entrichtende Gebühr und die Stempelsteuer — immer noch 
erheblich niedriger stellen wurde als die Abgabe in den 
Nachbarstaafen. Forst- und Jagdbeamte sowie lebens- 
Jünglich angestellte Privat-Forat- und Jagdbedienstele, welche 
die Jagd nicht des Vargnugens wegen, sondern in Aus- 
bung ihres Beruf betreiben, sollen aus Billigkeitsrück- 
sichten van der Zahlung des Jagdscheinsternpels befreit sein. 


IN AGRAM hielt der crontische Jagdschutz- und 
Fischerelvereln kürzlich serne fünfte Generalversammlung 
unter dem Vorsitze des Reichstagnabgeordneten und Gross- 
grundbesitzers Julius v. Jellachich und in Anwesenheit 
einer grossen Anzahl von Vereinsmitgliedern aus Agram 
und Umgebung ab. Laut Rechenschaftsbericht des Vereins- 
verwaltungsausschnsses für das Jabr 1894 zahlt der unter 
dem Protectorate des Erzherzogs Franz Ferdinand stehende 
Verein 800 Mitglieder, von denen 30 Grunder sind, und 
unter diesen die ersten und grossten Jagdbesilzer des 
Landes. Der Verein wurde im Jahre 1890 auf Veranlassung 
des nun schon verstorbenen Grafen Georg v. Jellachich jun. 
gegründet und bat heute schon ein Stammcapital von über 
2000 A. nebst einem ordentlichen Jahreseinkommen von 
1600 A. Der Verein erfreut sich auch der besonderen Gunst 
und Unterstützung Seiner Excellenz des Banus van Croatien 
und wird auch aus Landesmitteln subventionirt. Ent- 
sprechend der Tagesordnung wurde in dieser Generalver- 
sammlung u. A. auch die Neuwahl des Vereinsverwaltungs- 
ousschusses vorgenommen, und wurden hiebei neugewahlt; 
zum Präsidenten Marcus Graf Bombelles jun, Besitzer der 
grossten und schonsien Jagdreviere im Lande, zu Vice- 
prasidenten die Grossgrund- und Jagdbesitzer Graf Fritz 
Kolmer und Carl Edler v. Michalovich, in den Ausschuss 
ferner Unıversitataprofessor S. Brusina, Grossgrundbesitzer 
und Vorstand des Agramer Jagdclubs Marcel Edler 
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x. Kuschevitsch, Prasident der Podrawaner Jagdgenossen- 
scbaft A. Kogel, Jagdbesitzer L. Ritter v- Masek und 
Vicegespan J. Muzler, wahrend der Vereinsseeretar Pro- 
fessor Franz Kesterfanek und der Vereinscassier Fischerei- 
besitzer Richard Flögel wiedergewahlt wurden Obwohl 
der Verein erst eine kurze Zeit in Thatigkeit ist, so sind 
dessen Verdienste um die Hebung der nach ziemlich pri- 
nitiven Jagdzustande dennoch schon recht ersichtlich, 
Damentlich was die Wildhege und Einbürgerung des 
Wildes und die Fasanenzucht im Lande anbelangt. Ferner 
erwarb sich derselbe grosse Verdienste um das Zustande- 
kommen des neuen Jagdgeseizes fur Croatien und Slavonien. 


DER ZWINGER, 
ZUM WATERLOO CUP, 


Der ausnehmend strenge Winter, welcher nicht 
nur bei uns, sondern auch in England schon seit ge- 
vaumer Zeit herrscht, hat zur nothwendigen Folge 
gehabt, dass der Waterloo Cup, welcher ursprüng- 
lich am 21., 22. und 23. Februar hatte stattfinden 
sollen, nun bereits zweimal verschoben worden ist. 
Er soll nun in den letzten drei Tagen der heute be- 
ginnenden Woche abgehalten werden, falls es de 
Witterumgsverhaltnisse erlauben, Es war von den 
leitenden Persönlichkeiten ein sehr guter Gedauke 
gewesen, gleich ein spateres Datum zu wahlen und 
nicht, wie es gewohnlich bei solchen Vorkommnissen 
der Fall ist, Verschiebungen von Tag zu Tag ein- 
treten zu lassen, Der strenge Frost und die damit 
im Zusammenhang stehende Unmoglichkeit, den 
Hunden scharfere Arbeit zu geben, erschweren natür- 
lich ein definitives Urtheil über den vermuthlichen 
Ausgang des Cups, da man über die derzeitige 
Constitution der Concurrenten nicht recht ım Klaren 
ıst. Ungemein stark werden die Kennels der Herren 
Fawcett, Fletcher und L. Pilkington vertreten sein, 
Ynsbesonders wurden viele Hunde des Mr. Fletcher 
won anderen Herren genannt, so Flamma vom Mar- 
quis of Anglesey, Four-m-Hand von Mr, R. V, Mather, 
Fine Nighi von Mr. T. Dickson und Forum oder 
Free Kick von Mr. J. Gilbody. Falconer, der runner 
up zu Texture, dem Sieger vom Vorjahre, tritt natür- 
lich wieder für Mr. Fietcher selbst in die Schranken. 
Es ware entschieden ein merkwürdiger Zufall, wenn 
diese demselben Kennel entstammenden fünf Hunde 
in derletzten Rundeaufeinanderstossen wurden. Weder 
Falconer noch Flamma sind in dieser Saison heraus- 
gekommen, nach den Gerüchten, welche jedoch im 
‚Umlauf sind, soll Falzoner sich in vorzüglicher Con- 
dition befinden, Fine Night hatte schon im Vorjahre 
am Cup theilgenommen, wenn sie nicht einige Tage 
vor der Entscheidung krank geworden ware, Die 
Hündin hat sich jedoch wieder vollkommen erholt, 
und wenn sie nur halbwegs auf dem Posten ist, wird 
sie eine sehr beachtenswerthe Concurrentin abgeben. 
Die anderen Fletcher'schen Hunde haben sammt- 
lich bereits gute Form gezeigt, so dass sie im dies- 
jahrigen Waterloo Cup gewiss eine gute Rolle spielen 
werden, Ihre ernstesten Gegner sollten die Hunde 
des Mr. Fawcett sein. Unter diesen ragt an Classe 
über ihre Kennelgenossen Follow Faster empor, die 
gleich Falconer seit dem vorjahrigen Cup nicht in 
der Oeffentlichkeit erschienen ist. Sollte die vierjahrige 
Hündin auch in irgend einer der ersten Runden ge- 
schlagen werden, so stehen dem Mr. Fawcett noch 
so versprechende Kampfer wie Fabulous Fortune, 
Fortuna Favente, Fair Floralie, Fife and Fiddle 
und Fertile Field zur Verfügung, die zumeist von 
anderen Herren genannt wurden. Die Interessen des 
Mr, L. Pilkington werden drei Hunde vertreten, 
Pursuer lauft in seinem eigenen Namen, wahrend 
Mr, R. M. Douglas Pennegant und Mr. R. Carruthers 
die schöne Hündin Thoughtless Beauty gemeldet 
haben. Pennegant und Thoughtless Beauty gehören 
einer sehr hohen Classe von Windhunden an und 
werden wahrscheinlich eine Reihe von Gegnern be- 
zwingen, Mr. J. Russel hat bis nun aus dem Trio 
‚Receiver, Reception und Real Point noch keine Wahl 
getroffen, Ein naheres Eingehen auf die übrigen 
Combattanten erscheint wohl überflüssig, da sie fast 
durchwegs an Leistungsfahigkeit nicht an die ge- 
nannten Hunde herameichen, Nach öffentlicher Form 
sollten 


Falconer una Follow Faster 


die besten Aussichten besitzen, aus dem Kampfe um 
den diesjahrigen Waterloo Cup als Sieger hervorzu- 
gehen. Ueberhaupt wird man kaum fehlgehen, wenn 
man den Sieger in einem Vertreter des Mr. Fletcher 
oder des Mr. Fawcett sucht, 

Im Nachstehenden geben wir eine Liste der 
wahrscheinlichen Theilnehmer: 


R. Auderton's Mellor Auer v, Monkside—Miss Birkett 
Marquis of Anglesey nennt M. Fletcher's Flamma v. Her- 
schel— Harpsiring. 


Sir W. C. Austruther's Annchen v. Greenstick—All Alone 
oð, Axterley. 

H. Bass Beethoven v. Spree Boy—Belle of Bestwood, 

T. Baxter nennt F. H, Lamb's Great Fear! v Monkside 
—Glen Orr. 

Sir T. Brocklebank’s Border Story v Glenogle—Benisa. 

J. Brundri’s Bessie White v. Herschel—Bessie Staton | 

R. B. Carruthers neont L, Pilkington’s Thoughtless Beauty 
v. Herschel — Thetis. 

J. Coke's Cloudy Night v. Herscbel—Bonne Night od. 
Camerino v. Herschel Boonie Night. 

T. J. Cottle nennt E. M. Crosse's Chinese White v. Young 
Fullerton—Myrile Green. 

R. L. Cotterell’« Waterside v, Herschel—Cornelia. 

E. M Crosse's Coca v Herschel—Coca Water, 

G. Darlınson's Dorothy D. v. Toboggen—Bessie B. 

T. Dickson genat M Fletcher's Zine Night v. Herschel-- 
Harpstriog. 


—Glenesk. 

€ Eric v, Greentick—Lady Isobel. 

T, J, Farley's Talleyrand v. Greentick— Lorraine. 

G. F. Fawcett’s Follow Faster v. Royalty II, —Leaderess Iiu 
Fife and Fidàle v, Fitz Fife—Fnsirest Fiñne, Fortuna 
Favente v. Herschel Kale Future, Fabulous Fortune 
v. Herschel—Fuir Future od. Fair Floralia v Herschel 
Fair Future, 

M Fletcher's Falconer v, Herschel—Fine Sport 

J. Gilbody nennt M. Fleicher's Forum v. Herschel— Fine 
Sport od. Frea Kick v. Herschol—Fine Sport, 

R F. Gladstone's Gysen Onion v. Greentick—Flora Sco- 
tica od, Chinchona v, Herschel—Chiretta. 

T. Graham's Gauger v, Young Fullerton— Bessie Laudells. 

F. Graves' Glass Knowledge v. Herschel—Mada, 

M G. Hals nennt H. und E. Smith’s SAyskrager v. Her- 
schel — Domina. 

T. P. Hale's Castle Fergus v, Old Sol—Coercion od. Re- 
gular Demon v. O'Doardo—Headache. 

H. Hardy's Hertford v, Herscbel—Domina od, Huribert, 

H Haywood’s Berrow Prince v. Townend—Hitaway. 

Maj. Holmes’ Huanaco v. Restorer— Houssa. 

Dr, Hopkins' Zolbore Maid v. Young Fullerton—Raven, 

A. J. Humpbery’s Hugh v. Herschel—Handyside's Pet, 
od. Hotel Royal v Restaurant—Hallali. 

J. Hutchisan’s Clyde Daisy e, Rival Chief—Touch wood II. 

Sir W. Ingram’: Joan the Great v. Grenter Scot—Rota 

Sir R Jardine's Xing Crispin v Herschei—Glennavis od. 
Gweeda v, Glenogle—Gwenna, 

T. Jenkins’ Zudy Nesta v Toboggan—Lady Emlyn. 

R.W, Jewell's Tuddenham od, Pay Pay v. Pears Soap 
--Busybody IX. 

A H. Jones! Just Tuned v. Restorer —Harpstring. 

Capt. MeCalmont's Sei Hand v, Red Gaunilet—R ashee. 

C. E. Marfeet’s Ravensfiight v. Skinkle—Blinkmg Bess 
od. Ruby Red v, Restaurant—Touchwood II. 

R. V, Mather nennt M. Fletchers Four-in-Hand v. 
Freshman—Fine Sport. 

L. Nicholl’s Merry Meg v Birmingham—Bonny Meg. 

Col. North nennt W. J. und E J. Reilly's Aumbier v. 
Herschel— Hark. 

W. Osborne nennt S, Chandiey's The Quorn v. Thropton 
—Mellor Daisy. 

W. Paterson's Wang v. Skinkle—Prejudice. 

R. Paterson nennt J. Cunningbam’s Carme? Myrtle v. 
Cannonade—Loosome. 

L. Pilkington's Pursuer v, East End— Ballymoney Lass. 

T. L. Reed's Brilliant Betty v. Herschel—Green Fly, 

J. Russel’s Receiver, Reception od. Real Point v. Restorer 
Real Lace. 

J. H. Saler nennt H. Hardy's Hurlbert v. Herschel— Au 
revoir od. Heriford. 

Earl ol Selton nennt O. Molyneux' Maid of Glenetive 
v Young— Fullerton Glenelive. 

S, Skinner's Stil] Charteress v, Charterñeld—Maiden Pink 

W. H. Smith's (Kidderminster) Torrance v. Skinkle— 
Lady Busbanc, 

W. H Smith (Sutlon) nennt E, Vaugban's A7 Rosa v. 
Halsted—Misty. 

GL. Stroganoff's Scandia v, Royal Scott—Bessie Dent od. 
Jock Herschel v. Herschel—Au revoir. 

5. Swinburne's Quite Right v. Kılchief—Blue Eyed Mary. 

J. Trevors Townfield v Townend—Camelot, 

T. Tyler nennt W, Reilly's Consie v. Young Fullerton— 
Black Girl, 

W. Ward's Grey Morn v. Young Fullerton —Miss Webster. 


F. Watson's Word of Honour v Herschel— Watchful 
Duchess, EE 
NOTIZEN. 

DIE INTERNATIONALE Hunde - Ausstellung, 


welche der Oesterreichische Hundezuchivereln vom 4. bis 
7. Mal d. J. In dem Westtransept der Rotunde in Wien 
veranstaltet, verspricht, was die Zahl, Qualitat und Selten- 
heit der Hunde sowie das Arrangement betrifft, grossartig 
zu werden. Mit der Ausstellung ist auch ein Preisschliefen 
für Dachshunde und Foxterriers verbunden, wie bei der- 
selben auch das vom Oesterreichisch-ungarischen Erdnand- 
Club ausgeschriebene Derby für diese beiden Racen zur 
Entscheidung kommt. Bei der heurigen Wiener Hunde- 
Ausstellung werden die pramiirten Honde nicht mehr mit 
geringwerthigen Medaillen und Diplomen abgelerligt, 
sondern sie erhalten werthvolle Geld- und Ehrenpreise, 
Dem Ausstellungs-Comite stehen bisher für Pramiirungs- 
zwecke circa AU) Kronen, zahlreiche Ehren- und Special- 
preise, Staats- und Vereinsmedaillen etc. zur Verfügung. 
Die ausgestellten Hunde coneurriren in 168 Classen, von 
welchen 96 auf Jagdhunde und 57 auf Luxushuude ent- 
fallen, so dass sich fur jeden Hund die besten Chancen 
bieten. Der Aumeldetermin endet mit 16. April. 

IN WIEN hielt der Oesterrsichisch-ungarische Erd- 
bundelub am 8. v. M. seine Generalversammlung ab. Dem 
zur Vorlage gelangten Tbatigkeitsberichte für das erste 
Vereinsjahr 1st zu entnehmen, dass der Club ım Juli v. J. 
in Graz eine Ausstellung für Jagd- und Kriegshunde ver- 
anstaltete, für welche Se Majestat der Kaiser, das k. k. 
Ackerbauministerium, die österreichischen Brudervereine, 
zahlreiche Gouner und der Clab selbst viele und werth- 


volle Ehren- und Geldpreise spendeten, Der Club betheiligte 
sich auch an der vom Mahrischen Jagdschutzvereine in 
Brúnn veranstalteten Hundeausstellung und an der Schau 
des Oesterreichischen Kurzhaarelubs in Podebrad und 
widmete für diese Ausstellungen für Dachshunde und 
Foxterriers Ehrenpreise. Der Vorstand des Clubs hat bereits 
Regelo [ur Schliefen ausgearbeitet nod weiters für 1895 
zwei Derbies für Dachshunde und Fozlerriers, das eine für 
Leistung (Schliefen), das andere für Schönheit ausge- 
schrieben, welche aulasslich der im nachsten Fruhjahre in 
Wien abzuhaltenden Hundeausstellung zur Entscheidung 
gelangen, Die finanzielle Lage des Clubs ist eine gute. 
Die Mitgliederzahl betragt 139. Der Viceprasident für 
Dachshunde George Freih. v Washinglon hat seine Stelle 
niedergelegt, ebenso der Cussier Paul Kühne, An Stelle 
des Ersteren wurde der bekannte Dachshundzüchier Wilhelm 
Graf Wurmbrand, an jene des Letzteren Hubert Veith ge- 
wahlt. Ausser den genannten Herren gehören dem Vor- 
stande an: Josef Ritler v. Franck als Prasident, Kuno 
Freih. v. Lazarini als Viceprändent (ur Foxterrlers und 
Friedrich Pret, v. Neuenstein als Schriftluhrer. Adolf 
Vagd sen. und Ad. Lill fungiren als Rechnungsrevlsoren. 


FISCHEN. 


IN BERLIN wird im Sommer kommenden Jahren 
gelegentlich der Berliner Gewerbeausstellung vom Deutschen 
Fischerelvereine eine grosse Fischerelausstellung veranstaltet 
omin 

DER FISCHBEDARF für die kaiserlich deutsche 
Hoftofel entstommt, wie die »A, F-Za berichtet, zum 
grossten Theil dem ungefähr 2000 Morgen grossen Seddin- 
see im Kreise Zauch-Relzig Er ist einer der Aschreichsten 
Seen der Mark. Unter seinen Bewohnern finden sich neben 
edieren Fischen, wie Karpfen, Hechten, Schleihen, Basen, 
auch der allergewähnlichste Berliner Marktfisch, der Stint, 
der hier m grossen Mengen gefangen wird. In einem al 
gegrenzten Theile des Sees, welcher durch die Potsdam- 
Belziger Chaussee von dem grossen See getrennt wird, 
wird eine besondere Kurpfenzucht betrieben. Die Uler 
des Sees sind überaus romantisch, stark bewaldet nder 
von Hügelketten umgeben, Die schmocken Dörfer Wilden- 
bruch, Frahsdorf, Kahnsdorf und Seddin ziehen sich am 
See entlang, und an seinem Auslaufer liegt, wie ein echtes 
Waldidyll, die Oberförsterei Kunersdarl. Der Seddinsee 
mt seinem Fischreichthum gehörte bis vor Kurzem der 
Bauernschaft von Seddin, die ihn an einen Fischer ver- 
pachtete, welcher schliesslich den ganzen See kauflich 
eıwarh. 

DER ROSENBERGER TEICH ın Böhmen ergalı 
im Jahre 1894 cırca 100.000 Kilo Karpfen, 15U Hechte, 
150 Schiele, etliche tausend Stück Morane und andere 
Fische. Die Karpfen wogen 8—5 Kilo, ja auch über 
10 Kılo, die prossen Hechte waren schwerer, ein Schiel 
wog über 8 Kilo. Der Rosenberger Teich ward im Jahre 
1590 in einer Ausdehnung von rund 700 Hektar angelegt 
und mit 2200 Schock Karpfen besetzt. Vor 300 Jahren 
ward derselbe zum ersten Male abgefischt. Zur Zeit betragt 
der Besatz des Teiches 600 Schock Karpfen und etwa 
10 Percent andere Fische, wie Hechte und Schiele. Die 
Abfischung dauert fünf Tage, vorher muss der Teich ab- 
gelassen werden, was etwa fünf Wochen in Anspruch 
nimmt, Wahrend des Abfusses des Wassers ziehen die 
Fische sich in die Tiefe des Teiches zurück, zuletzt in 
die Tielstatte (Fıschslatte). Am Tage vor dem Abfischen 
werden die noch im Teiche zerstreuten Fische durch das 
Fischpersonal (45 Mann, ein Ober- und ein Unterfisch- 
meister) zur Fischstalte zusammengelrieben, und »der ganze 
Fische dort mit dem Stecknetze eingeschlossen. Nach dem 
Zuge werden dann aus dem Netze zuerst die Schiele, dann 
die Moränen, die Barsche, die Hechte, die Platten und 
endlich die Karpfen in die mit frischem Wasser gefüllten 
40 Hottiche geschüttet, sortitt, gezahlt, gewogen, in Wannen 
oder Plachten gegeben und auf den Teichdamm gereicht, 
dann in die Wasserfusser auf den bereitstehenden Wagen 
geschültet und dann zu den Behältern gebracht, um von 
den Fischhandlern mittelst der Babn oder in Schiffen fort- 
geführt zu werden. In jeder Stunde werden ON Kilo 
Karpfen abgewogen und auf die Fischwagen gebracht, 

UBER EIERNESTER von Hochseefschen aus 
dem Mittelatlautischen Ocean hielt Professor K, Möbius 
kürzlich in Berlın einen Vortrag, dem wir Folgendes ent- 
nehmen. »Im April 1894 erhielt die zoologische Sammlung 
des Museums von der Umlauf’schen Naturalienhandlung 
in Hamburg eine grosse Menge trockener Fischeler, die 
an weissen, seidenabnlichen Faden bangen, Die ganze 
Masse hat beinahe die Form eines Schmetterlingskaschers, 
Spaunt man die Oeffnung des sackartigen Gebildes durch 
einen Drahtriog kreisrund aus, so hal sie einen Durch- 
messer vun 40 Centimeter. Die Tiefe des Sackes betragt 
50 Centimeter, An seinem Grunde ıst er nicht geschlossen, 
sondern hat hier eine grössere Oefluung von 25 Centi 
meter Durchmesser und nahe dieser noch eine kleinere 
von 10 Centimeter Durchmesser, Die Umlauff’sche Hand- 
lung erwarb diese Eiermasse von dem Schiffscapitan 
R. Sweers, Derselben waren nachfolgende Angaben bei- 
gefügt: »Am B. November 1803 worde von dem deutschen 
Schiffe »Frisia« aus Neermoor anf der Reise von Rio 
Janeiro nach Altana in 4° 46' n. Br. und 30% 40' e, L. 
(von Greenwich) en leerer Korb aufgehscht, der mit einer 
Art Netz ganz und gar überzogen war. Bei naberer Unter- 
suchung ergab sich, dass das Gewebe aus Fischeiern be- 
stand In dem Korbe befanden sich acht kleine lebende 
Fische von 8 Centimeter Lange. Bei dem Korbe schwamm 
ein Fisch, etwa 42 Centimeter lang und 9 Kilogramm 
schwer, welcher von uns mit der Harpune gefangen wurde 
Er war scheckig, weiss und schwarz an beiden Seiten-und 
in Gestalt einer Scholle ahnlich, Aus seinem Munde 
ragten spitze Zahne, etwa ä Millimeter lang, hervor, Die 
oben erwahuten kleinen Fische waren dem grassen ahnlich. a 
Der gaoze mit Eiern besetzte Sack wog im trockenen Zu- 
stande, so wie ihn Professor Möbius erhielt, 7319 Gramm. 
Er ist zusammengesetzt aus dickeren und dünneren 
Strängen, die unregelmassig neben- und übereinander ver- 
laufen. Sie hestehen aus zahlreichen sehr feinen Faden, 
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an denen so viele Eier hangen, dass das Netz aussieht 
wie ein mit gelblichen Perlen besetztes kunstloses Seiden- 
gewebe. Mit den Eiern zusammen ist das Netz meisten- 
theils 5 Millimeter, an manchen Stellen sogar 10 Milli- 
meter dick. Die Gesammtzahl der Eier berechnet Pro- 
fessor Mobius auf 1,180,574. Jedes Ei ist durch zahlreiche 
Faden, die an zwei entgegengesetzten Stellen seiner Ober- 
flache entspringen, an dem Netze befestigt. Der Stoff, aus 
denen die Faden bestehen, gehort nach den Unter- 
suchungen, die Professor Kossel im chemischen Labora. 
torium des Berliner physiologischen Institutes ausführte, 
zu den unloslichen Eiweisskorpern; von der Seite unter- 
scheiden sre sich durch den geringeren Stickstoffgehalt 
und durch grössere Widerstandsfhhigkeit gegen Lösungs- 
mittel. Welche Fischart das Netz hergestellt hat, ist Jeider 
nicht festzustellen. Von den acht kleinen Fischen, die 
Capitan Sweers bei dem Eierneize fand, hat die zoolo- 
gische Sammlung in Berlin nur eın verletztes und schlecht 
erhaltenes Exemplar erlangt, Aber wenn auch diese Fische 
hatten bestiramt werden können, sa ware damit noch nicht 
der Verfertiger des Netzes nachgewiesen; denn sie sowohl 
wie der grosse Fisch begleiteten dasselbe vielleicht nur 
deswegen, um darin Schutz zu suchen oder um die daran 
hangenden Eler zu fressen, Ein zweites Fischeiernetz hat 
die Berliner Sammlung durch Professor Carl Brandt in 
Kiel erhalten. Es wurde 1889 auf der Planktonfahrt durch 
den Atlantıschen Ocean gelunden. Das Nast besteht aus 
zummmengeballtem Sargansum-Tang und ist von gelblich- 
weissen, ans sehr femen Faden zusummengenetzten 
Strangen durchzogen, an denen, gleichfalls durch feine 
Faden befestigt, Bas hangen. Der Erbauer des Nestes 
ist jedenfalls mit dem des onderen nahe verwandt.a 
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lande eine eingehende Schilderung durch Fritz Gehrke. 
Die Beschreibungen modernen Lebens in kurzen, fast epi- 
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begleitelen popular - wissenschaftlichen Halbmonatschrift 
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enthalt Abhandlungen über »Klimaanderungene, »Schlag- 
wetter, eWeinkellere, aDrahtbürstene, »Desinfeclions- 
apparateu, »Putz- und Schleifmaschinens, »Holzmalereien; 
eine »geologische Schilderung ‚der merkwürdigen Felsen- 
gebilde des böhmisch-sachsischen Grenzgebirges«, einen 
»Beilrag zur Geschichte des Kalenderse und viele kleine 
Mittheilungen, nebst Städteplanen u s. w. Das Heft ent- 
halt über 40 Abbildungen, was schon on sich eine ganz 
Tespectable Leistung ist, von dem zeichen lexllichen Inbalt 
ganz abgesehen. 


FEUILLETON. 
REITEN UND FAHREN IN EGYPTEN, 


Der geneigte Leser erschrecke nicht in dem Ge- 
danken: jetzt kommt ein Lobgesang auf das arabi- 
sche Pferd und — zum so und so vielten Male — 
die Klage, dass es bei uns fast gar nicht mehr ge- 
zogen wird! Wenn ich auch in Folgendem nicht 
umhin kann, das arabische Pferd zu loben, so ist dies, 
wie der ganze Aufsatz, nur in Bezug auf die Verhalt- 
nisse in Egypten gemeint; den Zuchtwerth orientali- 
scher Pferde für unsere heutigen Verhaltnisse zu be- 
sprechen, tberlasse ich den vielen berufenen und un- 
berufenen Federn, die sich damit befassen. Auch will 
ich gleich im Vorhinein bemerken, dass ich gar nicht 
die Absicht habe, mich auf das Pferd zu beschranken, 
dass ich das Reiten und Fahren überhaupt, wie es in 
Egypten und namentlich in Cairo und Umgehung 
betrieben wird, in den Kreis meiner Besprechung 
ziehen will Zum Reiten und Fahren sowie zum 
Tragen dienen dort Pferde, Esel und Kameele, zum 
Ziehen von Lasten grosstentheils Maulthiere und 
Maulesel. Obwohl das Pferd quantitativ nicht den 
ersten Platz einnimmt, wollen wir uns doch zuerst 
ihm, als dem edelsten Hausthiere, zuwenden, 

Ist das Land an und für sich von den ver- 
schiedensten Volkern bewohnt, so trifft dies ins- 
besonders bei Cairo zu, das eine Musterkarte aller 
europaischen und afrikanischen Volkerschaften ge- 
nannt werden. kann. Da nun Jeder an Allem hangt, 
woran er aus sciner Heimat gewohnt ist, wird Vieles 
aus blosser Vorliebe ımportirt, und darunter auch 
Pferde. Man sieht englische, französische, deutsche, 
italienische, russische, ungarische, australische, indi- 
sche Pferde, der und jener Pascha reitet einen Ir- 
lander; kame noch der amerikanische Traber dazu, 
so waren'wohl alle Lander vertreten, welche auf dem 
Gebiete der Pferdezucht mitzureden haben. Die zahl- 
reichen seit der Occupation des Landes in Egypten 
lebenden Englander haben zumeist englische, ihre 
Truppen vorwiegend australische Pferde. Ueber 
erstere sei nur gesagt, dass sie sich nicht besonders 
gut acclimatisiren und sehr schwer an das dortige 
Futter gewöhnen, Sie werden mit Gerste und Hacker- 
‚ing von Gerstenstroh gefüttert, da Hafer und Heu, 
welches man aus Europa beziehen muss, zu theuer 
sind, Die australischen Pferde haben — wenigstens 
soweit wir sie bei der enghschen Cavallerie gesehen 
haben — den Typus starker Hunters, sind gross, 
massig und doch elegant und haben für die Armee- 
verwaltung den Vorzug grosser Billigkeit; ein 
Privater kam sich ein Reitpferd vorzüglicher 
Qualitat billiger aus irgend einem Lande Europas 
nach Egypten kommen lassen, als er dort einen 
Australier kauft. Französische Pferde besitzen der 
Khedive und einige vornehme Franzosen; Ersterer 
hat übrigens im vorigen Jahre zehn Kisherer bezogen. 
In Erdkarren bei Bauten und auch in einigen Dogcarts 
haben wir italienische Pferde gesehen, Doch snd 
diese ebensowenig von Bedeutung wie die wenigen 
Carrossiers norddeutscher Provenienz, die man in 
Cairo sieht. 

Jeder Pascha, jeder Banquier von Namen, Jeder, 
der »modern« sein will, fühlt das Bedürfnis, ein Paar 
Russen vor seinem Wagen zu haben, die eleganten 
Haremsdamen fahren nahezu ausschliesslich mit 
solchen — kein Wunder, dass der Import dieser 
Thiere blüht und ein glänzendes Geschaft ist. Der 
Preis, der {dr eio Paar Russen gezahlt wird, über- 
steigt natürlich ungeren Durchschnittspreis weit; ist 
ja in Egypten Alles theuerer und kostet doch auch 
der Transport dorthin sehr viel! Was wird aber da 
importirt! Wenn man einen leichten Wagen mit diesen 
‚gemeinen Thieren sieht, die nicht genug fuchteln und 
sich die Füsse anschlagen können, denkt man unwill- 
kürlich daran, um wie viel schönere und bessere 
Pferde man um die Halfte der dafür ausgelegten 
Summe überall, auch in Egypten selbst, haben konnte, 
wie viel der russischen Pferdezucht genützt würde, 
wenn sie fir diese Missgeburten keinen Absatz tande, 
und um wie vieles schöner sich dieser Wagen mit 
einem Paar guter Jucker ausnehmen würde, »Ein 
Narr macht deren viele,« sagt ein gutes, altes Sprich- 
wort; irgend ein tonangebender Herr hat wahr- 
scheinlich einmal ein Paar hochtretende, füuchtelnde 
russische Traber gehabt, und seitdem will die elegante 
Welt in Cairo auch solche haben. Je mehr diese 
Thiere die Beine verdrehen und die Füsse herum- 
werfen, desto besser. Doch lassen wir dieses uner- 
quickliche Bild und wenden wir uns, nach einem 
kurzen Seitenblick auf die ungarischen Pferde, dem 
einheimischen Material zu. 

Der ungarische Jucker, vorlaufg noch wenig 
| bekannt und verbreitet: in Egypten, hat in den ein- 


zeinenyorhandenen Exemplaren eine solche Schatzung 
seiner vorzöglıchen Eigenschaften gefunden, dass 
sein Import eine Zukunft haben dürfte. Wie oben be- 
merkt, hat der Khedive Kisberer, der Tattersall in 
Cairo hat vorigen Herbst zwei Paar Jucker aus Ungarn 
kommen lassen, und wie es scheint, werden diese 
Beispiele Nachahmung finden — ein neuer Triumph 
für Ungarns Pferdezucht 

Wenn auch bei der vorzüglichen Qualitat der 
arabischen Pferde und ihrer gerade den dortigen Ver- 
haltnissen ın so hervorragendem Maasse entsprechen- 
den Constitution der Import ganz überflüssig ist, so 
wollen doch viele Leute grosse, Andere nur 
überhaupt fremde Pferde haben, die arabischen 
gehen dafür massenhaft nach England, und die 
Sache gleicht sıch wieder aus. Kann man sich etwag 
Schöneres denken als einen Beduinen, der in maleri- 
scher Tracht auf seinem kleinen Pferde in scharfstem 
Galopp einen »Spritzer« macht? Wenn auch bei 
naherem Zusehen die ideale Vorstellung, die man aus 
Reisebeschreibungen gewonnen hat, etwas modificirt 
wird, was liegt daran? Das Bild bleibt immer schon. 
Die Beschreibung, die Jeder von uns in unzähligen 
Büchern gelesen hat, lautet kurz etwa folgender- 
maassen: »Der Beduine, ein freier, ritterlicher, stolzer 
Mann, liebt sein Pferd wie sich selbst, ja mehr als 
sich selbst. Nach dem anstrengenden Tagewerke wird 
zuerst das edle Thier versorgt, und dann erst denkt 
der Reiter an sich, Stellt man ihm das Ansinnen, sein 
Pferd zu verkaufen, so ist er selten, bezüglich der 
Stute, die er reitet, gar nicht dazu zu bewegen, ja, 
Stuten sind im Allgemeinen gar nicht zu haben. « Diese 
Erzahlung findet man immer wieder und sie wırd 
allgemein geglaubt, den Beduinen ist es auch sehr 
lieb, dass man an der Wahrheit derselben nicht 
zweifelt, In Wirklichkeit stellt sich die Sache jedoch 
einigermassen anders. Es gibt nicht leicht grössere 
Pferdeschinder als die Beduinen. Sie nehmen das 
Pferd mit 2—2!/, Jahren ın anstrengenden Gebrauch, 
daher 6—8jahrige Thiere meistens sehr abgenützt 
sind und auch sonst als »alt« schon schwer Kaufer 
finden. Das Pferd wird schlecht und wenig gefüttert, 
gar nicht geputzt und bem Reiten durch die unge- 
mein scharfe Zaumung sowohl als durch die furcht- 
baren Sporen in der entsetzlichsten Weise mss- 
handelt; bekanntlich trabt der Orientale nicht, er 
reitet Schritt, Pass und Galopp, die Wirkung auf die 
Beine der Pferde kann man sich leicht vorstellen. 
Eine Trense kennt der Beduine nicht, er hat nur eme 
sehr scharfe Stange, die statt der Kınnkette einen 
dünnen, in die Kinnkettengrube passenden Stahlreif 
hat! Die Bügel sind grosse, viereckige Teller, in 
denen der ganze Fuss Platz hat und deren Ecken 
sehr stark ausgeschweift und ganz spitzig sind; diese 
Ecken der Bügel benützt nun der Mann, »der sein 
‚Pferd mehr liebt als sich selbst«, als Sporen! Da er 
mit sehr kurzen Bügeln und Zügeln reitet, wird der 
Eindruck dieser Matterwerkzeuge natürlich noch ver- 
starkt, und man begreift, dass dıe Leute am Fleck 
pariten, ganz matte Pferde noch zu grossen Leistungen 
zu brivgen vermögen, Nicht selten sieht man den 
Vater mit dem schon ziemlich grossen Kinde auf 
einem Pferde oder man begegnet in der Stadt einem 
Streilwagen, mit 10—12 Leuten beladen und mit 
einem mageren, nbgetriebenen Gaule bespannt, iu 
möglichst ruschem Tempo Jahinfliegend. So sieht die 
Liebe der Araber zu ihren Pferden aus! Es kommt 
wirklich olt vor, dass ein Araber sich weigert, sein 
Pferd zu verkaufen, uber in den meisten Fallen ist 
dies nur ein Knıfl, um emen höheren Preis zu er- 
zielen. Nach abgeschlossenem Verkaufe findet auch 
oft eine rührende Trennung von dem Pferde statt, 
um womöglich noch einen Bakschisch zu erlangen, 
Die Leute betrachten ihre Pferde einfach als Capital 
oder als Fortbewegungsmittel, und alles Andere ist 
Pose, auf 'Tauschung des Europaers berechnet, Da 
der Erfolg meistens ihre Mühe krönt, haben die Leute 
keme Ursache, ihr wahres Gesicht Jedem zu zeigen. 
Sie verkaufen auch oft ihre Stuten, wenn sich ein 
Kaufer findet Da namlich in Egypten das Castriren 
verboten ist, die Stuten aber grossentheils zur Zucht 
verwendet werden, hat der Europaer meistens, ja 
fast ausschliesslich Hengste. 

Unter den geschilderten Verhaltnissen muss 
man das arabische Pferd wirklich im vollsten Maasse 
bewundern, dass es im Laufe der Zeit nicht seinen 
guten Charakter verloren hat; und doch sieht man 
ausserst selten ein böses Pferd. Diese kleinen 
Thiere —sie messen mm Allgememen 13 bis 15 Faust 
— lassen sich ruhig und geduldig von Jedermann 
zeiten, sie gehen ein-, zwei- und vierspannig, und es 
ist schon eine sehr ungeschickte Hand erforderlich, 
um sie stützıg zu machen. Selten findet man einen 
Hengst, der sich als solcher unangenehm bemerkbar 
macht, Es wird nahezu ohne Ausnahme mit sehr 
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langen, ja eigentlich ohne Zügel gefahren und von 
Europaern auch so geritten, und doch kein Schrecken, 
kein Durchgehen! Versucht man, kurze Zügel zu 
nehmen, so wird das den Pferden bald unangenehm, 
und wenn man sieht, dass sie ohne Zügel besser 
gehen, so acoommodırt man sich ihnen. 

(Schluss folgt.) 


THEATER, MUSIK ETC. 


IM CIRCUS G. 


SCHUMANN hat kürzlich 'die 


Premiere einer Pantomime grossen Styls stattgefunden, 
welche sich »Cleopatraw betitelt und von Director 
Schumann senior sebr geschmackvoll in Scene gesetzt 
worden ist. Dos gessmmte Personal den Circus nebst dem 


stattlichen Corps de ballet wirken mit; die farbenreichen 
Costinie, die effectvolle mise-en-scene geben cin wirkungs 
volles Bild und vertürgen vollen Erfolg und Zugkraft 
dieses Manege-Schaustückes auf In 
ersten der vier Ahtheilongen gibt en sebr hübsch ar- 
ixte wechselnde Gruppenbilder und Anlass 
des Gostwahles der Cleopatra, die i19 dem bildhubschen 
Fraulein Delbosq eine charakteristische Interpretin finde 
Auch Herr Delbosg sen. bietet als Marcus Antonius eine 
gute Leistung, desgleichen in dem folgenden Bilde Herr 


Max Schumann ala O Die egyptische Königin 
stirbt auch in der Mi auf den Brettern den 
historischen Schlangentod. nd und vollstandig in 
den Rahmen des Circus jssend ist das letzte, auf dem 
römischen Forum spielende Bild. Werden uns in dem- 


elben doch die Circusspiele des alten Rom Ringkampf, 
olfenspiele, Gladlatorenkampfe in stylgerechter Armirung, 
Wagenrennen ın zwei- und vierspannigen Wagen u, A, m 
vor Augen geführt, Auf diesem Gebiele wird der Circus 
stets Sieger über die Theaterhühne bleiben, das ist seine 
Domane, in der Vorführung von Balletkünsten wird er 
immer den Kürzeren ziehen. Der sonstigen tüchtigen 
Leistungen des Circus Schumann haben wir in früheren 
Besprechungen gedacht 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien), 


Problem Nr. 966 


Herrn Carl Schlechter freundschäftlich 
S. Steiner in Carlstadt. 


gewidmet 


Schwarz. 


a +10 = 


Weiss zieht und setzt in vier Zügen mat. 


NOTIZEN. 


der Wiener 


ellschalt wurde am 17. v, M. gespielt. Herr 

ndelbaum gewann gegen Philidor (Holzwarth) 
Herr Holzwarth meldete sofort aach Beendigung der 
Partie seinen Austritt an, wodurch der bisherige Stand 
den Turniers natürlich eine Alteration erleidet. Die Partie 
Marco—Werss (Sicilion de von Marco recht 


foin gefuhrt, er übersah jedoch einen zum Gewinn führenden 


Zug und musste mis begnügen. Nicht besser 
giog es T ch ki (Unregelmassige Er- 
öfaung) Zinkl mit e t weniger, rückte seinem 
gewaltigen (eguer noch hart an den Leib und erzwang 


in spater Abendstunde nach Bj, 
o Schwarz— Schlechter (Frau 


bndiger Spieldauer ein 
b) 


rde ebenfalls Remis St. Louis gewann durch f 

Behandlung des Endspielos eino schottische Partie gegen 
Dr. Reminet, Stand des der IV. Runde: 
Marco 8, Englisch Zi, Weiss Bis, St. Lonis 2, 
Schlechter 2, Zinkl 9, Schwarz Dis Dr. Remi- 


net In Mandelbaum O. 


PG BISENIUS 


Assocle den k, k, Hof-Kunetfeuerwerkers A. Stuwer 
Wien, 1. Singeratcange Nr. 11, Mezzanin, 
tæa keete — 

eet nen un sat 
Preleltssen über derlei Artikel e 
Gearändet 1860, 


— mn 


RATBSEL. 


SPORT-LEISTEN-RÄTHSEL. 


Von F. Pf. 
1. 
al fs 
kf In 
kl EA 
ji 
T 
s 
y 
Die Buchstaben in deu einzelnen Leisten sind zu 
Worten z ve en, welche stets den Namen eines be- 
kannten Deekbengstes geben. Sind die Worte gefunden, 
werden die Stabe derart verschoben, dass die mittlere 
Horizantalrelhe den s grösseren Rennens im 


Jahre 1894 in Wien gibt 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 7: 
1. 2. 3. 


Kinglud—Ragimundo—Burnaby. 


Richtige Losungen haben eingesendel: B, Grandl in 
Wien, Franz Oberkogler in Wien, Hermann Wiele in 
Wien, Otto Lippert in Wr-Nenstsdt, Jos. Ferdinand in 
Budapest, Graf v, F, ın Munchen, Lieutenant Brauner in 
Krakau, D, G. in Mailand, E, Pinaud in Monte Carlo, 
L. de Verrier in Pars, Ludwig W, in Bremen, L. St. in 
Wien. 


Hais. u, kön. 


HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, II/2. Praterstrasae Nr. 8. 


Staines Linoleum 


Dauerhaftester Bodenbeleg, elegant, staubfrei, 

; für Privatwohnungen, Comptoirs, Geschäfte e 

Lagor von Lauftoppichen. Waschtischvorlagen und Zimmerstofen 

in don verschiedensten Dessins F. O. Collmann’'s Nachf., 
A. Reiche, Wien, L, Kolowrateing Nr. 3. 


HRISTOFLE & 0'E 


D ou. M Diot Eisians nsen 
E vsmnng O, WIER N rinrinknhnt 
eoma owe sas napine Teëäéeegae 
Mememiteh, o bame mee Vom 
gen ei e 


Zwei weisse Esel 


mit blauen Augen, Hengst und Stute, drei- 
Jahrig, ganz gesund, bereits gefahren, sehr 
vertraut, sind zu verkaufen oder gegen 
Pony zu vertauschen, 

Anfragen sind zu richten an die Guts 
verwaltung Dukovan bei Mährisch-Kromau. 


JOHANN FORGATSCH 
Wien, Graben 29 (Trattnerhof). 
Waffen, Munitionen, Jagd-, Fecht- und 

Fischerei-Artike 
AS Preiscourant gratis und franco. "pa, 


_ Bank- und Weehslerhaus 
L. Riedling & Co. Wien, IV., Favoritenstrasse 27 
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HANDBUCH oer ATHLETIK 


ei ze 


Training für alle Sportzweige 


zen 
© VicTor SILBERER $$ 


Mit 8 Dlustrationen. — 215 Seiten. — Octavformet 
in elegantem Origmal-Sport-Einbande. Preis 3 f. — 
5 M, 40 PE 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“: Wien 


Donnerstag de 


Anwesenheitsmarken für dieselben ($ #0). 
6. Statuten-Aenderung. ($ 3.) 


Die mimmberochtigton Actionäre (#4 
hiomit ofmgoladen, Ihre Acten spătestons a 


in WIEN bei der Kal 


KUNDMACHUNG. 


Die 


XIV. ordentliche Generalversammlung 


der Actionäre der 


Kais. kön. priv. Oesterreichischen Länderbank 


findet 


28. März d. J., Abends 6 Uhr, in Anstaltsgebäude (l. Ishenstanfngusse 4) 


statt, 


Gegenstände der Verhandlung sind: 
Bericht des Gouverneurs über das abgelaufene Geschäftsjahr.. 
Bericht der Censoren über die Geschäftsgebahrung im Jahre 1894. 
Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes des Jahres 1804, 

- Wahlen in den Verwaltungsrath. ($$ 21, 22 und 24) 

. Wahl der Gensoren und deren Ersatzmänner für das Jahr 1895 ($ 38), sowie Werthbestimmung der 


l, 48), welche an der Geueralvorsammlung thellzunehmen wlinschen, wurden 
14. März d. J. zu deponiren, und zwar: 


kön, priv. Oostorroichiachan Länderhank ; 
in BERLIN bei der Dautachen Bank nnd bel dur Dresdner Bank; 
in FRANKFURT a. M. vei ler Deutschen Verainabank in LYON bei 'der Seel Lyonnalae de Dôpòta et de Comptos 
in STUTTGART bai der Württombergischen Yoreinsbank; Courants ot de Orddit Industriel 

Die Actien siad von In arlihmetischer Ordnung verfassten Consignationen, welche mit dom Namen und Wohnort 
dos Binvelohers zu vorsehen sind, und zwar in Wien vun einem Exemplar, an den anderen Krlagstellen. von mc 
Exemplaren begloltet, einzureichen 

Ueber die deponirten Ach 


in PARIS bei der Bangun Imperlae Royalo Piviläglön den Pays 
Autrichiens, Succursale do Paris, 12 ruo du IV Septembro; 


ll der Eineicher eine Empfangsbestätigung; nach abgehaltener Generalversammlung 
werden dem Ueberbringer der Krnpfangabostätigung die Actien gegen Rückstellung dieser Empfangsbestätigung ausgefolgt. 

Winscht olu Actionār swin Stimmrecht durch eioen anderen etiramberechifgten Actionär auszuüben, so hat or die 
betroffunde, auf don Namen des gewählten Vertreters lautende Vollmacht auf der Rückseite der Legitimationskarte aus- 
zustellen nnd eigenhändig zu unterschreiben (E 45 

Ausnahmswoise können jedoch Minderjährige durch ihren Vormund, Curanden durch ihren Curator, Frauen dureh 
darch einen ihrer Firmaführer, Gesellschaften überhaupt durch oin Men 
nte und dergleichen durch einen ihrer Vorstände vertreten werden, wenn 


VELAN Am: ASi VEENRE NGOS. Kais, kön. priv. Oesterreichische Länderbank, 


$ 49. Dio Gesamtheit der Actionäre wird durch die statutenmässig gebildete Generalversammlung vertreten, In 
derselben sind jene Actionäre stimmberechtigt, welche mindestens H Tage vor dem Zussmmentreten derselben 25 Action 
nebst Coupons bei der Gesellschaft oder bei einem anderen, von dem Verwaltungsrathe zu bestimmenden Institute hinterlegt 
haben, wogegen ihnen Legitimatiouskarten mit der Angabe der von ihnen vertretenen Actien und der Zahl der ihnen 
gebühlenden Stimmen erfolgt werden. Die Listen der stimmberechtigten Actionäre mit der Angabe ihrer Actien und 
Stimmenzahl werden denselben auf Verlangen verabfolgt und am Versammlungstische aufgele 
$ 48. Jeder Actionär ist zu so viel Stimmen berechtigt, wie vielmal er 25 Actien vertritt, 

§ 45. Das Stimmrecht in der Generalveraammlung kann vom Aotionär sowohl persönlich ale durch Bevollmächtigung 
anderen stimmberechtigten Actionärs ausgeübt werden. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D MARZ 1895. 


NACHTRAG. 


NENNUNGEN. 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1895. 
Erster Tag. Ostermontag den 15. April, 


IV. PRZEDSWIT-HCP. 12.00 K. 1200 M. 52 U. 

Gí. G. Audrdssy's 4j. F-St Váratlan. 

Gf. El, Balhyany's 4. F.-H. Almos, 3j. br, H. Sükkosd 
und 8j. F-H. ze 

Nic. v. Blaskovits' D. br, H. Clifford, 

Ant, Dreher's 3j. br St. Beesheas und 3j. br. St. Geh’ weg. 

Gf. Tass, Festetics’ A. br. St, Perle dor. 

Fürst Fürstenberg's $j, F-H. Suja? miate, 

Gf, Andr. Hadık-Barköcay's 9j. F.-H. Toreador 

Gf. Arth. Henckel’s dj br. H, Cerberus, Bj. be H. Mire 
wald und Ai. dbr H. Mindenes, 

Jul, v, Jankovich-Besan's 3j, br, St, Gyöngy. 

Gf, C. Kinsky's Bj. br. H, Svetlo, 

GL. R Kinsky's D. br. St. Glauca, 

Bar Nath, Rothschild's A. PH. Zindanzerg, 

Math, v Kodolitsch’ 4j, EFP. Hendrik und 4j. dbr, St. 


Hero. 
Lad. Schindlera 3}. br, H. Compagnon und 3. F-H. 
Egoist. 


it. 

Nic. v. Szemere's br. St. Grandenza 

GE L. Trauttmansdorff's A. F.-St, Panama, 

Rich, Wahrmann's 4j, br, H. Demeisius, A. br H. 
Minister und 8), br, St. Marie Bisurd. 

Gf. D, Wenckheim’s 4j, br. St. Appetit und Bj, PH Fincsi 

Mr. C, Wand Bj. br, St Spirifankerl, 

Gf. El, Batthyany's 3j. dbr, H, Mutineer, 

Gn. L. Henkel’s 8j. F.-H. Seresaner und 3j. FS 
Mylady. 

And, v. Pechy's 4j. F.-H, Adonis, A. F.-St. Grisetta und 
dbe. St. Corinna. 

Gê Arth. Schönborn’s 4j. F-W Anninger 

Gf. Ant Zichy's A. br, H. Gar und 8). br. St, Dehogy 

Bar. Sigm. Uechtritz' 4j, br, H. /pndes, A P H. Kosma, 
4j. F.-H, Pitt und 8j. F.-H, Toborsó. 

Ed. Paget’s 8j. schwbr, H. Pedero 

Rittm. Rud. Sollinger’s $j. F.-H, Mammon. 

Bar. Gust, Springer's bj. br H. Or-vert und Bj, br. $t, 
Kis-Zölya, 

Rob. Lebaudy’s 3j, F.-St. Amdrosia und Bj. dbr. St. Blue 
Rock, 

Ged. v. Rohonezy's Ai. br. H. Yankee 

Gf. Nic. Esterhäry’s 4j. F-St. Zarorin. 

Capt. Darks 4j br. St, Zekas. 

Gf. Ant. Appony's 5j. br. H, Massenet. 


Wien, September-Meeting 1895. 
Sıebenter Tag. Sonntag den M. September. 


IV. JUBILAUMS-PR. 48.000 K. 2400 M. 71 U. 

Gf. G. Aodrassy's 3j, br. H. Levente. 

Gf. EL Batihyany's 8j, dbr, H. Mutineer, 

E. v. Blaskovita' 5j. F-H, Firad 

N. v. Blaskovits’ 3j. F-H. Zahöcs und 3j. F-H. Csapädros. 

A. Dreher's 4). F.-H. Radieschenknabe, A. br. H. Goger? 
und 3j br St Folichonne. 

GL. T, Festetics’ 5j. br, H, Duncan und bj, br. St. Dorn- 
voschen. 

Fürst Fürstenberg's 3, br. H. Girsewald, 3j, F-H. 
Isolani und Bj. br. H. Robert. 

Gf. A. Hadik-Barkóczy's 3j. br, H. Prior und 8j. F.-St, 
Barberry. 

Gf. A. Becke 3j. br. H. Fihalemen und 3j. F.St. 
See me. 

Gf. E. Hunyady's Di. schw. H. Weatherstar. 

J. v. Jankovich-Besan’s 3. F-H Paras? uod 8j. br. St. 
Gyöngy. 

Gf R. Kiosky's Bj. br. H. Hradisko 

Math, v. Kodalitsch' 3j, br H. Fiddler, Bj. F-H. Unser 
Graf und 3). F.-St, Mimi Pinson. 

Alex, Ritt. v. Jederer's 3j. dbr. St, Biróne, 

Jol. v. Lossonezy's dj. br. H, Adthory. 

Gf. Jos. Potocki’s 4j, F.-St, Satanella, 

Lad. Schindler's 3j. br. H. Compagnon. 

GL. L Trauttmansdorl’s 4j, F.St. Panama, 

Rich. Wabrmano’s 3). 5 H. Cornelius Bern, 

Gf. El. Batthyany’s dj, F-H, Almos und 3j. F.-H. Picme. 

Fürst Fr, Auersperg’s 6j. F-H. Turu? und 
Armer Peter 

GI. Arth, Sebouborn’s 3j dbr. H. Veilchenfresser, 

And. v. Pechy's 4j. F.H, Adonis, 8j. F-H. Yaniesdr und 
3j. F-H. Pettend, 

Comp, Matchless’ Bj. F.-H, ZuratZan und 8j. br. H. Tokio. 

C. v. Lang-Puchhof's 4j, P.-St. Migräne, 


W. Mössinger's dj, F-H. Minuts und Bj. br. H, Cal- 
im 
Bar, Sigm Uechteltz! 4j. F.H. Kosma, F-H. Don 


Gomus, Bj. br, H. Britann und tj. F-H. Toborsó. 

Ed Paget's 3j. schwbr. H, Pedaro. 

Fel, Ritt. v. Scazighino's 8), be, H, Gyerkoc 

Bar, Gust, Springers D. br. St, Kis-Zblya, 9. F-H. 
Dunbar und Bj. br, St, Galoca, 

Rittm. Rud. Söllinger's A. PH. Mammon und 3j, F-H, 
Anaklet. 

Gf. Zd. Kinsky's D. br. St. Marchen, 3j, dbr. H. Correggio 
und 3j, br. H. Tibor, 

Rob. Lebaudy's 8j. F.-St. Ambrosia. 

Gf. Nie. Eslerházys Di. F.-H. Zodor und Bj, F.-St. Mauer- 
blümchen. 

Bar, E. Fürstenberg's A F-H, Herold. 

Bar. E, Falkenhausen's 8j. F-H. /mputı. 

Capt. George's Bj. F.-St. Blondine. 

Lt, Rud. Gormasz’ 3). F,-St, Coifrasdg, 

Capt. Dark's Bj. br, H. Göde, Bj, br H, Maharadse, Bj. 
F-H. free und Bj. br, H. Zivatar, 

GI. Ant. Apponyi’s 3) br, St. Margit, 

GL. Stel, Wenckheim’s 3j. EH. Conti 

GL. Stan. Siemenski's 3j, F-H. Napaged? 


Wien, October-Meeting 1895. 
Sechster Tag. Sonntag den 27. October. 


IV. HENCKEL-MEMORIAL 24.000 K. 1200 M. 

Zwei. 119 U. 

GI. G. Andrassy's F.-H. Milton. 

Gf. El. Battbyäny's br. H, Ganache. 

E. v. Blaskovils' F-H. Dandár und F.-St. Tápiðgyongye. 

N. v. Blaskovits' PH. Bogár, br. H. Buckingham, F.-H. 
Seraskier und F.-St. Aranyos. 

A. Dreher’s br. H, Gugerh br. H. Musst, br H. Obrig- 
keit, P St Fahr! wohl, F-St. Ruab'n und F.-St. Zote. 

GI. P Festetics’ F.-St. Rolla. 

Gf. T. Festetics’ br, H, Chasseur d'Afrique, F-St. Jolly 
Agnes und F,-St, Turguoise. 

et L. Forgach's br, St, Sien 

Fürst Fürstenberg's br. H, Zrslump, F-H, Fragonard, 
F.-H. Zmposant, F-H, Kasıen-Reuisor, br, H. Schwars- 
wald, F-H. Steadier, F.-St. Donauguelle und br, St. 
Elugschrift. 

Graditz' dbr, St. Feinsliebchen v, Flageolet— 
Goldschraube v. Flageolei—Geheimniss, P 5. Beradi 
v. Chamant—Haselnuss und dbr, St. Morgenstunde v 
St. Gatien—Milchnädeben 

Gf Andr. Hadik-Barkäczy's br D. 
Proponent. 

Joh. v. Harkanyi’s F.H. Zvemit, 

Gf. Arth. Henckel's F-H., Corival und br. H. Csigäny- 
lugeny. 

Jul, v. Tonkovich-Bösan’s br, H. Airsz Phi? und br. St. 
enp 

Gr. Zd. Wise F-H. Pietro und br. H. Slatorog v. 
Campbell—Syhilin, 

Math. v, Kodohtach' br, H. Xing Hampton, br, H, Zaun- 
konig und br. St, Fraulrin Nini, 

C. v. Lang Puchhofs F-H. Aristides wod br, H, Sre- 
marchen. 

Gf. Stef. Karolyi's br. H, Hatalom 

Ludw. v. Krausz’ br. H, Atilla, 

W. Mössinger’s F.-H. Bajasso II, und F.-St, Nix is. 

Alex. Ritt. v, Lederer's F.-H. Coriolan, br. H, Grdi, 
F-H. Hamis, br. H. Spurius, br. H. Züpör und FSi. 
Monda. 

Ed Paget's F-H. Mirador. 

And, v. P£chy's F.-H Alexander, F-H Brigand, br. H 


SR 


Alarm und FH. 


Demeter, br H. Emigrant, F.-H. Gentleman und 
F-H. Gáspár. 

Gf. Jos. Potacki's br St. Za belle Helene v. Melbourne 
—Statuette, 


Bar, Nath, Rothschild's EH Joschke und FH. Zrickster, 

Dr. E. Russo's F-H., Campeador und dbr. H, Mont Rose. 

Fel. Ritt. v. Scazigbino's br. H. 7b-an, F.-St. Beer 
Gnaden und F.-St, Vanda, 

Lad. Schindlers br. H. Bisgurn und br. H, Genius. 

Rittm Rud. Sollinger's F-H. Meridian. 

Bar. Gust. Springers br. H. Gavarni, F-H. Gunnider, 
br. H. Pignola, br. St. Mascala und br. St. Itaika. 
GEL Trauttmansdorf”s dr. A v. Livingstone— Aiguillette. 
GL. €. TrauttmansdorfPs 3-8 v. Vinea od. Galaor—Pecav. 
Bar. Sigm, Dechiritz’ br. H. Apajfy, br. H. Dr. Pascal, 

br. H. Pardon und br. St. Gladys. 

C. Wackerow's F.-H Céleste. 

Rich. Wahrmann's schw. H. Barrister, br. H, Bentinch, 
F-H. Parbleu, F.-H. Trivia), schwbr. H. Vodtigeur, 
F.-St. Miss Candlestick und br St. Mrs. Langtry. 

Gf. Dion. Wenckheim’s br. H. Zalmoral, F-H. Patvar, 
F.-St, Zihelswitha und F.-St. Pasiphde. 

Rud. Ritt. Wiener v. Welten's F.-H. Gomba 

Mr. C. Wood's dr. St. v. Abonnent—Pedritta. 

GT. Ant. Zicby’s br. St, v. Kegy-ir—Lady Milford. 

Rob. Lebaudy's F.-St. Assuerus und br. St. Berceuse, 

GL. Nic, Esterhazy's br. St. Arnelda und schw. St. Kory- 
bhåe 

Maj. Fadày's F.-H. Furstenstein und F.-St. Zus, 

Maj. v. Gossler's br. H. Karudatta, 

Bar. E. Falkenhausen’s F.-H. Zeiligendamm v. Aspirant 
—Clinkumbell und br. St. Koryphde ZI. 

Li. Gust. Giesecke's F.-H. Helemar. 

Mr. C. Wood’s br St. Mary Anm, 

Capt. Dark's br. H Pattaniyus, br, H. Fand und F-H 
Katocn 

Gf. Ant, Apponyi's F-H_Briollet, F-H. Einmal, dbr. H. 
Joker v. Kegy-ur—Julic und br. St, v. Kisbér ocsese— 
Kunst, 

Gf. Stef. Wenckheim's br. H, Colega. 

Fürst Nie, Pálfy’s schw. H. Leoncavallo. 


Patente, Muster- u. Markonschutz in allen Staatan 


erwickt das 


BATENT- BUREAU 
Tag. VMONATH 


Behördlich autorisinten Patert-Anwalt 
Techniseres und Cansirnetionsburean. 
Wion, I. Jasamirgoltsiraaso Nr, 4. 

Telephon Nr. 7841. — Gonstructivo Durchführung von Erfindungen. 


Handbuch 
Hindernissreiter 


Victor Silberer und Otto Baron Dewitt. 


In elegantem Original - Sport- Einbande Preis 3 £. — 
5 M. 40 Pf, 


prre 
Verlag: „Allgemeire Suort-Zeitung“, Wien. 


BRIEFKASTEN, 


L. P. in N. — Watercress ist heuer sechsjahrig 

D. 6. in W. — Chamant ist ein brauner Hengst, 
Dandin und Flageolet sind Fuchshengste. 

BARON W. in K. — Giger! ist an einer Darm- 
verschliagung und Zwzife an Herzschlag Mitte des Monates 
Februar eingegangen 

B. A. in B. — Ihre Einsendung zu unserer Derby- 
Preis-Ausschreibung ist ungiltig, da nicht zwei Pferde als 
voraussichtliche Sieger bezeichnet werden dürfen. 

L. N. in G. — Die Farben der Compagnie Graf 
Ugarte—Aristide Baltazzi, mm denen Zady Patroness das 
Oesterreichische Derby 1874 gewann, waren : gran, schwarze 
Kom 

FREIHERR v. M. io C. — Ueber Cireusreiler 
und -Reilerionen existirt ein sebr hübsches amusantes 
Werk mit vielen Portrats, betitelt 1Ecuyers et Ecuyäresa, 
von dem bekannten franzosischen Sportschriftsteller Baron 
de Vaux. 

SCHWIMMCL »AUSTRIA« in Wien. — Gerne 
nehmen wir die Entschuldigung zur Kenntniss, dass die 
von uns jüngst gerügte ungehorige Form in der Ein- 
sondung von Notizen nur die Folge eines unliebsamen 
Versehens gewesen sel. 

LT. BAR. D. in B. — Die bestehende beste Zeit, 
welche mit dem gewöhnlichen Zweirade über 25 Kilo- 
aneter auf einer Rennbahn erzielt wurde, ist 39: 565. 
Dieser Record wurde am 9 November v. J. von dem be- 
kannten englischen Rennfahrer A. V. Linton zu Bordeaux 
geschaffen. 

R in B. — Einsendungen zu unserer Derby- 
‚Preis-Ausschreibung konnen nur dann berucksichtigt werden, 
wenn sie auf dem zu diesem Zwecke bestimmten Formu- 
Jare, welches in der Nr. 7 vom 17. Februar 1895 enthalten 
war, geschrieben snd. Einsendungen auf Correspondenz- 
karten sind demnach ungiltig. 

L. v. T, in P, — Mademoiselle Giraud ist im Jahre 
1889 eingegangen. Ihr letates Product war der 1889 ge- 
borene Bakonybiró von Vederemo. Mademoisslle Giraud 
stammte von Bais Roussel— Pampas, v. Damel O'Rourke 
aus einer Hampton-Stute und war 1869 im königlich un- 
gorischen Staatsgestüt Kisber gezogen worden. 

»ANONYMUS« in Wien. — Ihr Derbygedicht 
haben wir vorsichtigerweise, nachdem wir nur einen 
flüchtigen Blick darauf geworfen, unserem stärksten Re- 
dactionsdiener zum Lesen gegeben. Der arme Tenfel ist 
dank seiner guten Constitution mit einem zweitagigen Bauch- 
zwicken davongekommen, hat aber, seine Kündigung in 
Aussicht gestellt, falls ihm noch eınmal so etwas zuge- 
muthet wird. 

FISCHZUCHTER in B-B. — Die Zunahme der 
Erkrankungen von Fischbesatzen durch Pilze hängt mit 
der Verunreinigung der Gewasser zusammen; namentlich 
sind es die aus Zuckerfabriken stammenden organi 
schen Abfälle, die das Wuchern von Pilzen verschiedener 
Art, besonders der Saprolegnien hefordern, durch welche 
Massenerkrankungen und ein ebensolches Eingehen von 
Fischen bewirkt werden. 

WALTER R in Dresden. — Die beste sportliche 
Monalsschrift Amerikas für die athletischen Sportzweige ist 
=Outinge, eine sehr schon ausgestattete, vornehm ge- 
haltene und gut redigirte Rundschau, die seit 1882 exi- 
stirt. Dieselbe führte ursprünglich den Namen »The 
Wheelman« und war damals ausschliesslich dem Radfahr- 
wesen gewidmet. Erst nach vier Jahren — 1885 — wurde 
das Programm erweitert und fortan allen athletischen 
Sportzweigen die gleiche Aufmerksamkeit zutheil. Derzeit 
ist diese auch reich illustrirte Revue ein sehr grosses 
Unternehmen, das einer eigenen Gesellschaft, der sung 
Companya in New-York gehört 

F. K. in B. — Das Achter-Match zwischen den 
Universitaten Oxford und Cambridge wurde im Jahre 1824 
zum ersten Male ausgetragen und war, wie schon der 
Name sagt, immer ein Achterrennen, Die Rennstrecke 1st 
gegenwartig der classısche Meisterschaftscours auf der 
Themse zwischen Pulney und Mortlake, eine Distanz von 
circa 6800 Metern, die beste Zeit, in der sie absolvirt 
wurde, ist 18:47, erzielt von Oxford ım Jahre 1898, womit 
die fruberen Records ganz bedeutend uberboten wurden. 
Die künftigen akademischen Ruderer erhalten ihre erste 
Ausbildung schon in den grossen Schulen, dieselbe wird 
dann an den Universitaten lorigesetzt, und die tüchtigsten 
Ruderer der Colleges von Oxford und Cambridge werden 
erst für die Achter ausgewahlt, 

G. P, in N. — Sam Chiefney, der im Jahre 1786 
geboren wurde, war einer der grössten Jockeys seiner Zeit. 
Er gewann u. A, das Derby 1818 auf Mr, Thornhill’s 
Sam und 1820 auf desselben Sailor; die Oaks brachte er 
1807 auf Briseis, BIL auf Sorcery, 1816 auf Landscape, 
1819 auf Shoveller und 1825 auf Wings hem. Spater 
bielt er sich selbst erige Pferde, unler denen Priam dus 
erfolgreichste war, indem es für ihn das Derby 1830 und 
den Goodwood Cup 1831 und 1882 gewann, Zriam machte 
sich auch im Gestüt einen Namen und stammt die be 
rühmte Crucifix von ihm ab, Chiefney, der sich 1848 vom 
Turf gunzlich zurückgezogen hatte, storb im Jahr 1854. 
Seinen letzten Ritt absolvirte er auf Extempore, auf der 
er die Tausend Grineen 1843 nach scharistem Kampfe 
gewann, 

»ZUCHTER«= in E. — Die 962 Vollblutmutter- 
stuten, die in der vergangenen Saisou uberhaupt Producte 
in der Liste der gewinnreichen Pferde aufzuweisen hatten, 
stammen von insgesammt 123 Hengsten; ell davon sind 
zweifelhafter Abkualt, Es sind dies: Zchov. Craig Millar 
od. Gunnersbury (gewinnreiches Product: Perle d'or mit 
50.820 K), Statuette v. St. Christophe od, Thurio (Sara- 
nella mit 14.510 K.), Ragyogó v. Cambuscan od. Verneuil 
(Radieschenknabe mit 10.840 K.), Justina v. Ostreger od, 
Buccaneer (Fuci mit 7920 K.), Fabiola v. Chamant od. 
Whilebait (Fadian mit 6980 K.), Agota v. Cambuscan od. 
Buccaneer (Ambrosia mit 6165 EA Civetta v. Cambuscan 
od. Buccaneer (Geier mit 3200 K.), Gunhiida v. Gunboat 
od, Osric (Kevet mit 2680 K.), Hungaria v. Craig Millar 
od. Gunnersbury (Sapron mit 1460 K), Sophie v. Galopin 
od Balfe (4j. dr. Æ. v. Ercildoune mit 1280 K.) und His: 
leany v. Vernenil od. Purde {Pityke mit 110 K.). 


Eigenthumer, Herausgeber und verantworllicher Redacteur: VICTOR SILBERER. 


Ch. Reisser & M. Werthner. 


